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Danziger Soßialdemokratie. 
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Glänzender Erfolg bei den Kreistagswahlen. — Kataſtrophaler Rückgang bei den Deutſchnationalen und Kommuniſten. 
Bei ben geitrigen Kreistagswahlen wurben abgegeben im 

Kreis Danziger Höhf. 
für die 

Sozialdemokratie: 5217 Stimmen. 
Korzmuniſten 1015 Stimmen, 
Deutſchnationalen: 5210 Stimmen, 
Deniſch⸗Danziger Volksvartei: 1830 Stimmen, 
Polen: 705 Stimmen. 

Kreis Danziger Miederung. Ä 
Sozialdemokratie: 4174 Stintmen, 
Deuiſchnationale: 4052 Stimmen, 
Zentrum: 490 Stimmen, 
Fiſcherliſte: 621 Stimmen, 
Deutſch⸗Danziger Volkspartei: 520 Stimmen, 
Kommuniſten: 1454 Stimmen. 

Kreis Großes Werder. 
Sozialbemokratie: 7144 Stimmen, 
Zentrum: 20390 Stimmen, 
Kommuniſten: 1293 Stimmen, 
Wirtſchaftspartei: 1558 Stimmen, 
Deutſch⸗Danziger Volkspartei: 645 Stimmen, 
Deuiſchnationale: 5868 Stimmen. 

„Dieſes war der erſte Streich und der zweite folgt ſo⸗ 
gleich.“ Dieſen alten Buſchvers kann die Danziger Sozial⸗ 
demokratie heute aus vollem Herzen ausſprechen. Die 
geſtrigen Kreistagswahlen waren wirklich ein wuchtiger 
Streich, den die werktätige Bevölkerung des Danziger Land⸗ 
gebietes ſowohl gegen die deutſchnatibnalen Gropagrarier⸗ 
als auch gegen die kommuniſtiſchen Wirrkbpfe und Radau⸗ 
helden geführt bat. Und es war auch eine Vorabrechnung 
mit der volksieindlichen Politik des Bürgerblocks, Die 
Hauptabrechnung wird dieſe Herrſchaften bei den Volkstags⸗ 
wahlen im November dieſes Jahres treffen. 

Die Sozialdemokratie hat einen glänzengen Wablſieg er⸗ 
rungen. Has iſt das Hauptkennzeichen des geſtrigen Wabhl⸗ 
tagen. Will man Vergleiche mit früheren Wahlen ziehen, 
ſo kann dos nür geſchehen mit dem Wahlergebnis der Volks⸗ 
tagswahl im November 1923. Mit der letzten Kreistags⸗ 
wahl im Jahre 1922 ſind ſolche Vergleiche nicht möglich, da 

die damaligen Wahlen unter einer ganz anderen Partei⸗ 
konſtellation und auch unter einer anderen räumlichen Ein⸗ 
teilung ſtattfanden. Zieht man den Vergleich mit der les⸗ 
ten Volkstagswahl, ſo kann die Sozialdemokratie im 
Kreiſe Großes Werder einen Zuwachs von 1276 
verbuchen. Ihre Stimmenzahl ſtieg dort von Baßs auf 7144. 
Ebenſo iſt die Sozialdemokratie im Kreiſe Danziger Höhe 
vorgerückt. Hier iſt ihre Stimmenzahl um etwa 700, auf 
521/ gewachſen. Dieſem glänzenden Vormarſch in den bei⸗ 

den Kreiſen ſteht ein kleiner Rückgang der ſozialdemokr. 
ſchen Stimmen um etwa 120 im Kreiſe Danziger Niederung 
gegenüber. Das hat ſeine beſonderen Urſachen. In dieſem 
Kreiſe gibt es einige Orte. in 2 

über eine eigen 
Kreis auch einen Gewinn von ceiwa s 

können. Zieht man das Geſamtreſultat z n i 
ſich ein ſozialdemokratiſcher Gewinn von aunähernd 109ʃl. 
Stimmen. Ein Ergebnis, wie es keine andere Partei auf⸗ 

zuweiſen hat und ein Erfolg, der die rührige Arbeit der 
jobnt hal iſchen Parteimitglieder in reichſter Weiſe be⸗ 

lohnt hat. 
Die Deutſchnationalen haben ſchon bei, dieſer 

Kreistagswahl die Quittung für ihre volksfeindliche, Politik 

erhalten. In allen drei Kreiſen haben die Deutſchnationalen 
geradezu kataſtrophale Einbußen erlitten. Im 

Kreiſe Großes Werder beträgt dieſer Verluſt über 3000 
Stimmen, im Kreiſe Danziger Höhe ſogar über 3500 Stim⸗ 
men und im Kreiſe Danziger Niederung etwa 600 Stimmen. 

Insgeſämt iß der Stimmenverluſt der Deutſchnationalen 
E 7005 zu beziffern. Das unt die Auiitung, die die 

werktätige Bevölkerung den Ziehm und Genoſſen, gegeben 
hat. Die Deutſchnationalen hatten ſich gerade in den letzten 
Wochen eifrig um die Stimmen der Landarbeiter bemüht, 

Sie ließen wieder Flugbläiter los, in denen von der „Volks⸗ 

gemeinſchaft“ zwiſchen Herr und Knecht die Rede war und 

einzelne Großagrarier verſuchten auch durch Bier⸗- und 
Schnapsſpenden ſich wieder willige Wählermaſſen zu 

Aber alle dieſe Machenſchaften ſind an dem ges 
der Danziger Landbevölkerung geſcheitert, 

ohagrarier im Kreiſe 
Sozialdemokratie 

        

     
    

  

     

  

   

  

   

    

    

gibt eine Reihe von Bomänen der 
Danziger Höhe, bei denen die 

    

    

    

meh mmen erhalten hat, als alle ibre Gegner zu⸗ 

ſamme a nden andern bürgerlichen Parteien muß auch 

das Z3e m eine Einbuße von 500 Stimmen beklagen. Das 

iſt eine verdiente Onittung, die dieſe Partei für ibre volks⸗ 

jeindliche Politik in den letzten Monaten erhalten bat. Im 
& irtſchaftsvartei n. Werder hat die⸗ „mängeg dete abi ges Wereitts, ů 

Deutich⸗Danziger Voiks⸗ 
eine Stimmenzunahme 

        
       

  

   

  

   

   

    nativnalen abgens 3 
portei kann in allen drei Kreiſ 
verzeichnen, die insgeſamt 1700 
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müuüniſten erlitten. X 

    

    
Im Streiſ er Höhe betr 

ihr Stimmenverluſt 9902. Dabei hatte ſich ihre Agitation vos 

der Stadt aus gerade auf dieſen Kreik erſtreckt. Hier waren 

an den letzten Sonntagen ihre Rotfrontautos unterwegs 

und hier verſuch ſie auch dauernd, die ſozialdempkräati⸗ 

ichen Verſam j Aber gerade dieſe K 
Lauiaktik der i»zialdemokratiſchen V 

t.den ärgften Widerwil⸗ 

   
      

   
     

    Geltung verſchafft und 

len erregt. Dort, wo die Komuniſten gerade ſolche Verſamm⸗ 
lungs, ſiege“ durch Sprengung ſoslaldemokratiſcher Ver⸗ 
ſammlungen erzielten, haben „ die ärgſten Stimmen⸗ 
verluſte erlitten. Ueberall war bei der Landarbeiter⸗ 
hnſt das Gefühl vorherrſchend, daß die Kommuniſten durch 
ihre wüſte Bekämpfung der Sozialdemokratie nur den 
Deutſchnationalen Vesbalb auch auhne leiſten und 
die Arbeiterſchaft hat ſich desbalb auch zum größten Teil 
von dieſen kommuniſtiſchen Rabauhelden abgewandt. 

Die wie 4 bei ben im allgemeinen war natürlich nicht 
ſo ſtark wie es bei den Volkstagswahlen üblich iſt. Immer⸗ 
in kann die Soztaldemokratie ſtolz darauf ſein, daß heute 
u weit größerem Maße die VBevölkerung an den Kreis⸗ 
togswahlen teilnimmt, als das in früheren Jahrzehnten der 
Fall war. Damals batte nur ein kleiner Teil von Beſitzen⸗ 
den das Wahlrech. Keute iſt die Pan Bevöͤlkerung am 
Woßlergehen des Kreiſes intereffiert. Dieſer Fortſchritt lſt 
einzig und allein der Sozialdemokratte zu verbanken, die 
bei der Umwälzung 1018 der Geſamtbevölkerung das 
Wahlrecht verliehen bat. 

Der Arbeitseifer in der geſamten ſozialdemokrattſchen 
Arbeiterſchaft war außerordentlich groß. Ueber 100 Ver⸗ 
fſammlungen ſind in den letzten Wochen veranſtaltet 
worden, um die Landbevölkerung über die Bedeutung der 
Wahl aufzuklären. Mehrere Flugblätter wurden aufs 
Land geworfen und von den ſogtaldemokratiſchen Ver⸗ 
trauensleuten überall unter der Bevölkerung verteilt. Der 
Ausfall der Wahl hat dieſe raſtloſe Arbeit lE AEiang 
Was aber geſtern geleiſtet wurde, darf nur ein Anfang 
ſein. Wichtigeres ſteht bevor. Im November finden die 
Mit ben Soltsſe ſtatt und hier muß die Hanptabrechnung 
mit den Bolksſeinden erfolgen. So verbeißungsvoll der 
geſtrige Anfang war, ſo raſtlos muß in den nächſten Mona⸗ 

  

Heute Ende der Weltwirtſchafskouferenz 

  

ten gearbeitet werden, um dieſen Anfang zu einem ſien⸗ 
reichen Ende zu führen. 

Der Vormarſch der Sozjaldemokratiec zeigt 
ich am beſten im prozentualen Auteil am Wahlerngebnis. 
m Großen Werder betrugen 1923 die ſozialdemokratiſchen 
timmen 32,3 Prozent der Geſamtſtimmen, ſie ſtiegen 192/ 

auf 38,7 Prozent. Im Kreiſe Danziger Höhe ſtien der ſo⸗ 
Nrauſe Daatae Stimmenauteil von 18 auf 27 Prozent. Im 
Kreiſe Danziger Niedernng, trotz des kleinen Rückganges 
der ſoztalbemokratiſchen Stimmen, von 35,1auf 37,1 Prozent. 

Die Mandatsberteilung. 
Der Kreistag Großes Werder hat 24 Abgeordnete. Da⸗ 

von haben erhalten die Sozialdemokratie 9, Zeutrum 3, 
Kommuniſten 2, Wirtſchaftspartel 2, Deutſchnallonale 7 und 
Deutſch⸗Danziger 1. Vou der Sozialdemokratiſchen Partei 
Wie damit gewählt: Plenikowſki, Stukowſtki, Recz, Kruppke, 

terchowfti, Hohmann, Grodnick, Runau und Bruhn. 
Der Kreis Danziger Höhe hat 20 Kreistagsabgeordnele, 

davon erhält die Sozialdemokralie 7, Deutſchnallonale 7, 
entrum 5, Kommuniſten 2, Deutſch⸗Danziger 2 und 

Polen 1. Von der Sozialdemokratie ſind damtt die folgen⸗ 
den Genoſſen als Kreistagsabgeordnete gewählt: Brill. 
Kaiſer, Bohnke, Grandt, Zeller, Wohlfahrt, Kohunke, 

Der Kreis Danziger Niederung umfaßt 20 Abgeordnete. 
Gewählt ſind: 7 Sozialbemokraten, 7 Deutſchnationale, 
1 Fiſcher, 5 Kommuniſten, 1 Deutſch⸗Danziger Volkspartei⸗ 
und 1 Zentrum. Die ſozialdemokratiſchen künjtigen Kreis⸗ 
kagsabgeordneten ſind folgende: Rehberg, Gartmann, Rhode, 
Redͤdig, Henke, Jahnke und Deegen. 

Einigung mit den Ruſſen, 

Die Weltwirtſchaftskonfexenz, bat am Sonnabendnach⸗ 
nittag den Hauptteil ibrer Arbeiten abgeſchlöſſen, indem ſie 
die Bericht und Häubüen An, der drei Kommiſſionen 
annabm. Entſprechend dem Antrag des Ausgleichsaus⸗ 
ſchuſſes gab es dabei keine eigentliche Beratung mehr. Die 
brei Berichte wurden von kurzen Reden der dꝛeit Kommiſ⸗ 
ſionspräfidenten eingeleitet, worauf ein autes Dutzend De⸗ 
legierter ſeine allgemeine Befriedigungausſprach oder noch 
einzelne Wünſche ihrer Länder und Wirtſchaftsaruppen zum 
Ausdruck brachte oder Erklärungen zu einzelnen Ent⸗ 
ſchlieungen abgab. 

Aus dieſjen ſei hervorgehoben eine ſolche vo 
Jouhaux, der we Angenügender Berückfichtig 

Wünſche der ſozialiſtiſchen Arbeitergrapve 

ber Kartellkontrolle ſich zu der betreffenden Entſchließung 
er Stimmabgabe zu enthalten erklärte, ferner eine folche 

des Hineſiſchen Delegierten zur Entſchließung über die 
Sleichbegn üblung der Aun änder, wo 

wird. Ein paar ſübamerikaniſche ierte ließen ein ge⸗ 
wiſſes Bedauern durchklingen, daß man Lier faſt nur immer 

von den nordamerikaniſchen und europäiſchen Verhältniſſen 
geſprochen habe. Der Nordamerikaner Robinſon wieder⸗ 

holte ſeine, in der Induſtriekommiſſion abgegebene Erklä⸗ 
rung, warum er ſich bef er Ertſchiießung üder die Lartelle 
der Stimme enthalte. Sovann bezeichneten die dret Sowſet⸗ 
delegierten Kintchou, Sokolnikokt und Varga mit einfachem 
Hinweis auf die Reden in der Kommiſſion genau die ein⸗ 
zelnen Punkte der Reſolvtionen, welchen die Sowjetdele⸗ 
gierten zuſtimmen und welche ſie ablehnen. Den Schluß der 
lkangen Rednerreihe bildete eine ſolche des Berichterſta⸗ters 
der Induſtriekomiſſion, der ſeine Befriedigung über das-er⸗ 

zielte Ergebnis äußerte und den Aerger darüber, bas der 

franzöfiſche Standpunkt in der Tartellfrage nicht deerch⸗ 
drang, zinter kingen Worten verbarg, daß eine gewiſſe inier⸗ 
nationale Kontrolle wohl möglich ſei und in einer ſpäteren 
Zeit nachkolgen wird. Darauf folgte die Abſtimmungen 
Lenzeln über die brei Berichte mit ihren Eniſchließungen 
und Empfehlungen, wobei als Gegenſtimmen alle dreimal 
nur die vier Stimmen der Sowjetbelegterten gezählt wur⸗ 
den, während es zum. Bericht der Induſtriekommiſſion noch 
vereinzelte Stimmenthaltungen gab. 

Obwohl die Konferenz noch Montag und Dienstag ſich 

einigen allgemeinen Entſchließungsanträgen zu öeſchäf⸗ 
tigen haben wird, wird eine Reihe Delegierter ſchon am 
Sonntag abreiſen, wesbalb es nicht auffallend iſt, daß man 
bereits heute die Schlußgedanken über das Konferenzer⸗ 

gebnis gegenſeitig auszutauſchen begann. 

Dabei darf man objektiv feſtſtellen, diß die Konferenz 

wohl in den wichtigſten aller Fragen, denienigen der inter⸗ 
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nationalen Handelspolitik und der Zölle ganz unzweifel⸗ 
haft eine 

Sedentcade Rlärnus der Meinungen 

mit dem Ziel zum Freihandel herbeigefübrt hat. Aucrdings 
bleibt noch abzuwarten, welche Luswirkungen die Beſchlüſſe 
der Konfere n Deu eingelnen Ländern Saben werde 

Von der klei ſozialiſtiſchen tergruppe 
feitſtellen, daß ße in allen Kommiſtonen ſich ſehr energiſch 

allen weſentlichen 
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Fragen Beachtung 
ſpichen Wistſchaftsrrz 
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übergroße Mehrheit daritellen. 
die weiteſten Ziele der: Arbeit 

  

   

fällt auf 2700 Stimmen. De 
liche Verſchiebn   Hertretund in der-Richtung. 

internationaler Arbeit und Wirtſchaftsteilung anerkannt 
werden. Es hat ſich gezeigt, daß auch auf der Wirtſchafts⸗ 
konferenz in hartem, ſachlichem Meinungskampf um den 
ſozialen und wirtſchaftlichen Fortſchritt gerungen werden 
muß. Daraus ergibt ſich, daß die Entſcheidungen über die 
großen weltwirtſchaftlichen Fragen weiterhin in den einzel⸗ 
nen Ländern erkämpft werden müſſen. Das Verhältnis 
der Arbeiterdelegierten zur Sowjet⸗Delexation war von 
dem offenbar beiderſeitigen Wunſche geleitet, vor dem An⸗ 
geſicht des Unternehmertums der ganzen Welt die volitiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten hintanzuſtellen und perſönliche 
freundſchaftliche Beziehnngen zu pflegen. 

E?2.2 —— 22 2 — S, 

Eimigung mit den MRuſſen. 
Der Ausgleichsausſchuß der Wirtſchaſtskouferenz hat 

eine Verſtändigung zu den Auerkennungsforderungen der 

Sowjetdelegation OÄn Auf Gruud der langen Beratuu⸗ 
d Sonnabendmorgen. wobei ver⸗ 

Balfpur England) 
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dels, enthält ſich der Einmiſch 
ſieht in der Zuſammenarbeit aller Vertret 
renz, wie immer die Wirtſchaſtsſuſteme ihrer Lä 

eine glückliche Ankündigung einer friedlichen lom 
Zuſammenarbeit aller Völker an.“ ů 

Zum Schluß wird feſtgeſtellt, weiche Reſolutiynen oder 

Teile davon die Sowjetdelegation annimmt, eend daß die 

übrigen Reſolutionen Sowjetrußland nicht betrefſen. Die 

ſozialdemokratiſchen Arbeitervertreter in der Kommiſſion: 
Oundegeeſt, Jouhaux und Pzah, haben von Anfang an die 

ruſſiſchen Forderungen i . 
liche Äbleßh de 
welche pylitiſch Sleg L 

Vertreter Euglands und utreichs, konnten, jedoch hald 
Verſtändigungsbeſtrebungen von verſchiedenen Seiten Platz 

neraa. ſo daß die Einigung ohne große Schwierigkeiten 
gelang. 

Nach den privaten Beiprechungen des Sonntags hatte 

Oſßinfki geſtern abend eine Beſprechung mit Theunis, dem 

Präſidenten der Weltwirtſchaftskonferenz, bei der nach einer 

Mitteilung von unterrichteter ruſſiſcher Seite die Schwierig⸗ 
keiten beigelegt werden konnten, die durch die vorgeſtrige 
Aböſtimmung der ruſſiſchen Delegation gegen das Ent⸗ 

ſchließungswerk der brei Hauptausſchüſſe entſtanden waren. 
uf Grund dieſer Reglung wird, ſo verlautet von ruſſiſcher 

Seite, die ſowjetruſſiſche Delegation ſich bei der, „en⸗bloc⸗ 

Abſtimmung“ über das geſamte Eutſchließungswerk der 

Stimme enthalten, während andererſeits die Konſererz der 
am Sonnabend vom ſogenanten Verbindungsausſchuß ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Einigungsformel in bezug auf den 

bekannten ſowjetruſſiſchen Antrag zuſtimmen wird. 

Warſchauer Stadwerordnetenwahl. 
Rechtspartei 

Sozialißt Sozialiftenpa 
kraten 40 673 ü 
39 392 immen 15 Mandate, Jübiſche Sozialiſt 

St! 7 Mandate, tig, waren 
d. h. 
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Marg gegen Hösrſieg. 
Eine Hilfsaltion des Kabinettis für die Deutſchnationalen. 

Reichslanzler Marx hat Iri, einem Kabinettsbeſchluß einen 
Brief an den bhe . en Miniſterpräſidenten Otto Braun ge⸗ 

richtet, der eine Veſchwerde über eine Rede des Genoſſen 

Hörſing varſtellt, die am vergangenen Sonntag in Königsberg 

gehalten wurde. Der Wortlaut des Vriefes von Marz ar⸗ 
Braun iſt nicht bekannt. Da der preußiſche Miniſterprältdent 
bereits zum ſozialbemokratiſchen Parteitag nach Kiel geſahren 

iſt, wird der Wortlaut dieſes Brieſes nicht vor Montag ver⸗ 

öffentlicht werden. „ ů 
Die deutſchnationale Preſſe behauptet, vaß die Reichsregie⸗ 

mung von der preußiſchen Regierung vifziplinariſches Ein⸗ 
ſchrelten gegen den Oberpräſidenten Hörſing verlangt, Nach 
den Behauptungen der deutſchnationalen Preſſe ſoll Genoſle 

Hörſing in Königsberg ausgeführt haben: 

„Wenn ich bedeuke, daß die deutſchnattonalen Miniſter den 

Eid auf die Verſaſſung und auf die Farben Schwarzrotgold 

ablegten, ſo habe ich kein Verſtändnis mehr für die Heiligkeit 

des Eides, die dieſe Leute imnier predigen.“ 
Und weſter ſoll er geſagt haben: 
„Der Friedensvextra h beſeitigt werden, aber nicht 

durch Reden, wie ſie Herr ergt am vorigen Sonntag in 
Veuthen gehalten hat. Niemand häli zwar Herrn Hergt für 
einen großen Kopf, aber er iſt Reichsminiſter, ver nach außen 
hin immerhin was bedeutet, und da müſſen wir, es uns ver⸗ 
bitten, daß er die deutſche Nallon mit ſeinem dummen Ge⸗ 
ſchwätz in Verlegenheit und Gefahr briugt.“ 

Es iſt nicht bekannt, von wem der Reichsregierung dieſe 
Stellen aus der Rede bes Genoſſen Hörſing in dieſem. Worlt⸗ 
laut mitgeteilt worden ſind. Nach dem Bericht unſeres Königs⸗ 
berger Parteiblattes haben die Ausführungen Hörſings anders 
gelautet. 

Wäre es nicht klüger und lovaler geweſen, zunächſt den 
Wortlaut feſtzuſtellen? 

Herr Hergt, der Vizetanzler, hat in Beuthen eine Rede ge⸗ 
halten, die auf die Tonart geſtimmt war, „gen Oſtland wollen 
wir reiten“. Dieſe Rede hat mhiirche Streſemann in Verlegen⸗ 
heit Aaber und die außenpol tiſchen Intereſſen Deutſchlands 
gegenüber Polen geſchädigt. 

Im Reichstabinett iſt Herr Hergt ob dieſer Rede zur Ord⸗ 
nung gerufen worden. Herr Streſemann, hat der polniſchen 
Regierung amtlich mitgeteilt, daß dieſe Rede nicht dem amt⸗ 

lichen Kurs der deutſchen Außenpolitit eniſpreche und vaß die 
polniſche Regierung ihr keine Üübertriebene Bedeutung beilegen 

dürfte. Mit anderen Worten: Dieſe Rede ſei nicht politiſch 
ernſt zu nehmen geweſen. 

Nach dieſem Rüfſel Streſemauns gegen ſeinen Miniſter⸗ 
kollegen Hergt hat der eheittt manroß und politiſche Gegner 
des Bürgerblocks ifuhn ritit an der Rede Hergts geübt, 
Kritik an dem Parteiführer Hergt, wohlverſtanden, nicht an 
dem h ſeſtoeſ An einer Rede, von der der Außenminiſter ſelbſt 
amilich feſtgeſtellt hat, daß es eine parteipollüſche Rede, leine 
Miniſterrede geweſen ſei. Eine Kritit, die in ihrem ſachlichen 

Inhalt durchaus der Kritik der Reichsregierung an derſelben 
Rede Hergts entſpricht. 

Herr Marx aber, der Reichskanzler, der im Kabinett ſachlich 
die gleiche Kritit an der Rede Hergts geübt hat, beſchwert ſich 
bei der Preußenregierung über die gleiche Kritit, die von einem 
preußiſchen Beamten ausgeſprochen worden iſt! 

Der Kieler Partieitan. 
Parteivorſtand, Parteiausſchuß und Kontrollkommiſſion 

beſchäftigten ſich am Sonnabend in einer von 9 Uhr mor⸗ 
gens vis abend dauernden Sitzung mit der Vorbereitung 
der Arbeiten des Parteitages. 

Am Sonnabendabend iſt der erſte Sonderzun der Ham⸗ 
burger Arbeiteringend hier eingetroffen. Der Bahnhof 
war überküllt von einer fröhlichen, ſingenden Menſchen⸗ 
menge. Unter Voranutritt der Fahnentrüger marſchierte 
der Zug in die Stadt. Im Laufe des Sonnabend nachmittags 
ſind über Kiel mehrere ſchwere Gewitter niedergegaugen. 
Am Abend aber hellte das Wetter auf. Die „Schleswig⸗ 
Holſteiniſche Volkszeitung“ hat zum Parteitaß eine 74 Seiten 
ſtarke Feſtuummer herausgegebeu, zu der Paul Loebe. 
Eduard David, Adolf Braun, Mndolf Breitſcheid und ahl⸗ 
reiche andere führende Genoſſen Beiträne geliefert haben. 

  

Kundgebungen franzöfiſcher Reſerviſten. 
aus Bourges: Vorgeſte 5 

Havas meldet 
der             

„Unkeroffizier bie Ordnung wisberhergeſtellt worden. 

Kaſerne des 105, Regiments ſchwerer Artillerie etwa 60 Re⸗ 
ſerviſten, die mit dem Eſſen unzufrieden geweſen ſeien, pro⸗ 
ieſtiert. Eiwa 930 pon ihnen Laben laute Kundgebungen 
veranſtaltet und einige von ihnen zaben die Internationale 
angeſtimmt. Um 10 Uhr abends iſt bürch den Morhben. ine 

ne 
Unterfuchung ſei eingeleitet-worden. 

Lanbtagswahlen in Mechlenburg. 
Starker Vormarſch der Sozialdemotratic. 

Die Landtagswahlen in Mecklenburg⸗Schwerin, die am 
Sonntag ohne irgendwelche Ruheſtörungen g Lemorre, haben 
gezeigt, vaß der Sturz ver ſozlalvemokratiſch⸗demokratiſchen 
Regierung Schröver⸗Aſch, den die Rechtsparteien Arm in Arm 
mit den Kommuniſten beſorgt hatten, eine völlig zweckloſe Be⸗ 
läſtigung der Wähler geweſen iſt. Das Kräſteverhältnis hat 
ſich nicht verſchoben. Aller Vorausſicht nach bleibt die Links⸗ 
loalition beſtehen. Die, Deutiſchnationalen, aber werden 
ſchwächer als bisher einer ſtärler gewordenen Soztaldemokratie 
gegenüberſtehen. Der Großgrundbeſitz hat vergeblich 
auf eine Regierung gehofft, die ihn vor Vaßte Anwendung der 
Vermögensſteuer bewahrt und die verbaßte Bodenwertſteuer 
verſchwinden läßt. Wenn wirllich — womit aber keineswegs 
gerechnet zu werden braucht — ein Wirtſchaftsparteiler zur 
Piechen gen Regierung hinzugezogen werden ſollte, würden 

le ehemaligen Ritter vavon keinen Nutzen haben. Dos An⸗ 
wachſen der ſpießbürgerlichen Wirtſchaftspartei, die ſich ver⸗ 
voppelt hat, vollzog ſich auf Koſten ber Völliſchen, die beinahe 
10 000 Stimmen verloren haben und nur noch Trümmer ſhrer 
einſtigen ſo übermütigen Macht ſind. 

Die Demokraten bürften ſich behaupten, die Stimmen der 
Mieter und Sparer ſtiegen von 7287 auf 9848. Die Kommu⸗ 
niſten, die hern 1926 nur einen kläglichen Bruchteil der Ar⸗ 
beiterſtimmen bekamen, verloren abermals 4000 Stimmen, 
10 ein Viertel ihre3z Beſtandes. Die Deuiſche Vollspartel 

  

agniert mit rund 23 000 Stimmen. Einen wirklichen und be⸗ 
eutſamen Hüäu haben nur die Sozialdemokraten 

gemacht. Allein in Wber wuchſen be uni ſaſt 3000 Stimmen, 
etwa 33/% Prozent. Aber auch auf dem flachen Lande ſind ſie 
ausgezeichnet vorangekommen. In zahlreichen Bezirken hahen 
ſie hier die Mehrheit. 

Bei einer Wahlbeteiligung von mehr als 70 Prozent ſind 
in 771 Wahlbezirten alle Städte einbegriffen, in benen rund 
300 000 (gegen 279 200 im Jahre 1926) Stimmen abgegeben 
wurden. Davon erhielt die Sozialdemokratie den 
Löwenanteil 121 196 (1926: 111 401). Nur die Hälfte hi 
von vermochten die zwei ſtärkſten Parteien der Deutſchnatio⸗ 
nalen aufbringen, während die Völkiſchen 17231 ſtatt der 26 160 
des vergangenen Jahres muſtern konnten. Die Wirtſchaftspar⸗ 
tei, das Reſervoir des Miſchmaſch und der politiſchen Unklar⸗ 
heit und Verdroſſenheit, ſtieg von 16 146 auf 32 496. Sie trägt 
ic mich e ihre bunte Zuſammenſetzung den Keim des Verfalls 
in ſich. E 

Ueber die Verteilung der Mandate läßt ſich infolge eines 
äußerſt komplizierten Schlüſſels noch nichts Genaues ſagen. 
Die Sozialdemokratie wird 2 Sitze gewinnen und dann 22 
innehaben, während die Deutſchnationalen von 12 auf 11 zu⸗ 
rückgehen. Die geſamte Linke dürſte 25 Abgeordnete zöhlen, 
denen bei zwei Kommuniſten eine wild zugelaufene Realtion 
von 23 Abgeordneten gegenüberſtehn würde. Eine ſtabile 
Mehrheitsbildung wird ſo wie bisher ſchwierig ſeln. 

Abgewehrt iſt der beinahe landesverräteriſche Anſchlag der 
Rechtsparteien der mecklenburgiſchen Finanz⸗ und Anleihe⸗ 
politik. Vernichtet wurde die Erwarxtung in den mecklenburgi⸗ 
ſchen Wahlen, Beiſpiel und Auftakt für ſchwarzweißrote 
Preußenwahlen zu gewinnen. Mecklenburg hat den Zuſtand 
der Leibeigenſchaft enpgültig überwunden. 

  

Ehrung der Kommunrläümpfer. 

Am Sonntag hat die übliche Gedenlfeier zur Erinnerung 
an die während der Kommune 1871 Erſchoſſenen auf dem 
Iuses, berm la chaiſe“ ſtattgefunden. An der Spitze des 

juges, der an ver Friedhofmauer vorbeizog, an der die Mit⸗ 
glieder der Kommune erſchoſſen wurden, marſchierten die letz⸗ 
ſen Ueberlebenden, ferner der Vorſtand der HBariſer ſozialiſti 
ſchen Parteivertreter der Geſamtpartei der ſozialiſtiſchen Pa 
lamentsfraktion, der Redaktion des „Populair“, eine Abord⸗ 
nung des Gewerkſchaftsbundes und die ſozialiſtiſchen Jugend⸗ 
verbände. An der Mauer wurden zahlreiche Kränze nieder⸗ 
gelegt, aber wie üblich keinerlei Reden gehalten. Die Feier 
verlijef vyne Zwiſchenfall 

    

  

  

Eine Früblingsgeichickte. 

            richt nicht durch die Türe! Wenn du etwas , Man ſp 
willſt, ſo fomme herüber!“ 
„Du, Papa?“ wiederbolte Fritz am Schreibtiſch des 
Schrijtſtellers. 

„Na, was iſt denn. mein I. nge?“ 
„Du kannſt wobl nicht mehr 
Ein beluſtigter Seufzer. 
iter. Bin mal wieder in eine Gedau 

Ich dge feſt.“ 
ich auch, Vapa.“ 

Wie bekümmert bas ug! Ja, ja, Kinder h⸗ 
bare Sorgen! „Soll ich dir helfen, mein Junge? 

„Ich weiß nicht, ob du das kannſt. Papa- 
„Was fasſt du da, du Frechdachs? Ich habe dich wohl 

lange nicht mehr an den Obren gezupft? Gleich bringſt du 
mir dein Heft. Wir werden die Aufgabe ſchon löſen.“ 

Fris brachte ſein Heft und der Vater las: 

Der Frübling. 

Wenn der Frühling kommt, iſt alles ſchön. 
„Aba, deutſcher Aufſatz! dachte der Schriftſteller. Und 

gar kein ſchweres Thema.— Laui ſagt er: „Iit öbas alles, 
was du über den Frühling weißt?⸗ 

„Ja, Papa, mir fällt nichts mehr ein.“ 
..-Das iſ aber ſtark! Ueber den Frühling kann man doch 
eine ganze Meuge ſchreiben.“ 

hab ich auch gemeint, Papa! Aber wie ich vor dem 
wußte ich nichts mehr. 
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ſich wieder mit ſeiner 
‚i- Na=s?s A.- EE-t: ant Sn Las Autianbent an! 

kess 8.60 
Der Schriftſteller befchäf 

Arbeit. Aber immer WeSen 
dem Schreibtiſch aß. 

            

   

   
euliche gewejen. Ader 

— Hätte ſich einen Sweifel erlaubt, 
r ichildern 

2um 
einmal eim Sedicht 

     
geſchrieben „Der Frübling.“ Sogar vertont war's worden. 

nal. Wie ging's doch an?       

    

  

ED Er war 
elen auf dieſe icht. be auf den 

Anfang, — rich das Gedicht hatte ſogar bei einem Preis⸗ 
ausſchreiben für das beſte Frühlingsgedicht den erſten Preis 
errungen. Und in dem Schiedsgericht ſaßen doch lauter 

Lüi B. 

Natürlich, das Gedicht war gut. Bloß ...„Die Welt, die 
ſcheintot träumte“ ... eigentlich, bei Licht beſeben, war bas 

  

     

  

    doch ein Sch— pur von Frühling li arin! 
Er ich ga⸗ 2 „Alle     

     

     lebendi 2 
Der Schriſtſteller mußte über ſich ſelbſt lachen. Em Ende 

atte Fritzchen recht: Papa konnte keinen Frübling ſchil⸗ 
ern? — —. Obo, das wäre ja noch ſchöner! Zum Donner⸗ 

wetter, ich bin doch kein Pfüſcher? Ich weiß, daß ich was 
konn. Und die Welt hat mir's oft genung beſtätigt. Was habe 
ich heute nur? 

Die Frage, was er hente batte, wäre ſo einfach zu beant⸗ 
worten geweſen- er prüfte beute zum erſtenmal ſein Wert 
nicht mit den Angen der Literaten, ſondern mit den Augen 
eines Kindes. Aljio mit Dichteraugen. 

guckte er wieder in das Aufſasbeft. 

Der Frübling. 
Denn der Frühling kommt, iſt alles ſchön. 
Jit alles ſchön — iſt alles ſchön. — Mein Junge, das hait 

du eigentlich ganz ausgezeichnet geſagt. Iſt alles ſchön 
De exinnerte ihn nach Tiſch ſein Sohn. 

n E ＋ 

ich auch. Wo Ich brauche 
dir nicht zu belfen. der Aufſas iſt ſertig.“ 

Erkannt blickten ihn zwei Sroße Linseraugen an. „Och. 

⸗Jawohl, mein Junge! Mein voller Er 
Heſt ad, wie es in, auf meine Berantwortung! 

Und als Kritzchen für dieſen Aufſat die Vör, „völlia 
ungenügend“ beimbrachte, kaußte Em ſein Vater zur Be⸗ 

  

    

     

  

   

  

  

   

  

lohnung eine große Tafel Schuknlabe. „Weißt du wofür, 
ritzchen? Seil ich ſoviel aus d. b Ich nicht bu⸗ ch ĩ ans dem Aufſatz gelernt habe 

avis find manchmal furchtbar 
  

merlmürdig. 
  

  

  

  

Jahreskongreß des Weltverbandes der Völkerbunds⸗ 
öů geſellſchaften. 

Der Weltverband der Völkerbundsgelellſchaften tritt zu 
ſeinem 2, Jahreskongreß in der Zeit vom 2. bis 31. Mai 
1927. in Berlin zuſarnmen. Es erſcheinen etwa 300 Dele⸗ 
gierte, darunter auch Führer der Völkerbundsbewegung 
aus Japan und Nordamerikg, 

Der Weltverband der Völkerbundsgeſellſchakten iſt die 
Dachorganiſationen für die faſt in allcz. Staaten der Welt 
beſtehenden nationalen Völkerbundsgeſellſchaften. Als 
deutſche Vereinigung iſt ihm die deutſche Liga für Völker⸗ 
bund angeſchloſſen, die führende Politiker, von den Deutſch⸗ 
nationalen bis zu den Sogzialdemokraten, umfaßt. Da im 
Weltverbande in der Zeit Probleme beſprochen werden kön⸗ 
nen, die in Genf aus Opportunitätsgründen unerörtert 
bleiben müſſen, ſo hat der Verband gerade für Deutſchland 
eine beſondere Bedeutung. So konnie die deutſche Lisa für 
Völkerbund im Rahmen und mit der Unterſtützung des 
Weltverbandes in den Fragen des Schutzes der nationalen 
Minderheiten, der Abrüſtung, und manchen anderen den 
deutſchen Standpunkt wirkſam zu Gehör bringen. 

Die größte Sielumg Wiens erüffmet 
587 Sieblungshäuſer vollendet. — Eine Gartenvorſtadt 

mit 10 000 Einwohnern. 

Sonntag wurden in Kagran zwei große ſtädtiſche Wohn⸗ 
hausbauten und die Stedlung Freihof vom Bürgermeiſter 
feierlich eröffnet. Die Anlage enthält 387 Wohnungen, 
vier Geſchäftslokale, einen Kindergarten, eine Mütter⸗ 
beratungsſtelle und andere moderne Einrichtungen. 

Die zweite Wohnhausanlage iſt in der Meißnergaſſe, 
Audreas⸗Huger⸗Gaffe. Dieſe Anlage umfaßt 115 Woh⸗ 
nungen und drei Geſchäftslokale. Die ländliche Umgebung 
des Baublocks war für die Art der Verbauung und Aus⸗ 
geſtaltung der Faſſade von beſtimmendem Einfluß. Sehr 
viele Wohnungen haben Loggien, Erker oder Balkone mit 
Blumenbehältern. Die Längsfront des Hauſes iſt von vier 
Figuren, die die vier Jahreszeiten darſtellen, geſchmiickt. 

Die Siedlung Freihyf iſt das ſprechendſte Beiſpiel daſür, 
daß die Gemeinde ihre Bantätigkeit nicht nur auf den Hoch⸗ 
bau beſchränkt, ſondern in weitem Maße auch Flach⸗ 
bauten aufführt und die Errichtung ſolcher Bauten 
jinanziell unterſtützt. Die Siedlung Freihof iſt die größte 
und auch die ſchönſte Siedlung von Wien. Em Jahre 1923 
wurde mit den Arbeiten begonnen. Die Gemeinde führte 
zunächſt ſelbſt 90 Hänschen auf. Die Kleingärtner, die früher 
auf dieſemchelände ihre Gärten hatten, wandelten ihre Or⸗ 
ganifation in eine Siedlungsgenoſſenſchaft um. Dieſe er⸗ 
weiterte dann mit der finanziellen Unterſtiützung der Ge⸗ 
meinde die Siedlung. In den letzten drei Jahren wurden 
‚88 Hänschen, bis jetzt zuſammen alſo 587 Häuschen, er⸗ 
richtel. In dieſem Jahre werden weitere hundert Hänſer 
gebaut. Die Siedlung wird nach ihrem vollſtändigen Aus⸗ 
ban 2200 Häuschen umfaſſen. Es wird hier eine Garten⸗ 
vorſtadt mit 10000 Einwohnern errichtet, die mit ihren 
Gärten und Spielplätzen und öffentlichen Gebäuden den 
Vergleich mit den großen Siedlungen im Auslande durch⸗ 
aus aushält. 

  

  

   

  

Verlin Tagungsort des nächſten Autorenkongreſſes. Der 
in Rom tagende internationale Kongreß des Vereins der 
Bühnenautoren hat in ſeiner Schlußſitzung über den Sit des 
nächſtjährigen Kongreſſes abgeſtimmt. Dabei fielen auf 
Berlin und Budapeſt je 5 Stimmen. Die ungariſchen Ver⸗ 
treter verzichteten zugunſten von Berlin, ſo daß der nächſt⸗ 
jährige Kongreß in Berlin ſtattfinden wird. 

Neninveſtierungen der Eiſenbahnen in Molen. Der vol⸗ 
niſche Miniſterrat hat in ſeiner letzten Sitzung die Anträge 
des Verkehrsminiſters bezüglich neuer Eiſenbabninveſti⸗ 
tionen geuebmigt, die aus den Einnahmeüberſchüſſen ber 
volniſchen Eiſenbahnen durchgeführt werden ſollen. Auf 
dem Programm ſteht in erſter Linie die Beendigung des 
Baues der Linie Kutno—Strzalkow, der Ausbau der 
Knotenpunkte, die Errichtung einiger neuer Bahnhöfe und 
eines Gebäudes für die Eiſeubahndirektion in Warſchau. 

Litauens Leinſamnusfuhr. Seit Beginn der Flachsexport⸗ 
lampagne wurden aus Litauen 27 000 To. Leinſam ausgeführt. 
Unter Einwirkung der Weltmarktkonjunktur weiſen indeſſen die 
Flachspreiſe eine rückläufige Tendenz auf; gegenüber dem Vor⸗ 
monat gingen im April die Leinſamenpreiſe von 35 auf 33 Lit 
(1 Lit = 0,10 Dollar), die Flachspreiſe von 150 auf 120 Lit 
3 E   

Die Beethovenfeier in Bonn. 
Marx und Herriot anweſend. 

b feſt in Bonn ſand jeinen 8      
   

Hochamt in der EE 
gäſte auf dem Münſterplatz. Unter dei 
à. a. Rei zler Marx, de 
Herriot, den preußiſchen Kultusmi —D ů Uund 
Finanzmini tter Dr. Hoepker⸗Aſchoff, den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Kreſtinſti, den öſterreicheſchen Geſandten in 
Borlin, Dr. Frauk, und Vertreter der Städte Wien und Lyon. 
Oberbürgermeiſter Falk⸗Bonn legte mit einer Rede ein⸗ 
am Denkmal Beethovens nieder. An die Feier auf dem Münſt 
platz ſchloß ſich ein Feſtalt in der Beethovenhalle an. Nach dem 
Vortrag der Egmont⸗Duvertüre dered, das ſtädtiſche Orcheſter Köln 

kanzler D. das Wort zu ſeiner Rede. Aus der 
vielſeitigen deutſchen Ku 

5 ö e Geſtalt Brethovens, des g; 
Muſilgenies der Menſchheit, hervorgegangen, und nur aus 
ſie zu begrüßen. Das reiche muſikaliſche und geſellſchaftliche Leben, 
wie es im Rheiniand während des 18. Jahrhunderts blühte, war 
für den jungen Beethoven der Boden. auf,de, allein ſeine künſt⸗ 
leriſche Entwicklung ſich entfalten konnte. Beethoven gilt mit Recht 
als Verkünder und Deuter der Tiefen und Höhen der deutſchen 
Scele und als Schöpfer von Werken ewiger Schönheit, deren Wert 
ausnationalem Sein und Weſen entſtanden, ins Menſchliche und 
Göttliche emporſteigt. Beethoven und ſein Werk gehören heuͤte der 
ganzen Weli und der Menſchheit. 

Dann iprach der preußiſche Kultusminiſter Becker. „Ziehe 
deine Schuhe aus; denn hier iſt heiliges Land“, ſo begann 2„ 
ſeine Ausführungen. Wenn wir Brethoven feiern, jo iſt das Große 
und Einzigartige an dieſer Feier, daß wir ihn nicht mühfam zu 
rekonſtruieren, nicht ſern von uns, nicht außer uns zu ſuchen 
brauchen, ſondern daß wir ihn, wenn überhaupt, nur in den letzten 

       

   

   

   

  

Tiefen unjerer eigenen Seele finden können. Beethoven iſt der erſte 
Komponiſt⸗ der den ganzen Menichen mit allen ſeinen Seelen 
muffaiiſch auszudrücken verſt Weit über das Mufikaliſche 
aus wird Beethoven in der Geſchichte der Selbſtoffenbarung der 
menjchlichen Seele als einer der Bahnbrecher verehrt werden. 
Beethoven war ein Revolutionär, nicht nur in der Muſik, auch in 
i;5 j„ onür aus Siebe zum Wenichen. 
ů b de rtreter Oeb-rreichs, der Ge⸗ 
jandie in Beriin, D Lan f. der u. a. foinend-= ausführte. Ein 
gemeiniames geiſtiges Band umſchließt die Stadt Bonn, wo 
Beethovens Flügeiſchläge begannen und Wien, wo der erbitterte 
Tod ſeine Schwingen zerbrach. Eine Feier Beethovens da 
is jczloß Dr. Hrant, nicht eine vom Kalender beſtimmte 
gemäße Erinnerung, ein nabil⸗ officium ſein. nicht nur 
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Um die Verlängerung der Schulzeit. 
Was die Lehrer dazu ſagen. 

Der Lehrerverein zu Dauzig nahm in ſeiner letzten 
Sitzung Kenntnis von dem Geſetzentwurf zur Durchführung 
der achtjährigen Schulzeit. Folgende Wünſche möchte der 
Verein darin berückſichtigt wiſſen: 

1, Eine vorzeitige Entlaſſung aus der Schule darf nur 
möglich ſein, wenn das Kind die Oberſtufe mindeſtens zwei 
Jahre mit Erfolg beſucht hat. 

2. Die Oberſtufe muß einbeitlich erſt vom 6., nicht ſchon 
vom 5. Schuljahre ab gerechnet werden. 

8. Das Jahr, das Kinder wegen körperlicher oder geiſtiger 
Schwäche vom Schulbeſuch zurückgeſtellt werden, iſt auf die 
Schulzeit anzurechnen. ů 

4. Soweit Kinder beſtehende Schulkindergärten beſuchen, 
üt das Jahr ihres Beſuches dort der Dauer ihres Schul⸗ 
beſuches hinzuzuzählen. ů 

5. Der Endtermin bei verlängerter Schulpflicht muß nicht 
der 15. Geburtstag des Kindes ſein, ſondern die Verlän⸗ 
gerung der Schulpflicht muß um ein Jahr erfolgen. 

Stellungnahme gegen ein Konkordat! 

Taubſtummen⸗Oberlehrer Schmude gab einen zuſammen⸗ 
fajſenden Bericht über den gegeuwärtigen Stand des 
Kampfes um die Konkordatsfrage in Preußen und in 
Deutſchland. Nach Darlegung der Stellung der Regie⸗ 
rungen und der volitiſchen Parteien zu dieſer Frage kam er 
auf die Forderung des Deutſchen Lehrervereins: „Nicht 
Konkordat, ſondern Staatsgeſetz! Auf keinen Fall ein Kon⸗ 
kordat mit Beſilimmungen über die Schulel“ Zur Begrün⸗ 
dung dieſer Forderung dient folgende Erklärung: Nach der 
ſtaatsrechtlichen Auffaſſung der kathyliſchen Kirche iſt ein 
Konkordat ein völkerrechtlicher Vertrag, der alſo nur 
entweder o, wie er iſt, angenommen oder abgelehnt werden 
kann, wie er binfort vom deutſchen Geſetzaeber nicht ein⸗ 
ſeilin geändert oder gänzlich beſeitigt werden kann. Ein 
Staatsgeſetz dagegen wäre ſehr viel leichter zu ändern 
oder gänzlich zu beſeitigen, falls es ſich in Einzelheiten als 
unzweckmäßla oder als unheilvoll im ganzen erweiſen ſollte. 
Und „auf keinen Fall ein Konkordat mit Beſtimmungen ilber 
die Schule“ weil es ſonſt keine Lehr⸗ und Gewiſſensfreiheit 
und keine Staatshoheit über die Schule mehr gäbe. 

  

Reform des Steueramtes. 
Die notwendige Sparſamkeitspolitik hat jett auch den 

Senat dazu getrieben, eine Reformierung beim Steueramt, 
insbeſondere eine Umſtellung des Kaſſenbetriebes, vorzu⸗ 
nehmen. Bis jetzt hatten die Kaſſenbeamten nebeneinander 
vier Kaſſenbücher zu führen: für Reſte aus dem Jahre 1924 
und 1025, für Zahlungen zur endgültigen Veraulagung für 
das Jahr 1926 und für die Vorauszahlunnen für 1927. 
Dieſeß Syſtem ſoll jetzt vereinfacht werden. Dem Steuer⸗ 
zenſiten ſoll mit der Zuſendung des Steuerbeſcheides über die 
endgültige Veranlaaung für das Jahr 1926 und für die 
Vorauszahlung für 1927 ein Steuerauszug übermittelt 
werden, in welchem der Steuerzenſit eine Aufſtellung über 
die noch fälligen Steuern erhbält. Es wird dabei auch ein 
Auszug über die gemachten Zahblungen notwendig ſein, denn 
die Steuerzenſiten ſcheinen bei den Ratenzahlungen der 
Steuern ganz die Ueberſicht verloren zu haben, 

Die Steuerverwaltung hat bereits 40 Kräfte abgebaut: 
während im Oktober vorigen Jahres noch 510 Beamte und 
Angeſtellte beim Steueramt tätig waren, ſind am 1. Mai 
d. J. nur 470 Perſonen tätig. Weitere Kräfte ſollen am 
1. Juli abgebaut werden, nachdem die Umſtellung erfolgt iſt. 
Man ſchätzt die Zahl der zu entlaſfenden Perſonen auf 24. 
Dieſer Abbau wird auch dadurch möglich, daß die neue kauf⸗ 
männiſche Buchführung ſowie auch Buchführungsmaſchinen 
beim Steueramt eingeführt worden ſind. Weitere Pläue 
auf Vereinfachung der Steuerverwaltung lagen vor. So 

glaubte man bei der Erhebung der Wohnungsbauabgabe 
10 weitere Kräfte ſparen zu können. Aber durch die neue 
Geſetzgebung iſt das Steueramt mit weiteren Arbeiten bei 
der Erhebung der Wohnungsbanabgabe belaſtet, ſo daß dieſe 
Art Abbau unmöglich erſcheint. — 

In welcher Weiſe ſich die Verhältniſſe in der Sieuer⸗ 
zohlung geändert haben, ging aus Aeußerungen des Staats⸗ 

———.................'.— 

wünſchte Gelegenheit, ſeine Tonwerke von neuem zu hören, ſie ſei 

uns ein neues Crlebnis der Gegenwart, ein Ausmaß zur inneren 

Selbſtbeſinnung. Sammlung und & 

Die meiſterhaft vurgetragenc Leonoren⸗Ouvertüre 2 bildete den 
udrucksvollen Feier. 
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Die Plakate und ſonſtigen Ankündigungen oten auf 

774 Uhr' zu dieſem Abenp eingeladen. Es bege aber erſt 

um 8 Uhr. Die auf dem Programm verzeichneten Vorträge 

wurden von den Konzertgebern nur teilweiſe be E 

waͤhllos Einlagen oder Verſchiebungen vorgenom 
denen die Veſucher nichts eriuhren. Das Dueit „Don 

„bekam man nicht zu hören. Am Schluſſe, da das Audi⸗ 

E auf die noch folgenden Geſe ngsgaven wartete, begann 

ſich vor den ahnungslos Harrenden der S⸗ zu verdunkeln, 

und der bereits mit einem Mantel angetane Pianiſt verkündeie, 

daß die Sänger für den Applaus dankten, aber zu müde ſeien, 

nun noch aufzutreten. — Solch ein Konzertverlauf iſt zu min⸗ 

deſten ein wenig ſeltſam. 

Was die Darbietungen betriffit, ſo ſang der Baſſiſt Adam 

Didur, Mitglied der Neuvorter Oper „Metropolitan Houſe⸗, 
ſeine Spernarien mit gewaltiger, wenn auch im Glanz erheb⸗ 
lich abgeblichener Stimme und jener höchſt bravouröſen Ton⸗ 
charakteriſtik. die den Bühnenſänger von erſtem Naug kenn⸗ 

zeichnet. Das Glück des Abends war die junge Tochter des 

berühmten Sängers. Olga Didur hat eine bezaubernde 

Stimme, aus der das Leuchten aler Jugend und Sinnlich⸗ 

keit bricht und dieſe Stimme iſt bereits ſo ausgezeichnet ge⸗ 

ſchult, daß man ihr manche Vortragsunarten lächelnd verzeiht, 

daß man hinweglieht über die Belangloſigkeiten, die ſie ſingt 

(Lieder von Karlowicz, Ignaz Friebmann, Leoncavallo, 

Openſhaw, Bialkaniſanv und anderen vorzugsweiſe ſlawiſchen 

Autoren, die ſämtlich auf dem Programm unverzeichnet waren 

und auch nicht angekündigt würden), ſeadern nur reſtles ve⸗ 

glückt der Stimme lauſcht, die mehr als einmal ſtarke Er⸗ 

innerungen an Geraldine Farrar erweckte. Dazwiſchen ſpielte 

noch Fr. Lukaſiewics Chopin, ſeltſam matt und boeſie⸗ 

arm, dazu mit geradezu aufreizender 5 

  

       

          
  

  

freizender Hindsesſebung über die 

Ruhlinien klaſſiſchen Chopinſpiels wie ſie durch Paderewſti 

und Friedmann vorgezeichnet ſind. 

Das nicht ſehr zahlreich erſchienene Publikum, vas ſich vor⸗ 

ugsweiſe 912 Mitcltebern der hieſigen polniſchen Kolonie zu⸗ 

äaunnenfetze, dankte allen Miwirkenden begeiſtert. ů 

igfisSLD Om ukowiki. 

  

angenommen. 

     

rates Lademann bei der Beratung des Etats der Steuer⸗ 
verwaltäng im Hauptausſchus des Volkstages bervor. 
Während in Vorkriegszeiten 70 Proßent aller Steuergahler 
pünktlich ihre Steuer entrichteten und nur bei 25 Prozont 
der Steuerzenſiten Mabnungen und andere weitere Maß⸗ 
nahmen notwendig waren, iſt jetzt das Berhältnis gerade 
umgekehrt. „Jetzt zahlen nur 20 Prozent pünktlich ihre 
Steuern, während bei 80 Prozent der Steuerzenſiten Mah⸗ 
nungen ergehen oder weitere Maßnahmen ergriſfen werden 
müſſen. 

Ausgewieſen! 
Infolge des kürzlich in der „Gazeta Gpanſta“ veröffent⸗ 

lichten Hetzartikels gegen Danzig hat der Senat den velant 
wortlichen Redakteur der „Gazeta Gdanſta“, Kaſimir Purwin, 
der polniſcher Staatsangehöriger iſt, aus dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig ausgewieſen. Zur Begründung ſeiner Maß⸗ 
nahme gibt der Senat an, daß dieſer Artikel eine Veröächtlich⸗ 
machung des Danziger Staates darſtellte. Die Veröfſentlichung 
enthalte auch die ſtarte Gefahr, daß durch verartige Ausfüh⸗ 
rungen leicht Handiungen von unmaßgeblicher Seite hervor⸗ 
gerufen werden können, durch die der Danziger Regierung bei 
ihren Verhandlungen mit Polen Schwierigkeiten entſtehen. 
Weiter teilt der Senat mit, daß er mit einer Zeitung, die ſich 
derartige unerhörte Angriffe gegen Danzig leiſte, keine amt⸗ 
liche Verbindung aufrechterhalten tönne und daß insbeſondere 
keinerlei amtliche Inſerätenaufträge mehr erteilt werden. Die 
Ausweiſung ſelbſt dürfte nur alademiſche Bedeutung haben, da 
Redalteur Purwin bekanntlich ſein Domizil bereits nach Brom⸗ 
berg verlegt hat. 

  

Die Miete wird erhöht. 
Abſchluß der Beratungen im Siedlunggausſchuß. — Ver⸗ 

geblicher Widerſtauv der Sozialdemokratie. 

Der Siedlungsausſchuß des Volkstages hat in ſ(einer 
heutigen Sitzung nach beſtigen Kämpfen, dic während vier 
Sitzungen durchgeführt wurden und öfters lebhafte Formen 
annahmen, den Paragraph 1 der Geſetzesvorlage des Se⸗ 
nats, der beſtimmt, daß die Miete ab 1. April d. J. 110 Pro⸗ 
zet, ab 1. Äpril 1928 120 Prozent, ab 1. April 1925 130 Pro⸗ 
zent der Friedensmiete beträgt, mit den Stimmen der bür⸗ 
gerlichen Parteien gegen oie Stimmen der Soztaldemokratie 

Wenn auch dieſer Beſchluß noch einer Beſtätigung durch 
das Plenum bedarf, ſo kommt darin doch die Abſicht der 
Regierungsmehrheit zum Ausdruck, die Mieten rückwirkend 
zu erhöhen. Neben allen andern Belaſtungen droht alſo der 
Bevölkerung noch dieſe ungebührliche Mehrausgabe. Das 
ſind die Taten des Bürgerblocks, die für ihn zeungen. 

  

Vorſicht bei fremben Briefen! 
Man darf ſie nicht einhalten und vernichten. 

In einem Hauſe in Langfuhr ſtanden ſich zwei Frauen 
uicht gut, was ja zuweilen vorkommen ſoll. Der Brief⸗ 
träger ſoll nun mauchmal die Briefkäſten verwechſelt und 
die Brieſe falſch eingeſteckt haben. Jedeufalls erhielt die 
eine, eine Witwe, einmal einen Brlef, der aus Schön⸗ 
lanke an die andere Frau gerichtet war. Sie öffnete den 
Brief und will dies nur aus Verſehen getan baben. Sie 
konnte es ſich aber nicht verkneiſen, den ganzen Brief 
durchzuleſen und zu priifen, ob ſich da nicht ein will⸗ 
kommener Klatſch ergäbe. Sie will nun bemerkt haben, daß 
der Brief etwas für die Nachbarin Unangenehmes enthielt. 
Und ihr Zartgefühl ging ſo weit, daß ſie ſich nicht über⸗ 
winden konnte, den Brief nun in den Briefkaſten der Nich⸗ 
borin zu ſtecken oder dem Briefträger zurückzugeben. Sie 
behielt den Brief und zerriß ihn. 

Nun hatte ſie ſich vor dem Einzelrichter zu verantworten. 
Ihre vorſtehend angeführten Entſchuldigungsgründe ließ 
der Nichter nicht gelten. Sie konnte den Brief wieder 
ſchließen und aufſchreiben, daß ſie ihn aus Verſehen erhalten 
und geöffnet batte, und ihn der Nachbarin zuſtellen. Ha ſie 
dies nicht getan hat, machte ſie ſich einer Unterſchla⸗ 
gung ſchuldig. Da ſie den Brief noch zerſtörte, lag eine 
Sachbeſchädigung vor. Wegen Sachbeſchädiaung 
wurde ſie zu 20 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 

  

      ger Pauſe öffnete am Sonnabend der Klein⸗ 
bam ark in Langſuhr unter der neuen Direktion des 
Herrn Auguſt Koſtinfti wieder ſeine Pforten. 

Die neue Direktion will verſuchen, den alten herrlichen 
Park zu einer ſoliden, volkstümlichen Erholungsſtätte zu ge⸗ 

Aeußerſt mäßige Preiſe für gute Speiſen und Ge⸗ 

ſowie Vübſche bunte Varietédarbietungen ſind ein 
a. Der ſ⸗ aufe Beſuch am Er⸗ 

  

     

  

   
    

  

     
  e Zeiate bie Beliebtveit abliſſemenis. 

Sonntagnachmitiag kon, te 8 Stieberitzkapelle, 
ohl der en naiurgemäß dem Beſuch viel Abbeuch kat, bi lichleite     

      
lichleiten doch recht Zut be 

wurde ſchon am Nachmi in der Tanzdiele u 0 
Ein Jazz⸗Orcheſter pielte hier die Tanzbein geſchwungen. 

neueſten Schlager. ů 
Zum abendlichen Varieté im großen Saal war der letzte 

Stuhl beſetzt. Wenn man auch berückſichtigt, daß Mitten im 

Monat nur ein Interimsprogramm geboten werden kann, ſo 

unterhielt man ſich trotzdem ausgezeichnet. Herr Sturm⸗ 

Rieſchbieter iſt ein witziger Anſager und Komiker, der ſeinen 
Beifall verdiente. Leopold Siein als Tierſtimmenimitator 
und Harry Hanſſon als Kunſtpfeifer ernteten reichen Applaus. 
Lotti Lott. als Soubrette und Tänzerin erfreute durch aus⸗ 

gelaſſene Stimmung. Das Sarkaſcha⸗Trio brachte ſehr nette 
Tanzſzenen. Die Kapelle Pirch⸗Klein umraßhmie die Dar⸗ 
bietungen mit flotten Weiſen. Bis in die Morgenſtunden 
hinein blieb man dann noch beim Tanz beiſammen. Man 

kann nur hoffen, daß das neue Unternehmen weiter allſeitige 
Unterſtützung findet, damit Ser Kleinhammerpark als Volks⸗ 
erholungsſtätte erhalten bleibt. 

Madio⸗Stimme. 
Programm am Montag. 

4 Uhr nachm.: 25 Minuten der Hausfrau: Etta Duſcha: 

Die moderne Frau. — 4.30—6 Uhr nachm.: Nachmittags⸗ 
konzert (Funkkapelle): Opern⸗Nachmittag. — 6.05 Uhr 
nachm.: Landwirtſchaftl. Preisberichte. — 6.10 Uhr nachm.: 

Beſprechung ſunktechniſcher Bücher. Willy Schulz. — 
630 Uhr nachm.: Rechtsſunkl Die ziwikrechtliche Wirkung 
der Eheſchließung (lmit beſonderer Berückſichtigung des ehe⸗ 
lichen Güterrechts). Bortrag von Rechtsanwalt Dr. Wyeller. 
— 7 Uhr nachm.: Das Grammophon als Kulturträger. Vor⸗ 
trag von Dr. Müller⸗Blattau. — 7.30 Uhr nachm.: Wieder⸗ 

  

    
     

  

      

holungsſtunde de engliſchen Sprachunterrichts für An⸗ 
fänger: Dr. Wißmann. — 8.10 Uhr nachm.: Wetterbericht.— 

8. Niederpreußiſcher Abend. (Plattdeutſch.) 
9, nachm Danziger Darbietung: Cello⸗Konzert. 
Ausgefüihrt von Cello⸗Ouartett des Dansiger Stadttheater⸗ 
Orcheſters: Karl Groſch, Johannes Haunemann, Fred Poetz,   Otto Wolf. Am Grotrian⸗Stetnwes⸗Flügel: Kapellmeiſter 
Otto Selberg. Auſchließend: Wetterbericht. Tasesneuig⸗ 
keiten. Svortkunk. 

Der Laientichter — eine Farce. 
Bon Ricardo. 

Jemand, der im Leben mit den Straſgeſetzen in, Konflitt 
geraten iſt und nun mit Zittern und Bangen ſeiner Ab⸗ 
urteilung vor Gericht entgenenſieht, wird ſeine ganze Hoff⸗ 
nung auf Verſtänduis für ſein Straucheln auf die Laien⸗ 
richter ſehen. Ste ſind es — vorausgeſetzt, man hat zu dieſem 
ſchweren und verantwortungsreichen Amt wirkliche 
Menſchen mit Lebenserfahrung gewählt — ſie ſind es, die 
unbeklimmert um Paragraphen den „Fall“ reln menſchlich 
beurteilen können, ſie ſind es, die mauche Exiſteuz vor dem 
Untergaug bewohrten., indem ſie ſich ſür bedingte Beſtrafung 
einjetzten und den Verufsrichter überſtimmten. Welch ein 
Rückgrat dazu gehört, gegenüber dem Wuſt ſtarrer Para⸗ 
araphen ſeinen klaren Verſtaud, ſein menſchliches Herz und 
menſchliches Verſtehen für einen bedauernswerten Mit⸗ 
menſchen durchzujetzen, kann nur der verſiehen, der Richter 
in ihrer Selbſtherrlichkeit hat walten ſehen, Richter, die 
jedem Lalen ein Gefühl flür Gerechtigkeit abſprechen, die ber 
Meinung ſind, um Recht zu ſprechen, bedürſe es großer 
Gelehrſamkeit. 

Wenn manu aber nun glaubt, Laienrichter haben kraft 
ihrer Stimme, kraft ihres Verſtehenus menſchlicher Irrungen 
auch wirklich eine Exiſtenz vor dem Gefäugnis oder ver⸗ 
nichtender Strafe bewahrt, der keunt nicht unſere fampſen 
Geſetze, unſere famoſen Einrichtungen, die ſtets ſo gehalten 
ſinͤd, daß man alles, was „Laien“ erreichen, wieder ver⸗ 
nichten kann. Das eüHrz, die Vernunft des „Laien“, iſt der 
Schrecken der Schriftgelehrten und kaun umgangen werden. 

Angeklagt iſt ein Beamter, der ein paar hundert Gulden 
veruntreut hat. Er iſt geſtändig und man erfährt eines 
jener Kapitel, wie ſie i mLeben ſubalterner Beamten ſchon 
faſt zur Regel geworden ſind. Sein kleines Gehalt lieſert 
der Mann regelmäßig der Mutter ſeiner Kinder am 
Monatserſten ab. Seine Dienſtſtellung bringt ihn mit Sauf⸗ 
kumpanen zuſammen, denen erſt der Schnaps und dann der 
Dienſt Lebensprinzip iſt. Er macht Schulben und bhofft dieſe 
„demnächſt“ von ſeinem Gehalt reoulieren zu können. Die 
Schulden werden dringend, er vergreift ſich an amtlichen 
Geldern und hofft, „demnächſt“ dieſe wieder regulieren zu 
können. „Demnächſt“ dauert ſo lange, bis ſeine Verſehlungen 
ans Tageslicht kommen. 

Vor Gericht ſteht der Staatsanwalt auf dem Standpunkt, 
nur Zuchthaus könne dieſe Tat ſühnen. Bald läßt er jedoch 
dieſen entfetzlichen Gedanken ſallen und vegnügt ſich mit 

neun Monaten Gefängnis. Das Gericht, Schößffengericht mit 
zweil Laienrichtern, die volles Verſtäudnis für die Ver⸗ 
fehlungen des Angeklagten haben, ſällt den Spruch: Neun 
Monate Gefänguis, aber — Straſausſetzung gegen eine 
Geldbuße, die den veruntreuten Betraß überſteigt. Man 
freut ſich herzlich über das Urteil, das einen bis dahin un⸗ 
beſcholtenen Menſchen vor dem, Gefängnis bewahrt. 

„Angeklagter, nehmen Sie die Straſe an?“ 
„Jawohl,“ ů 
„Herr Slaatsanwalt, uerzichten Sie gleichſalls auſ Ein⸗ 

legung von Rechtsmitteln?“ 
„„in, nein!“ ‚ 
Man wird verwundert fragen, was dieſes zu bedeuten 

hat. Die Antwort iſt klar: Der Syruch der Laienrichter, iſt 
illuoſriſch. Der Staatsanwalt legt Beruſung eln und der 

Augeklagte kommt vor eine Berufnnasinſtanz, die aus 
Berufsrichtern zuſammengeſetzt iſt und dann kaun man das 
Urteil ziemlich ſicher vorausſagen. ů 

Der Staatsanwalt verkörpert den Staat. Er ſaat, weun 
milde beſtraft wird, werden die Meuſchen nicht abgeſchreckt 
und verſtoßen immer mehr gegen die Geſetze, Dlie Laicu⸗ 
richter wiſſen, der Beamte ifl um ſeine Stellung gebracht. 

kanw ein Menſch mehr geſtraft werden? Außerdem iſt die 
Geldbuße ja Erſatz für das veruntreute Geld und neun 

Monate (Gefängnis ſchweben über dem Menſcheu mie ein 

droheudes Verhängnis, 
Der Laie, der Richter aus dem Volke, fällt gerechte 

Urteile, weil er das Herz ſeiner Mitmenſchen keunt. Warum 

ſchaltet man ihn willkürlich aus? 
Veruunft und Seele kann der Staat nicht brauchen. 

   

  

  

Die Poſt an den Pfingſt⸗Lelertagen. 
Am Himmelſahrtsiage und am 2. Pfiugſtſeierlage findet leine 

Poſtzuſtellung ſtalt, dagegen wird am l. Pfingſifeiertag eine ein⸗ 

malige Briefzuſtellung im Orts⸗ und Landzuſtellbezirk ausgeführl. 

   Im Voerortvt nach Neufahrwaſſer tritt ab 25. Mai 
eine Fahrplanänderung ein. Der Vorortzug bperkehrt 

von Danzig⸗Hauptbahnhof bis Danzig⸗Neufahrwaſſer ſtalt 

8.40 Uhr daun ‚ Minunten ſpäter, und zwar: Danzt Haup 

b. f ab Uhr, Neuſchott, ab s.50, Danzig⸗ 
9.02, Dauzig⸗Neufahr „ 

        

     

  

         

   

  

   

iniſten. Dieſer Tage fanden vor der Prü⸗ 
E SHerrn Gewerbernt   

  

   

Nr. 2, beſtanden ſolgende Schüler: Friedrich 
Bofßen Erich Hannemann, Ohra; Rudolf Schroeier, L 

Ordowlti, Danzig. ů 

Odeon⸗ und Eden⸗Theater. „Der ryte Pirat“ iſt längſt nicht ſo 

ſchlimm, wie ſein Name, ſondern ſtellt, ſich als cine gelungene und 

unwiderſtehliche Satire auf Filmamerikas Geſchmack herans. Puri⸗ 

tanismus, der doch nach deim Verbotenen ſchielt, Douglas Faäir⸗ 

banks, der Unwiderſtehliche, das an den Haaren herbeigeholte 

happy-end, die blöden Filmſabeln, die nur irgem Ver⸗ 

ſolgung und Prügeleien motivieren ſolleu, alles bekommt ſeinen 

mehr oder weniger boshaften Seitenhieb. Ausgezeichnet! In den 

„Erinnerungen einer Nonme“ ſpielt die Frage der Mutterſchaft und 

damit der 8 die ausſchlaggebende Rollc. 

D. 
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Waſſerſtandsnachrichten vom 23. Mai 1927. 
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Semwerckscfhefeliefes IL. JVoxiaſes 

Drohende Stillegung der A. E.G. 
50 bhh Arbeiter vor der Ausſperruna. 

Im Verliner AEth,-Konzern bat ſich inſolge der arsge⸗ 
ſprochen ſcharfmacheriſchen Hallung der Direltlon die Situa⸗ 

lion nunmehr ſo zugeſpitzt, daß mit einer Nieſenausſperrung 

gerechnet werden muß. Die Werkzeugmacher der AEth. 
haben, wie bereits gemeldet, die Urbeit eingeſtellt, da der 
Arbelterſchaft die wochenlauge Verhandlunasverſchleppuna 
durch die Arbeilgeber allmählich zu dumm wurde, Die 
Dlirektion des AGG.⸗Konzerns hat Verhandlungen mit dem 

Dentſchen Metallarbeiterverband abgekehnt, und deshalb 
traten die Beleagſchaften durch die Betriebsräte, mit der 
Forderung einer Pprozentigen Volſerhöthung an die Werk⸗ 

direktoren herau. 

Tieſe Fordernng iſt mehr als beſcheiden, wenn man ſich 
vergehenwärtigt, daß im Laufe der letzlen zwei Jahre an 

den Löhnen, und Aklordpreiſen erbebliche Abzune, bis zu 

    

      10 und 15 Prozent. vorgenoᷣmmen wurden. Angenblicklich 

heträgt der Lohn eines Werlzeuamacherz durchſchnitllich 
9%0 Pfeunig bis i,% Mart, in der Spitte 1,/ Mark Was 
die Ärbetler alſo ſordern, iſt nichts anderes als ein Aus⸗ 
aleich für die Abzüge und noch lange teine Abgeltung der 

Stelgernng der Lebenhaltungskoſten., Die Produftion iſt 

inſolge der Rationaliſierung beträchtlich in die, Höhe ge⸗ 

gaugen. 
      

Trolzdem wanltlhes die Direltion, den Arbeitern der 

Klaſſe in, d. h. den Werlzeuamachern und Werkzenadrehern, 
eine Zulage von ſage und ſchreibe drel Pſennigen die Stunde 
auzubteten; die übrigen Arbeitergarnppeu, wie die Ma⸗ 

  

  

Die Haltung der Direktion des AEcG§.⸗Konzerns, in dem 
es einmal — zu Walter Rathenaus Beiten — ſo etwas wie 
eine ſoziale Tradition gab, zeint überaus draſtijch die Wand⸗ 
lüng, die in den letzten Jahren im deutſchen Unternehmer⸗ 

tum eingetreten iſt. Der Scharfmacher führt heute das aroße 
Wort. Da die Werkzeugmacher nicht daran denken, am 
Montag, d. h. zu dem von der Direktion geſtellten Termin, 
zu Kreuze zu kriechen und die Arbeit wieder aufzunehmen, 
iſt die Stillegung der AEth. und die Ausſperrung von mehr 
als 2000%0 Arbeitnehmern für die kommende Woche ſo aut 
wie ſicher. ZIm Lohnkampf des ACEcG.⸗Konzerus wird es 
hart auf hart gehen. Man barf ſich auf eine Ausſperrung 
von etwa 1000%0 Arbeitern gefaßt machen. 

Wie von der Betriebsleitung mitgeteilt wird, ſoll bereits 
heute in den drei Fabritabteilnugen für Apparate- ind 
Inſtrumenteubau die angekündigte Schließung erfolgen, da 
mit Rückſicht auſ die Eigenart dieſer Teilbetriebe eine Fort⸗ 
führung der Arbeit für die übrigen Arbeitnehmer auf die 
Dauer nicht angängin war. Diel Zahl der hiervon be⸗ 
troffenen Arbeiter wird ſich auf zirka 25 belaufen. 

Schiebsſpruch für die Berliner Zentralheizungsinduſtrie. 
An der Tariſſtreitſache zwiſchen der Tarifgemeinſchaft der 
Zentralheizungsinduſirie, Gas- und Waſſerleitungsſach⸗ 
männer und des Klempnergewerbes von Berlin wurde ein 
Schiedsſpruch gefällt. Er ſeöt die Arbeitszeit auf 46% Stun⸗ 
den die Woche feſt und den Zuſchlag jür die Ueberſtunden 
über 16½ Stunden auf 25 Prozent. Der tarifliche Lohn des 
Rohrlegers, Banklempners und Schweißers wird mit Wir⸗ 
kung vom 18. Mai auf 1, Mart und mit Wirkung vom 
28. Dezember auf 1,47 Mark pro Stunde ſeſtgeſetzt. Die 
übrigen Gruppen werden im prozeutualen Verhältnis   

Bis zum 23. Mai x 
werden die Neubeſtellungen für den Manat 
Zuni durch die Poſtboten entgegengenommen. 
Wir bitten daher unſere Lefer, welche das 

Abonuement bei der Poſt beſtellen, 
den Bezugspreis bereitzuhalten. 

Verlag „Danziger Volksſtimme“ 

EEEEr 

Beſſerung auf den Berliner Arbeit⸗marht. 
Die Beſſerung auf dem Berliner Arbeitsmarkt hat in der 

letzten Woche weitere Fortſchritte gemacht. Die Zahl der 
Arbeitſuchenden iſt um rund 1ʃ00. Perſonen zurückgegangen, 
ſo daß die ahl der Arbeitsloſen zur Zeit 212 736 Perſonen 
beträgt. Auch die Zahl der Erwerbsloſen⸗Unterſtützungs⸗ 
empfänger hat eine Abnahme von zirka 1800 Perſonen er⸗ 
fahren. Dagegen weiſen die darch die Kriſenfürſorge Unter⸗ 
ſtützten nur einen Rückgang von 500 Perſonen auf. 

  

   

  

Drohender Streit der Gemeindearbeiter des Rhein⸗Main⸗ 
ganes. Die Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter in Frankfurt 
[Main) beſchloſſen in einer Mitgliederverſammlung, in den 
Streik zu treten, falls der von der Frankfurter Bezirks⸗ 
ſchiedsſtelle gejällte Schiedsſpruch, der von dem Zentralaus⸗ 
ſchuß für kommunale Arbeiter⸗Tarifſachen umgeſtoßen 
wurde, nicht wiederhergeſtellt wird. Wenn die Verhand⸗ 
lungen nicht zu dem gewünſchten Ergebnis führen, treten die 
(Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter in Frankfurt a. M. ſowohi 

ie in dem geſamten Rhein-⸗Main⸗Bezirk in den Streik. 

  

  Insgeſamt kommen 12½ Arbeiter in Frage. 

              

ichinenſchloffer uſw., ſollen gar nichts bekommen. geregelt. 
  

   

  

   

   

  

    
Am 2t. Mai 1927 entschtlef nack langem 

Loiden mein lieber Sohn, unser innigge- 

Schritisetzer Verdingung. 
2 2 Die Abbruch⸗, Erd., Maurer⸗ und Zimmer⸗ 

Diiü v. Lelewski 

MBefrmmmttmacfiuungen 

arbeiten für den Umbau des Gebäudes Jopen⸗ 
gaſſe 34/35 ſollen öffentlich vergeben werden. 

   

ů K Bedingungen ſind im Städi. Hochbauamt, 
im 20. Lebensjahr Altſtädt. Rathaus, gegen Erſtattung der Schreib⸗ 

Dieses zeigen tielbettübt an gebühren erhälilich. (28907 
Termin: 30. Mai 1927, vormittags 10 Uhr. 

Städt. Hochbauamt⸗ 
Die trauernden Hinterbliebenen 

  Einäscherung Mittwoch, den 25. Mai 1927, 

1 Uhr mittags Nadi 6½27/ühr. Assistenzurztidtigkeit liabe Ich 
micki als 

Spezidlarzt für 

Frauenkranhheitenu. Chirurgie 
niedergelassen 

Dr. med. Carf Doeœrffer 
Langlithr, Hiaupistr. 10, 1 Teleplion 214 20 

Sprechstunden 8/½ bis 101½, à bis 5 UDhr 

Geburtshilfe, LichiibehHandlung, 
Diathermie, Privatklinik 

Zu allien Krankenhkassen zugelassen 

  

  

    Nach schwerem Leiden verschied 
am 21. d. Mts. unser Gründungsmitglied. 

der Schriltsetzer 

Ofta v. LeleuskI 
im 29. Lebensjahre. 

     

  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Montag, den 23. Mai, abends 7½ Uhr. 

Dauerkarten Serie I. Preiſe B (Schauſpieh). 

Spiel im Schloß 
Anekdote in 3 Akten von Franz Molnar. 

In Szene geſetzt von Intendant Rudolſ Schaper 

Inſpektion: Emil Werner. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 

E ů Dienstag, den 24. Mai, 

ID Uh 

        
     Per Verstorbene war ein ständiger, 

eilriger Mitarbeiter im Vorstand.     
Unser Dank begleitet ihn auf seinem 

letzten Weg. 

Freie Turnerschaſt Langiuhr         

     
  

abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie II. „Die Zauberflöte“. 

Mitiwoch, Mai Uhr.    

    

den 2   

n e 

ſehr gutes Mobiliar 
meiſtbieend gegen Barzahlung verſteigern: 

ſehr wertvolles, faft neues Schlafzimmer 
geflammt Birke, vollſtändig Komylett 

eiſezimmer⸗Einrichtung 

    

  

  

— „ Mlißbaum. 

Chaiſelongues, Plüſchgarkitur, O. 0‚5 
b. Schränke. eich. u. and. Schreibtiſche, ů 

tantin), Rokoko⸗Schreibtiſch m. Bronge⸗ 
beſchlägen m Seſiel (altertüml.), Schreibmaſchine, 
Standuhrgehäuſe, Maulwurt⸗ u. Perſtanerjacke, 
Perſer⸗ u. Smyrnateppiche, Ferngläſer, Schreibzeuge. 
Ühren, OSeigemälde (Böclin, Rembrandt u. and.), 
Kindermöbel, photogr. Apparate m. Stpſhiv, eii. Geld⸗ 
ſchrank, verſch. and. Möbel, jehr qut⸗ 

V 

arpen ung Pinsel zu augergen 

Breifgasse AIr. 77³3 
Drogerie zum Krantor Telephon 21960 

      

     

  

  

FORD FöR JEDENI 

   

   

  

    

  

        

   

   
    

    
   

           

   

  

  

   
Eleg. möbliert. Zimmer 
m. Penſ. an beſſ. Herrn 
zum 1. 6. zu vermieten 
Langer Markt 23, 1. 
  Oolkenbrotve⸗ 

Fein und Vollkorn 

Das Hrot mit dem höchsten EKährwert! 

Zu haben in den meisten Meiereigeschäften 
Geschmack und NAhrwert einzig dastehend 

Versuchen Sie, prüfen Sie selbst 

  

  

Staunend billig!!, 
Bettbezug, 1 Perj., kariert 
4,95, 2 Perſ, lariert 6,95, 
1 Perſ., weiß 5,50, 2 Perſ., 
weiß, 7,50. 

Fiſchmarkt 50, 
Ecle Burgſtraße. 

  

Kinder⸗Sportwagen 
mit Verdeck zu kauf. geſ⸗ 

(4²³⁵ 
＋* Schönſee, 
Kreis Großes Werder, 

Freiſtaat Danzig. 

Kinderwagen 
(Brennabor), gut erhalt 
zu kaufen geincht. Ang. 

Angebote an 
   

  

  

  

  

Kl. Grundftüch 
3 Morgen Land, zu verk. 

Franz Schul, 
Reukirch, Großes 

Grammophouplatt. 
uUnd Spieldoſe zu verkauf. 
Schidl., Brunnengang 1. 

Kompl. Juhrwerk 
(paſſ. für Händler) verk. 

Schwittkowfti, 
Prauſt, Dirjchauer St 

ntit Preis u. 1689 a. d. 
Exb. d. „Vollsſt.“. ö 

Serder. 

  

  

Innger, ſolider 

Bückergeſelle 
ſucht ſofort Stellung. Ang. 

5.— 1692 a. d. Exp. 

Veſch Junge jucht 

Beſchäfligung 
gleich welcher Art. An⸗ 
u. 1684 a. d. Exp. d. „ 

  

  

  

      

                

   
  

Junge Fran jucht 
Anufwarteitelle 

für einige Vormirtagsſid. 
Ang. u. 1685 a. d. Etp. 

Kindermagen 
mabor), faſt neu, 

zu verkaufen. Piotrowffi, 
Zoapp., Danz 

Kleiderſchrank, Bettgeſtell, 

     
   

Tauſche 
Stube und Kabinett part. 

riehteant, Seiigeße leiche, 1 Tr. Ang. 

Damenuhr u. Regulator—...—— 
billig zu vertaufen 

  

  

2-Zimmer⸗Wohnung 

    

    

(Ttürial. Nähmaſchine, Wagen, B. Der Vecuater &cr Ford- autemehne u Lopdet verkant, Greuddie I. part. mit 'ehör, Walgaſſe, 

u. Ind. Seoltmn, Wölche. zahibar it 112 Dis i1S Monsisraten gegen 0 Hleiners u. and. Gegenſtände. Wäſche. Kleid ähn i Nähe iſchergaſſe at genſtände. Wäſche. Kleidun, U Vei Eabräpreses 2aa ilei s Nähmaſchinen Nühe leiſchergaſſe 
und ſehr vieles andere. 

Beſichtigung 2 Stunden vorher. 

Siegmund Weinberg 
— Tarator. 

vereidigter⸗Sifentlich angeſtellter Auktionator, 
Dauzign- 

Fernſprecher 266 33. 

Pfandverſteigerung 
mit Chemikalien. 

Mittwoch, den —. Mat, vorm 11 Uhr, werde ich in 

Danzig, Samtgaſſe 67 Ständigses Lager 

ů 
ů ů ů ů ů ů g — 

die dort lagernden : in vockenem Tiscklermateriel Scseie Baukclz. 
ů — — ů g 2 2 
2 

Dortseibst Verkauf aller Ford-Ersatrteile 
Adressiert: FORD-VERTREFTUEKE 2Z0PFor 
  

  

Seifen-Haus — 

      

   
Jopengaßfe 13. 
  

  

Holzvertrieb Ohra 
Telephon 24907 
  

8 Kiſten Chemikalien awstertefien. aseat e imens 
Droögen und pharmazentiſche Spezialitäten Klebemasse, Rohrgevebe, Pappe apd Esgeln 

meiſtbietend gegen Vaczohlung verſtrigern. 
Pefichtigung dortiſeidſt 1 Stunde vor der Auktion. 

      

E
E
A
 

   

        S3 u 80•6 nerltauſchen . 2 
35 u. 80 G., Auter blauer U 
Rlappſportwag. billig zu 1690 a. d. Erp. d. 
verl. Tiſchlergaßſe 36, 2. 

Anzüge „ 
zu jedem annehmbaren 
Preiſe zu verkaufen d. 2 9 — 

Wewarhauffe I. Ere rechts: möbl. ZBimmer 
Kinderw Gell zum 1. 6 zu vermieten. 

wüg Adebargaſſe 1, pt., rechts. g zu verkauſen 
Wallpiat 9, 1 Tr., rechts. Gut möbliertes 

2 

8 m. Auflegematr., 1 Baby⸗ ‚ immer 

korb, 1 elektriſcher Kocher von ſojort zu vermieien 
billi 

    

V zu verlanf. Pilinſti, Holzgaſſe 8 b, 2. 
Gr. Wollmebergafte 1. AuEf T 
—— KAKbbl. Jillime? 
   

      

Nroß, ſonnig, elektr. Licht, 
„iu vermieten Heubude, 

  

   

      

EDE‚e 
— Tarator 

ereidigter, öffentlich angeſtellꝛer Aulrionator 
Seruivrecher öss — Danzig — Jopengaſle Nr. 18 

Siegmund Weinherg 
    
    

   

möbl. Zimmer mit 
Venſion ab 1. G. Dillig ab⸗ Ein gut erbaltener 

Spsktwagen 
mit Verdess billig zu verk. 

Tbra. Sübhrabe 10. 
       Schlafftelle a. m. Mitiag 

frei Hundegaſſe 90, 3.   
  

Daniel Goike, nackermeister 
— 

  

  

ü 

1 od. 2 große leere, evtl. nes 

  
  

Müöbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten 

Vlellerltadt. 16. 

Schlafſtelle für Fräul. fr. 
J. Damm 10, 3. 

  

22 

E 
Kleider und Müntel 

werden preiswert angef. 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 19, 2. 

Soſas u, Chaiſelonaucs, 
werden billigſt aufgearb. 

Langgarten 48/50, 
Hof. Türe 9, I1, r. 

   

  

  

Saubere Schlafftube 
beſond. Eing, für Herrn 
frei von gleich od. zum 1. 
6, zu vermieten. 
Hohe Seigen 22, 1 Tr. 

  

   
Müöbliertes Zimnter 

zum 1. Juni geſucht. Aug. 
mit Preis u. C 27 a. d. 
Exp. d. „Vollsſt. 

Zimmer 
mit Küche fofort zu miet. 

Ang. u. 1687 
llsſt.“ 

Kleiner Laden 

geſucht. 
a. d. 

  

  

Spiele 
zu jod. Familien⸗Feſtlich⸗ 
keit Baudonium. M. Brottk, 

Ohra, Neuer Weg 3. 

RS 

Polſterarbeiten 
Dekorationen 

führt aus 
O. Schulz, Schäferei 20, 3. 
Seeceeeeeeeee 

Zum Feſt! 
Damen⸗ und Kinder⸗ 
garderob. jertigt billig an 

Fr. E. Kaiſer, 
Kölſche Gaſſe 6, plr. 

jederzeit 
Taufzeug 

  

  

Kinder werden 
mit hübſchem 

mit Nebenraunt als Werk⸗Vur Kirche getragen, von 
ſtaltt geeignet zu mieten 
jeſuchi. 8., u. 1031 a. d. 
Xp. d. „Vollsſtimme“. 

(Vern Alzeigen 

Empfehle mich als 
Polſterer und Dekorateur, 
Spezialiſt in Klubmöbel, 
Poſr8s ſämtlicher 
Polſtermöbel, Anbrin⸗ 
gen von Gardinen und 
Marliß 

   

     

    

  

Cujahrwaſſer, 
Straße 36, 3. 

Dumen⸗ und 
inderbleider 

Mäntel u. Bluſen werden 
ſauber u. billig angeferligt 

Frieda Krebs, 
Jungferngaſſe 2324.   

2 G. au. Bötlchergaſſe 3,pt. 
  

2 
Reklamationen Verträge. 
Teſtamente. Berufungen, 
Gnadengeſuche u. Schreib. 
ler Art, ſowie Schreib⸗ 

maſchinenabſchriſten 
fertigt ſachgemäß 
Rechtsbüro Bayer, 

Schmiedeaaſſe 16, l. 

Hfiiüiüii 

Ich erkläre hierdurch, daß 
ich niemals für Rech⸗ 
nung meines Mannes bor⸗ 
gen werde. Ich habe ſeine 
Schulden gedeckt und war⸗ 
ne einen jeden ihm etwas 
zu borgen. 

Frau Marie Rupp, 
Danzig — Petershagen. 

EEEEEEEEIDEEEE 

  

  

   
Rich beachtet Jeder 

und mit Recht, denn hier hanbelt es ſich um Jebermanns Wohl⸗ 

  

. W. dle vieit lattfüße, Schweit „ L 2 
WsterhpiPeoßdalen, Herafoenmen, Hehrerulhent-Musirda- 
Brennen,. 

Hlihnerau⸗ 
Nes v˙ ech 2 
benutze wenigen Ta,⸗ 
gerotiet und zwar unbiulig, ſc 
Pacung koſtet nur 75 Pfg. 

jenſchrnet 
8 — 

    

       

undlaufen und ſchnelſe Ermüden 
mangelnder. ſe Kufirolen Sie! 

r Juße? Von 

jen gibts nicht mehr für Sie, Penn GSie 
Lufirol⸗-Sühneraugen · Pflaſter 

jſen ſind ſie ſamt Wurzel cus⸗ 
merzlos und gefahrlos. Eine 

Fußſchmerzen, Brennen 
und Wundlaufen überlaſſe 
nutzen regelmäßig das erjriſchende und 

un Sie anderen. Sie be⸗ 
ſtärkende 

Kufirol⸗Flßbad. Eine Probepackung für 2 Bäder 1.—. 
Die dünnen 
mmergebrauch verhüten 
terung das Anpappen 

Sohlen und ſchonen die 
außerordentlich, weil ſie 
6 Paar koſten nur 1.—. 
Die 
Aporhele Apothe und Drogerie 

2 erfoigt portofreie Zuſendung durch die 

Kukirol⸗Einlegeſohlen 

Kukirol⸗Erzeugniſſe ſind in fi 
e 

für den 
bei heißer oder feuchter 
der Strümpfe an die 

dünnen Sommerſtrumpfe 
den Schweiß aufſaugen. 

  

  

    

— ſaſt 

erhaltlich. Wenn nicht, 

Kuliroĩ⸗Fabrik Kurt Kriesp, Groß⸗Salze bei 
Magdeburg. 

Vertreter für den 
Atolt Weide, Danzig, 

Freiſtaat Danzig: 
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Dle geſtrigen Kreistagswahlen brachten zum Schluß 
eine Steigerung der Propaganda, die überhaupt ei Mn amziger ph ů öů 
ſität angenommen hatte, die für Wahlen aum Kreictag un⸗ „ — 9 — Großzes Werder ů 

gewöhnlich war. Deutſchnationale Kreiſe hatten wohl ſchnß — —— ů 
eine Ahnung von dem über ſie hereinbrechenden Strafgericht, E„* G öů· 2 2S 2 S v 
denn noch am Sonnabend verſuchten ſie durch ein anonymes — 22 S S „„ ＋2 ů 

Iuſerat für ſich Stimmnug zu machen. Mit allen Teilen der Wahlbezir S * Wahlbezirt S 3 3 · öů 
Deutſchnationalen könne man ſich zwar nicht einverſtanden E S8 üibeßir E 5 S S5 8 

erklären, aber ſie ſeien doch das kleinere uebel, hieß es in à S8S 5 S „ „5 ů 
der Annvonce, der Ausgang der Wahl zeigt jedoch, daß die [— 2B. H.— 8 &0 & 8 E S 8 
Bevölkerung der Landkreiſe die Volksfeindlichkeit der —.— 
Deutſchnationalen erkaunt hat. Gemeinſam mit der Rechten Altdorf........ —-. —„ 24 Dinteiüit, %h 5%7 „21 305 51 
trauern ihre Kampfgenoſſen von links, die Kommuniſten Iuntchn ··G 64 Tisdnoiffffß 2/%% 2⁴%½ 127 ⸗. ů 
über den Ausgang der Waͤhl, obwohl „Rotfront“ nach Heils⸗ Voſenuſe 5 51 Aitevan ·„„* 28 65 „„ 4 3 

armecart Wahlpropaganda machte. Die Wählerliſten waren Baiclta. ää „„.... , 13 Allendorſ ·ä „. — , 5 3ů 
vielſach unvollkommen, viele Wähler mußten deshalb zu⸗ Draunsdorr....... 61 — Altmünſterbern ... . — 11 30 11 x 
rückgewieſen werden. In Ohra machte es ſich ſehr unan⸗ Dremun ...... 188 s82 Altweichſern.. — „ „ 12 ů 
genehm bemerkbar, daß die Wahlbezirke und Wahllokale nicht Cllerbruch......... — I — PWärwald. — — — 
genügend bekannigegeben waren. Es gab dadurch verſchie⸗ Cmaus l....1.46 283 120 27 Jarendtt — — AM ̃ 
dentlich unnütze Wege, die bei dem Regenwetter nicht gerade Oinsler, ᷣſJ„ , 2 27 — Müeſere ů . . — x x 
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ſondere im Kreiſe Danziger Höhe, der viele entlegene Wahl⸗Gr. Golmkau .. „ „ „ „. 19 — 10 2 Fraununn 45% ö 
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Wahllokale waren vielfach die Geſchäftszimmer der Guts⸗Guleherberge„. 51 11 56 20 3 3 Eimwde . 5 ů 
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7* ů Jegeler Bobenthal.. . .. 21 2 100 — — anſtalten in Preußen beſuchen, zu den in Rundeuwaß damen Seße 
Der größte aller Filme! tember 1922 genannten „Reichsausländern deutſcher Abſtammung 

in abgetretenen Gebiet“ zählen und nur das für Inländer geltende       
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jallen wird. 

Der erſte Munitionstransport für die 
Weſterplatte. 

Eintreffen waͤhrſcheinlich ſchon morgen. — Die Meinunas⸗ 

liberichlebenßeiten zwiſchen Danzig und Polen. 

Am morgigen Tage wird in Danzig das erſte Transport⸗ 

ſchlff mit Kriegsmaterial ſür das polniſche Munitionslager auf 

ber Weſterplatte erwartet. Damit werden erneut bie Fragen 

über die Art und Weife wie die Verladung des Materials 

vonſtatten gehen ſoll, die Meinungsverſchiebenheiten darüber, 

ob Danzig ein Auffichtsrecht über die Weſterplatte, haben ſoll 

oder nichi, aufgerollt. Verhandlungen, die zwiſchen Danzig 

Und Polen über die Streitfragen beim Hohen Kommiſſar des 

Völkerbundes geführt worven ſinv, haben zu keinem Ergebnis 

geführt. Daraufhin hat der Hohe Kommiſſar am 8⸗ April ein 

Memorandum heransgeben, in demſer zwar die Nicht⸗Exterri⸗ 

torialltät der Weſterplatte prinzipiell anerkenut, im weiteren 

Text aber und in den Schlußſolgerungen die, Tätigleit der 

Danziger Organe faſt völlig ausgeſchlolfen, vafür Poken weit⸗ 

gehende Rechte eingeräumt⸗ 

Das Memorandum des Hohen Kommiſſars bedeutet eine 

vorläufige Entſcheidung zu dem Zweck, um zu vermeiden, daß 

Danzig irgenveine Handiung der polniſchen Behörde auſ der 

Weſterplatte als eine durch Eutſcheidung des Völterbundstates 

verbotene anſähe. Vereits am 7. April d. S. hat Danzig einen 

ausdrücklichen Autrag auf Eutſcheidung der Streilfrage geſtellt. 

Dazu hat der Hohe Kommiſſar erklärt, daß er eine derartige 

Entſcheidung nicht zu geben beabſichtine, ſie vielmehr an den 

Rat des Völterbundes verweiſen wolle., Der. Senat hat darauf⸗ 

hin zunächſt einen Antrag auf Eutſcheidung nebſt eingehenver 

Vegründung an den Hohen Kommiffar gerichtet, ſerner einen 

Aulrag auf Berufung gegen die im Memorandum des Hohen 

Kommiſſars enthaltene vorläufigo Entſcheidung und ein Be⸗ 

rufungsſchreiben an den Präſidenten des Rates des Völker⸗ 

bundes. ů ů 

Bezüglich ver Behaudtung des erſten Transportſchiſſes, das, 

wie geſagt, aller Wahrſcheinlichteit nach, morgen, eintrejſen 

wird, iſt der Senat der Anſicht, daß das Schiff nach denſelben 

Veſlimmungen wie im Freihafen entlaben werden ſoll. Polen 

iſt jedoch der Auffaſſung, daß die Entladung durch polniſche 

Arbeiter und polniſches Militär vor ſich gehen ſoll. Aus dieſem 

Grunde hat man ſich polniſcherſeiis an die polniſchen Gewerk⸗ 

ſchaften gewandt und Arbeiter für die Entladung des Schiſſes 

angeforvert. Nach einer Mitteiluns des hieſigen polniſchen 
dipiomatiſchen Vertreters handelt es ſich dabei nicht nur um 

Arbeiter, die die Danziger Staatsangehörigteit veſitzen, ſondern 

um nur polniſche Staatsangehörige. ů 

Bis zur endgültigen Eutſcheidung über die Angelegenheit 

vpurch den Rat des Völterbundes., die vermutlich' ſchon in der 

nächſten Ratsſitzung fallen wird, iſt Danzig allein, auf den Weg 

ves Proteſtes angewieſen. Es ſteyt zu hoffen, daß die Ent⸗ 

ſcheidung des Rates in einem für Danzig günſtigen Sinne aus⸗ 

Das neue Röntgeninſtitut im Städtiſchen 
Krankenhaufe. 

Die modernſte Röntgenanlage des Oſtens. — Feierliche 
Eröffnung. 

Am Sonnabend nachmittag 4/½ Uhr fand im Städtiſchen 

Krankenhauſe die Einweihung des neuerbauten Röntgen⸗ 
inſtituts ſtast. Es waren eine Anzahl Vertreter der Stadt⸗ 
bürgerſchaft und der Behörden, unter ihnen Senator Dr. 

Schwarß, anweſend, ferner die Aerzteichaft des Stüdti⸗ 
ſchen Krankenhaufes und Vertreter des übrigen Perſonals. 

Das Inſtitut wurde nach einer kurzen Aede des Leiters der 
Geſfundheitsverwaltung, Staatsrat Dr. Stade, als deſſen 
letztee Schöpfung vor ſeinem Fortaaua aus Danzig das 
Röntgeninſtitut anzuſehen iſt, feierlich erölfnet. Sodann 

fand eine Beſichtigung der Anlagen durch die erſchienen 

Gäſtſte ſtatt. ů 

Bisher waren die Röntgeneinrichtungen der chirurgi⸗ 
ſchen und inneren Abteilung des Krankenhauſes räumlich 

getrennt und auch räumlich ſehr beſchränkt in drei ver⸗ 

ſchiebenen Gebänden untergebracht. Es feblte an den not⸗ 

wendigen Schutzeiurichtuugen, um die im taenbetrieb 
dauernd beſchäftiaten Aerzte und techniſchen Hiliskräfte vor 
den bei Danereinwirkung ſo überaus ſchädlichen Rönigen⸗ 

itrahlen zu ſchützen. Bei den beſchränkten Räumlichkeiten 
cinerſeits und den an Umfang ſtändig zunehmenden 
Röntgenunterſuchungen andererſeits „ar es nur möäalich. 
durch eine gronzügige Neuanlage die Grundlage für einen 

modernen Köntgenbetrieb zu ſchaffen. Man entichloß ſich⸗ 
5 die neſamten rüntgenologiſchen Einrich⸗ 

ſes zuſammenzufaſſen und dieſen mit 
vorrichtungen nach den neueſten 

f zuſtatten. Neuban 
wurde an den at, der die Sanl⸗ 

bauten, den Overatit b aenbaus 
und das Badebans mit einander verbindet. und der ſch 
bei dem urſprünglichen Profekt des Krankenbaufes als B 
bindung bis zum Badehaus gedacht⸗-war. Damit iſt es wöa⸗ 
lich die Kra⸗ aun Stationen, die mit etwa 1u%0 Patienten 
belegt ſind, ſerner auch aus dem Oyerationsſaal. obne Be⸗ 
nutzung von Treppen in einem heisbaren Ganae nach dem 
Röntgenhbaus zu bringen. 

— uu f- Sockelgeſchon und ein Hauptgeſchoß. 
Das Hauptgcichoß enthält, um einen achteckigen Oberlicht⸗ 
raum gruppiert. auf der einen Seite die Rũ fũ 
Diagnoſtik. anf der anderen Seite die N 
thera ferner ein Arztaimmer und ein 

  

   

  

   

     

    

     

  

    

   
    

  

  

  

   

  

     

    

Agermödernfie Ayppurgir unb Iunſaßseräte ermöglichen 
eine allen Ertorderniſſen der mebiziniſchen Nöntgen⸗ 

ologie genägende Uaterindhus und BSchbandlung. 

Die Anordnung der Räumlichkeiten., die Konſtruktion der 
Wär de aus 30 bis 40 e3ntimeter ſtarkem Beton, die Schutz⸗ 
vorrichtungen an den Kpparaturen ſelbſt verbindern, 
worauf bei der Aulage des Neubaues gans beſondere Sorg⸗ 
jalt und Auimerkiamkeit verwwender wurde, eine Geſr 
beitsichädigung der bier da te 
kräfte. deren Gera r 
Jabre aber immer deutlicher vurden. 
modernſte Meßinitrumente iſt dafür Sorae getragen, daß 
bei den Röntgenbeſtrablungen dem zu behandelnden Organ 
genau die erforderliche Strablenmenge zugeführt werden 
kann. Die Röntgenröhren ſind mörferartige. mit ſtarken 
Angehiblonen bie einen Aus Rohre von etwa 2 Meter Länge 
eit üſſen, die einen Austiritt der Sira inzig i vorhelebenen, Kictung erlantan. Vie S ablen einzis in der 

Schuß bes Patienten alio ſorgen. re W 
allen Richtungen hin eriolgt durch eletininhen Motorantrieb. 
Techniſche Bejonderbeiten bieten die Verdunkelungsvor⸗ 
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Dunkelkammes Mit 

Stockwerk liegen Säle für 
8. B. Höh— E, ein Demonſtratio 

e. Archiv kär Rönkgenft 
Sichtſchleuſe. Aufenthaltsräume für 

        
    

   

  

   

  

   

Schweſtern und Perſonal. Das geſamte Iyſtitut hat einen 

freundlichen Anſtrich in Keim' ſchen Mineralſarben erhalten. 

Die Bauaußflihrung lag in der Hand der Firma Her⸗ 
mann Prochnow, die Apparatur lieferten die Firmen 

Siemens, Reiniser und Veifa. 

Sie hütten ihn beinahe ermordet. 
Die Feme kündigt Hohnfelbt die Rache an! 

Neben den vielen Ablegern der allein vaterländiſchen 

Verbände, fehlte uns in Danzia noch der Zweig, der das 

Killen der Unbotmäßigen beſorgt. Anſcheinend beſaßen wir 

bisher nicht die genügende Auswahl geeigneter Objekte. 

Nachdem nun jeder Maunn im völkiſchen, Lager mindeſtens 

zwei Parkeien gegründet hat, ſcheint auch kieſe Einrichtung 

den Wei zu uns gefunden zu haben. 

Als erſtes Opfertier ſoll, wie man am Sonnabend ver⸗ 

nehmen konnte, der Hittermann Hohnfeldt auserſehen wor⸗ 

den ſein. Er ſoll auß geheimnisvollem Wege ein geheimnis⸗ 

volles Schreiben erhalten haben, in dem angekündiat wurde, 

daß er dazu auserfehen ſei, Wotan von Angeſicht zu Angeſicht 

zu ſchauen. Ein Beauftragter der Keme averde ihn erſchietzen. 
Darob in der Dienſtſtelle des. Opfergeweihten, dem Steuer⸗ 

amt, große Aufregung. Man ſaß den Taa über bei offener 

Tür. Die Mitarbetter Hohnfeldts fürchteten ſich, in dem⸗ 

ſelben Zimmer zu arbeiten, denn ieden Augenblick erwartete 

man den Auſchlag. Nar Hohnfeldt fürchtete ſich nicht. Er 

jchrieb, ruhig und gefaßt, Abſchledsbriefe und gab An⸗ 
welſungen für die Veröffeitlichung ſeiner Lebenserinne⸗ 

rungen nach dem Tode. Ein werklärtes Lächeln auf den 

Lippen, erwartete er den Meuchler. der natürlich nicht kam. 

ſondern ſich irgendwo eins ins Hüuſtchen lachte. 

Die Emtsberatmihen abgeſchloſeen. 
Wie die Anleihe verwendet werden ſoll. 

Der Hauyptausſchuß hat am Sonnabend die Etatsbera⸗ 

tungen zu Ende geführt. Vetänderungen in den Etats ſind 
nur wenige gemacht worden. Es wurden verändert der 
Juſtizetat, wo der Ausgabebetrad um 15600 Gulden verringert 

wurde. Im Etat der Allgemeinen Verwaltung wurden die 
Ausgaben durch Beamteubeförderungen um 25 000 Gulden 
erhöht, desgleichen im Etat für Inneres die Ausgabepoſition 

um 6300 Gulden ebenfalls für Erhöhung der Ausgaben für 
eBamtenbeſoldung. Der Etat Soäiales wurde in Ausgabe 
um 133 000 Gulden für Erhöhung der Unterſtützungen für 

Kleinrentner und Zivilblindé ia und der Etat der 

  

Finanzverwaltung erfuhr in. Ausgabe eine Erhöhnng um 

250 000 Gulden infolge höherer Zinsauſbringung für die ge⸗ 

plante Anleihe. Unſprünglich wurde mit einer Auleihe von 
30 Millionen Gulden gerechnet, jebt iſt der Effektivbetrag auf 
40 Millionen Gulden feſtgeſetzt.. Aus dieſem Grunde ſind 
mehrfache Veränderungen notwendia geworden. Auch der 
Einnahmebetrag beim Etat der Finanzuerwaltung wurde 
aus demſelben Grunde um 250 000 Gulden erhüht. Im Etat 
für Soziales wurde in der Einnohme ein Betrag von 1,4 
Millionen Gulden eingeſtellt aus Einnahmen aus einer zu 
ſchaffenden Arbeitsloſenverſicherung. Diejer Betrag von 
1,1 Millionen Gulden ſtellt das Deſſzit im Hauptetat dar, das 
nun durch die Einführung der. Arbeitsloſenverſicherung wett⸗ 
gemacht werden ſoll. — 

Die Verwendung des effektiven Anleiheerlöſes ſoll nach 
jolgendem Ausgabeprogramm. erfolgen: 1. Abdeckung der 

ſchwebenden Verpflichtungen 14 Millionen Gulden, 2. Zahlung 
an den Botſchafterrat und die Reparationstommiſſion 15 Mil⸗ 
lionen Gulden, 3. Ban von Wohnungen und Verzinſung der 

Summe von 15 Millionen Gulden 11 Millionen Gulden. Hier⸗ 
zu iſt zu bemerken: Zu 1: Die Frrie Stadt Danzig hat in den 
Jahren 1925 und 1926 insgeſamt 14 Millionen Gulden 
ſchwebenve Schulden aufgenommen; dieſe ſollen aus den Mit⸗ 
tein der vom Völkerbund befürworteten Anleihe fundiert, alſo 
in eine langfriſtige nach einem regelmäßigen Tilgungsplan zu 
erſtattende Anleihe umgewandelt werden. Aus dem Betrage 
von 15 Million Gulden ſind teils Vorſchüſſe für Zwecke der 
Stadtgemeinde Danzig gewährt worden, teils iſt der Fehl⸗ 
betrag im Rechnungsjahre 1926, wie er im Nachtragshaushalts⸗ 
plan 1926 mit 5 865 000 Gulden feſtgeitellt war, abgedeckt wor⸗ 
den. Außerdem ſind noch die im „Außerordentlichen“ des Nach⸗ 
tragshaushaltplanes 1928 genehmigten werbenden Aufwen⸗ 
dungen für Ausgabne der Poſt im Bereiche der Telegraphen⸗ 
verwaltung und für den Munitionslagerplatz Weſterplatte 
einſchl. Räumung einſtweilen aus ſchwedenden Schulden ent⸗ 
nommen worden. Die endgüliige Verwendung der 14 Millio⸗ 
nen Gulden im rechnungsmäßigen Sinne ſoll nach den in der 
Begründung zum Anleihegeſetz feſtgelegten Plan erfolgen. 

— Zu 3. Der Exxechnung des Abſatzes ſind zugrunbegelegt: 
7 Prozent für, Verzinfung uſw. vom 1. Juli 1927 bis 
31. Mürz 1928 2.1 Mill. Gulden und 2 Prozent für Tilgung 
bch jor 1 * aimin 3. und- Tilare Gritdeiß Es ergibt 

ſich ſomi Verzinſung und Tilgung für die Zeit von 
24 Jahren ein Betrag von 2,5 Mill. 1 0 

  

    

  

   
24 üulden, von denen durch 
Einnahmen nur ein Betrag von 1.75 Mill. Gulden gedeckt 
werden wird, ſo daß ein Juſchuüß von 750 000 Gulden not⸗ 
wendig erſcheint. Gedeckt werden an Verzinſung und Til⸗ 
gung durch die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung für die 
geliebenen 5 Millionen Gulden zur Automatiſterung des 
Fernſprechbetriebes 312 500 Gulden, bon den Gemeinden 
und Gemeincdeverbänden von den ihnen zur Förderung des 
Wohnungsbaus zur Verfügung zu ſtellenden 8 Mill. Gul⸗ 
den 500 600 Gulden. — 

Der Hauptetat iſt uunmehr in Einnahme und Ausgabe Anfdn 2 Bon 78 858 580 Gulden ringeſtehkt, wäßren euf den Betraa von 79 828 280 Gulden eingeſtellt, während 
der Voranſchlag mit einem Betrage von 76 462 880 Gulden 
in Einnahme und Ausgabe abichlos. 

   

  

Der Autobus in Flummen. 
Bon der Betriebsleitung der Dansiger Berkehrsgeſen⸗ 

geteilt: Am Sopnabend. dem 21. Mai, 
18 8 

  

        

  

achRittags 
Rüächmitsss= A 
NKr. 3 D 2 3073 auf der Fahrt Myst nach Dausig 

hinter der Halteitelle Hochſtrieß ein Oelbrand. Das Feuer 

wurde durch plötzliches Feſtklemmen der Getriebebremſe 
bervorgerufen. der im. Wagen befindliche Trocken⸗ 

feuerlöſcher 2 Sreichte, mußte, die Feuerwehr Lanafuhr 
eingreifen, die den Brand nach kurzer Zeit löſchte. Der 

Materialſchaden iſt nicht erheblich. Es wurde ledialich der 

8 yelag beſchäd: Eine Exploſionsgejahr 

         

    

                 SSe? S 8 
Seite berichtet wurde — lag nicht vor. Der Wagen iſt mit 
eigener Kraft zur Garage gejahren. 

  

    ſter hat ſich mi. 

Ausdehnung der Fahrpreisermäßigung von 25 Prozen 
beſucher auf der Sedienſtſtrecke Swinemünde — Dan, 

Die reisermäßigung für die S⸗ 
füäiellen merumilichen Ausweiſes 

   

  

   

      

   

    
  

  

Rrrae m pei Bor,   gewähren 

rrsßigers zer Käcägaberger Heebtratle   

   

       
   Eür nur 5 P erhalten Sie 

Aaunns „,REKORDO· 
die wirklich gute und aromatische 2igarette 

Das Kohleupeilen im Hafen. 
Elf Frauen werden Opier eines Kohlenkanſes. 

Unter den Fiſchern, Hafenarbeitern, uſw. beſteht die Meinung,⸗ 

die Kohlen, die auf dem Grunde der Hafenkanäle und qbecken liegen, 

ſejen herrenloſes Gut, das ihnen gehöre, wenn ſie es gepeilt, 

alſo vom Grunde aufſgefiſcht hätten. Dieſe Anſchauüng iſt nicht 

ganz unbegründet. Die öffentlichen Straßen, die Flüſſe, der 

Meeresſtrand ſind Gemeineigentum und jedem ſteht das Recht des 

Gemeingebrauchs zu. Dieſer Gemeingebrauch kann nicht ver⸗ 

bolen werden, aber die Behörde, die die Allgemeinheit vertritt, nlio 

die Polizei, lann dieſen Gemringebrauch regeln Nun mieint 

man, auch die Gewäſſer des Hafens ſeien Gemein igentum und 

unterlägen dem Gemeingebrauch. Der Hafenausſchuß könne 

den Gemeingebrauch nur regeln. 

Wenn jemand auf der Straße vom Wagen einzelne Kohlen ver⸗ 

liert, ſo bleibt dem Kohlenbeſitzer ſein Eigentumsrecht. Sieé werden 

alſo nicht Privateigentum der Allgemeinheit. Sie ſind int übrigen 

nur herrenloſes Gut, wenn der hhlanher ſein Eigentumsrecht 

aufgibt. So hält man auch die Kohlen für herrenlojes Gut, dic im 

Haſen auf den Grund fallen und von dem Eigentümer nicht mehr 

bennſprucht werden. 

Der Haſenausſchuß hat ſich nun auf den Standpunkt geſtellt, 

daß der Hafengrund ſein Pribateigentum iſt und daß demgemäß 

die Kohlen, die hier verſentt ſind und von den, Eigentümern nicht 

mehr beanſprucht werden, nicht herrenloſes Gut lind, ſondern 

Pripaieigentum des Hafenausſchuſſes, Der Hafenausſchuß gibt nun 

beilſcheine aus, die dem Inhaber das Recht verleihen, auf dem 

Hafengrunde nach Kohlen zu peilen. Aber ihnen wird die Ver⸗ 

pflichtung auferlegt, dieſe gepeilten Kohlen an den Haſenausſchuß 

abzuliefern, wogegen ſie einen Peillohn kerhalten. 

Vor dem Einzelrichter wurde nun ein Fall verhandelt, bei dem 

dieſes Peilrecht bereits hineinſpielte, ohne daß hier eine Eniſcheidung 

beantragt oder erfolgt wäre. Ein Schloſſer S. und ein Dachdecker L. 

in Danzig peilten im Kaiſerhaſen ohne Peilſchein und erlanglen 
eiwn 20 Zenkner Kohlen. Schließlich entdeckten ſte einen großen 

Kohlenhaufen an Land und zogen es vor, hier, Kohlen zu „peilen“. 

Ein Keiſelſchmied T. in Danzig hatte einen Peilſchein und beteiligte 

ſich am Peilen. Alle drei Perſoneu verkauften dann gemeinjam 

ihre gepeilten und geſtohlenen Kohlen in Heubude an elf Haus⸗ 

frauen. Sie ſuhren mit den Kohlen durch die Straßen und boten 

ſie als gepeilte Kohlen an. Dabei zeigte T. ſeinen Peilſchein vor. 

Er erklärte und die Frauen glaubten, daß die Kohlen gepeilt und 

ihr Eigentum ſeien. Der Preis von 1,50 bis 6,0 Gulden für den 

Zentner erſchien ihnen auch als angemeſſen. Dieſe 14 Perſonen 

hatten ſich nun vor dem Einzelrichter zu verantworten. 

Der Richter erkannte durchweg auf Beſtrafung und ſtützte ſich 

dabei auf die Kohlen, die von dem Kohlenhaufen geſtohlen ſeien. 

S. habe dieſe Kohlen geſtohlen und ſei vorbeſtraft. Er erhielt 

5 Monate Gejängnis. L. habe ſich an dem Diebſtahl beteiligt und 

erhalte ſtatt drei Wochen Gefängnis 63 Gulden Geldſtrafe. T. habe 

auch bei dem Verkanf der geſtohlenen Kohlen mitgewirkt und erhielt 

wegen Hehlerei ſtatt 3 Wochen Gefängnis 63 ulden Geldſtraſe. 

Auch die HDenbuder Frauen wurden wegen Hehlerei zu 

je 3 Tagen Gefängnis verurteilt, dic in 15 Gulden Geld⸗ 

ſtrafe verwandelt ſind. Der Einzelrichter nahm an, daß ſie ge⸗ 

wußl hätten, unter den gepeilten Kohlen befanden ſich auch ge⸗ 

ſtohlene. Ueber das Urte? waren die Frauen empört und brachten 

dies lau: zum Ausdruck. Sie gingen geſchloſſen auf die Gerichts⸗ 

ſchreiberei und legten Berufung ein. Sie erklärten, ſie hätten 

gepeilte Kohlen gekauſt und dieſe ſeien Eigenium der 

Peilenden. Die Kleine Straftammer wird ſich alſo mit der 

Sache noch einmal zu beſchäftigen haben. Die Verurteilung der 

Frauen erſcheint unverſtändlich. Man wird ſie nach der geſchilderten 

Sachlage unmoglich wegen Hehlerei endgültig verurteilen können. 

Sie haben zum mindeſten im guten Glauben gehandelt und hatten 

keinen Anlaß, an dem rechtmäßigen Erwerb der Kohlen zu zweiſeln. 

Darum erſcheint ihre Freiſprechüng unerläßlich. 

        

  

Anſer Wetterbericht. 
GBeröffentlichung des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzia 

Montag, den 23. Mai 1927. 

Allgemeine uUeberſicht: Die am Sonnabend bis 

zur nördlichen Nordſee vorgedrungene Zvtlone iſt geſtern unter 

zunehmender Verflachung über Schottland und Süpſchweden, 

oſtwärts gezogen und bedeckte heute früh das Gebiet der 

nördlichen Oſtſee. Die in ihrem Rücken einſetzende Kaltluft⸗ 

ſtrömung iſt in das durch das Auftreten einer neuen von 

Grönland über Island vordringenden Zyklone, die vom 

Atlantik warme Luft anſaugt, bereits u er abgeſperrt, Eine 

ſtärkcre Abkühlung iſt daher nicht zu befürchten. Das Azoren⸗ 

hoch hat ſich wieder nach oſtwärts bis zu den br 

ausgebreitet und auch im hohen Norden der Druck geſtiegen. 

Vorherſagt: Wechſelnde Bewölkung, ſtrichweiſe noch 

Regenfälle, mäßige von Südweſt nach Nordweſt drehende 

Winde, ſpäter aufklarend. Temperatur unverändert. Maximum 

des vorgeſtrigen Tages: 16,0; des geitrigen Tages: 16,5. — 

Minimum der vorletzten Nacht: 8,0; der letzten Nacht: 82. 

   
   
    

   

Polißeibericht, vom 22. und 23. Mai 1927. Feſt⸗ 

genommen wurden 45 Perionen, darunter 6 wegen Dieb⸗ 

ſtahls. 1 wenen Hehlerei, 1 wegen Betruges, 1 wegen Zech⸗ 

prellerei, 3 wegen Hausfriedensbruchs. 1 wegen Bettelus, 

12 wegen Trunkenheit, 2 aus befonderer Veranlaſſung, 

1 auf Grund einer Feſtnahmeanzeige, 12 in Polizeihaft, 

5 Perſonen oddachlos. 

Danziger Standesamt vom 23. Mai 1927. 

Todesfälle: Frieda Woljf, ledig, ohne Beruf, fai: 
23 F. — Schiffbauer Karl Neuſeld, 54 J. — Sohn des 
Schmiedegefellen Hermann Herhold, 2 Tage. —. Haustochter 
Herta Lutz, 23 J. 7 M. — Witwe Johanna Kolmſee geb. 

Berſuch, 75 J. — Tochter des Kaufmanns Walter Sielaff, 

34 Stunde. — Schülerin Hildegard Fiſcher, 7 J. 3 M. — 
geb. Hraack, 79 J. 7 M. — Sohbn 

k. 

Siondesamt Lanafuhr. S. d. Schloſſers Artur Mau, 
2 Stunden. — S. d. Zollaſſiſtenten Guſtap Stahl, totgeb.— 
Ehefrau Antonie Eckna geb. Tutkowſki, 60 J. 4 M. — T. d. 

Arbeiiers Richard Belom, 4 M. — T. d. Arbeiters Willi 

Stangenderg, totgeb. — T. d. Bankbeamten Edwin. Gichala⸗ 

nowfki, totgeb. — T. d. Reſervelokomotivführers Johanne⸗ 

Tolksdorf, 1 Ti d. Schloffers Karl Wage 3I, 

5 Stunben. — ; ſt 

— Oberſtudſiendirekto rg, 69 J. 4 

T. d. Chaufkeurs Adoi oen. — S. d. Tieſ⸗ 
echnikers Rudy Sta⸗ 3 W. — Witwe Karoline 

. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

   

  

          
        

    

    

    
   

geb. Bruhn, 88 geb. Bruhn. 88 

Trbekälle im Standesamtsbezirs Neufahrwaſſer Weicssei 
münde vom 13. bis 20. Mai 1927: T. d. Maſchiniſten Stto 

— Ti. d. Kranführers John Meller, 

unehel., 4 M. 20 Tage. — T. d, Zoll⸗ 
'ert, 1 M. 21 Tage. — Witwe 

      

       
     



  

  
  

Gang hinaus. Durch die geöffnete Tür trat ſie herein. 

  

      
Kilſce Serüchte zur Kaffeler Suoßerböhyhalurophe. 

Keine Beraubung der Verunglückten. 

Zu der von Berliner Blättern aus Kaſſel gebrachten Mel⸗ 

dung von einer Ausraubung von Todesvpfern des Kaſſeler 

Straßenbahnunglücks erfeßren wir von zuſtändtger Seite, 
daß tatfächlich verſchiedene Schmuckſachen uſtv, von den An⸗ 
gehörigen vermißt werden, daß aber⸗ die Möglichkeit veſteht. 
datz dieſe Gegenſtände auf andere Weiſe in Verluſt geraten 

ſind. Die eingeleitete Unterſuchung, die noch nicht ſoweit 

jortgeſchritten iſt, daß mit Beſtimmtheit geſagt werden kann., 
es handele ſich um eine Beranbung, wird ſchnellſtens Klarheit 

in die Angelegenheit bringen. 

Die von einem Verliner Blalt gebrachte Meldung, daß in 

Kaſſel ein Gerücht umlaufe, wonach der Straßenbahnunfall 

abſichtlich zum Zwecke der Beraubung berbeigeführt ſein 

könne, iſt vollkommen, aus der Luft gegriffen und entſpriche 

in keiner Weiſe den Tatſachen. 

Ehrung der Lebensretterin. 

Sonnabend vormittag empfing der Oberbürgermeiſter 
Stabler vor der allgemeinen Kxauerſeier für die Opfer der 
Straßenbahnkataſtrophe dic 18jährige Hausangeſtellle Maria 
Pape, die durch ihr entſchloſſenes Abſpringen aus dem Un⸗ 
glückswagen 2 Kinder rettete, ihr für tapſeres und ent⸗ 

ſchloſfenes Verhalten den Dauk des Magiſtrats und der 
jtädtiſchen Körperſchaften anszuſprechen und ihr ein größeres 
Geldgeſchenk zu überreichen. Oberbürgermeiſter Stadler 
will für das iunge Mädchen die Rettungsmedaille bean⸗ 
tragen. Um 11 Uhr wurde in Gegenwart der Spitzen der 

Behöroen die Trauerfeter in der großen Leichenhalle in der 

Karolinenſtraße veranſtaltet. 

Hochwaſſer un der Wolha. 
Ueberſchwemmunaskataſtrophe in der dentſchen Wolnaa⸗ 

republit. 

Die Hochwaſſerkataſtrophe in der deutſchen Wolggrconblir 
nimmt käglich an Umjang zu. An ſchwerften iſt bisher die 
Stadt Pokrowſk getrofſen worden. Die Bevölkeruna wurde 
garößtenteils in“ Eiſenbahnwagen untergebracht. Im 
Gonvernement Saratow ergießen ſich die Fluten immer 
weiter ins Land, 20 Dörfer ſind bereits überſchwemmt wor⸗ 
den. Auch in Aitrachan befüürchtet man eine Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe. derzufolge die Stadt von der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten werden würde. Die Bevölkerung verſorat ſich 

daher eiliaſt mit Lebensmittelu. 
  

Wolhenbruch über Belgrad. 
Vier Perſonen ertrunken. 

Freitag abend iſt über Belgrad ein Wolkenbruch nieder⸗ 
gegangen, der die tieferliegenden Straßen bis zu einem 
Meter unter Waſſer ſetzte. Die Bevölkerung räumte die 

Häufer. Ein Arbeiter wurde von der Flut weggeſchwemmt 
und ertrank' Drei Kinder werden vermißt und ſcheinen 

ebenfalls ertrunken zu ſein. 

Noch ein Leichenteil der Ahrendt gefunden. 
Sonnabend nachmittag wurde von Beamten des Reichs⸗ 

waſferſchutzes auf der Unterſpree am Schiffbauerdamm in 

Berlin ein Gegenſtand aufgefiſcht, den ſie als ſtark verweſtet 
Fleiſch erkannten. Durch den Gerichtsarzt wurde feſtgeſtellt, 

daß es ſich um den linken Teil des Becteus der ermordeten 

Stütze Ahrendt handelt. Auch er war in das gleiche braune 
Packpapier eingewickelt, wie die früher gefundenen Leichen⸗ 

teile. Von der Leiche ſehlen jetzt immer noch der Kopf und 
die Oberſchenkel. 

  

  

Eiſenbahnunfall in Italien. „Giornale d.talia“ meldet, 

daß der Luxuszug Neapel—Rom, der Sonnabend nachmittaa 

2.30 Uhr in Rom eintreffen ſollte. auf dem Bahnhof Clam⸗ 
    

  

vine bei Rom einen Unſall erlitten hat. Einzelheiten fehlen 
noch. Hilfsverſonal iſt dorthin abgegangen, Zwei Schlal⸗ 
wagen und ein Speiſewagen waren in Brand geraten. Per⸗ 
ſonen ſind nicht verunglückt. 

  

Gerichtsverhandlung im Falle Machan. 
Am 5. Juni. 

Das „B. T.“ meldet aus Bremen: Das Hauvtverfahren 

in der Strafſache gegen Freu Kolomak im Falle Machan ilt 

eröffnet. Verhandlunastermin ſteht am 5. Inni vor dem 
Schöfkengericht in Bremen an. 

  

Swölf Dampfer im Eisgürtel. 
In der nördlichen Oltſec. 

Die Eisverhältniſſe in der nördlichen Oſtſee ſind augen⸗ 

blicklich noch ſehr ſchwierig. Wie aus Stockholm gemeldet 

wird, ſitzen im Eisgürtel von Kvarken ſieben Danwfer und 

vor Umeaa fünf Dampfer ſeſt, die auf den Eisbrecher 

warten, der aber nicht imſtande iſt, allen Schiffen zu helfen. 

Die nördliche Oſtſee iſt zur Zeit nur für arößere Schiffe 

vaſſierbar. 

  

Von einem Zuge entzweigeſchuitten. 
Kammerſänger Clewina und Frau ſchwer verunglückt. 

Bei Groſſeto wurde ein deutſches Automobil von einem 

Zuge erſaßt und entzweigeſchnitten. Die Inſaſſen, Prof. 

Karl Clewing und ſeine Gattin Eliſabeth, wurden ſchwer, 

aber nicht lebensgefährlich verletzt. Der Chauffeur Guſtav 

Thlel kam mit leichteren Veretzungen davon. 

Groſſeto iſt der Hauptort ber gleichnamigen italieniſchen 
Provinz; es liegt unweit der Weſtküſte in der Höhe der Inſel 

Elba am Umbroöne. 

Autoungläück bei Magdeburg. 
Ein Toter. 

Auf der Herrenkrug⸗Chauſſee in Magdebura raunte am 

Sonntag früh ein Perjonenkraftwagen gegen einen Haum 

und wurde vollkommen gerkrümmert. Der Kaufmann Albert 
Gerbig aus Magdeburg wurde derart ſchwer verletzt, daß er 

nach kurzer Zeit verſtarb. Seine Frau und ein Mitſahrer 

wurden ebenfalls lebeusgeſährlich perletzt, während der 

Chauffeur des Wagens mit leichten Verletzungen davonkam. 

Der Chauffeur, der betrunken war, wurde feſtaenoymmen. 

Typhusepidemie in Portugul. 
Zwei Aerzte aeſtorben. 

Wie Havas aus Loriga (Portugal) berichtet. wütet in der 

dortigen Gegend eine heftlage Typhusepidemie. Zwei Aerzte, 

die bei der Behandlung von Typhuskranken angeſteckt wur⸗ 

den, ſind geſtorben. 

  

  

  

Schweres Bootsunglück bei Berlin. Sonntag nachmittag 

kenkerte infolge plötzlich einſetzenden Sturmes auf der Havel 

in der Nähe von Schildhorn ein mit einer Dame und einem 

Herrn beſetztes Faltbopt. Beide ſind ertrunken, Die Per⸗ 

ſonalien der Ertrunkenen ſind noch nicht bekannt. 

Sieben Tobesopfer einer Pilzvergiftung. In Orauge⸗ 

zicht bei Kapſtadt ſind ſieben Mitalteder einer Familie 

namens Lonw, Vater, Mutter, zwei Söhne, zwei Stiefſöhne 

und eine Stieſtochter an Pilzvergiſtung geſtorben. Ver⸗ 

ſchont blieben ein drei Monate altes Kind und cine zweite 

Stieftochter, die zufällia nicht zu Tiſch heimaekehrt waren. 

Beim Stapellauf geſunken. Aus Moskau wird gedrahtet: 

Im Hafen von Kertſch am Schwarzen Meer bat ſich beim 

Stapellauf des Dampfers „Kafa“ ein Unſall ereignet. Der 

Dampfer überſchlug ſich plötzlich und verſank vor den Augen 

der Zuſchaner in den Fluten. 
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Der Mann wurde auf 
Platz zu nehmen. Wie in 

ar ſich d der Frau Dr. L 

Haliung, mit geſenktem Haupt in i hwarzen 

dort wie ein Bild des leibhaftigen kauerte. 

Verhalten des einjachen Mannes wirkte wie ein Achtung; 

beweis — wie eine ſtumme Wür des ſchweren Schick⸗ 

ſals, das die trauernde Frau zu tra hatte 

Fräulein Lyda Karkowſka wurde aufgerufen. 

Der Gerichtsdiener riei den klangvollen Name: 

      
    

   

  

  

  

   

      

  

  

   

  in den 

Wieder Aufſpringen der Tribünenbeſucher Tuſcheln 

— Raunen — Vanzenſpitzen ſcharf prüfender Blicke 

Mit ihrem ſchwebenden Gazellengang kam ſie heran, 

bleich wie Marmor, im alatten, ſchwarzen, fußfreſen Samt⸗ 

kleide, einen breiten, ſchwarzen Svitzenkragen. um den preien, 

ſchlanken Hals. Köre heißen, großen, dunklen Augen 

jchweiften frei umder. In ibrem Blick was ein Droben. 
Sie hielt die üppigen Lippen wie in Wut ſeſt zuſammen⸗ 

gepreßt. Kam ohne Hut — das Haar, in der Mitte ſcharf 

geſcheitelt, ſiel über die bleiche Stirn in glatten, ſchimmern⸗ 

den Wellen, deckte die Ohren und knotete ſich im Nacken. 

In den handſchuhloſen Händen, trua die Tänzerin große 

Papierrollen — Bilder anſcheinend „ — ‚ 

Frei Und ſicher ſtand ſie vor dem Richtertiſch, gewöbnt, 

den Blicken der Menſchen ſtandzubalken. In Wiick und 

Haltung nicht die Spur von Befangenheit — im Gegenteil 

etwas gereizt Hexausforderndes aing von ihr aus — als ſei 

ſie es, die, gekränkt, beleidigt, beraubt, hier Rache fordere. 

Sie wurde vereidigt. ů 

Die Fragen des Vorſitzenden nach ihrem Perſonenſtande, 

die ſie mit tönender Stimme und fremdländiſchem Akzent 

beantwortete, das R ſlawiſch rollend, ergaben, daß ſie acht⸗ 

zehn Jahre alt, zu Warſchau geboren, Tänzerin von Beruf, 

Wartenburgs Modell und Geliebte geweſen ſei. Ja — ſeine 

Geliebte — aus freier, ſtürmiſcher Neigung. Jawobl. 

Der Vorſizende ſagie: „Mein Fräulein, Sie haben 

ſchriftlich beim Gericht den Antrag geitellt, bei der Haupt⸗ 

verhandlung hicz das letzte Werk des Profeſſors Werner 

Wartenburg — ſeine tanzende Mänade — vor Richtern und 

Geswörenen auizütellen. Wir mußten 

   

  

   

  

nderliches 
Worenen auiaatte Wir 

Geſuch ablehnen. Welchen Zweck verfvlc. nit vieſem verfolct       

       
Anexag?“?s 

— 

Sie reckte ſich hoch, ſchüttelte den Kopf, als begriife ſie 

Siers Frage 
narrte ſie, es kam gereizt und 

r Präſident, der Grund iſt doch 
ſem Werke wwollte ich den Richtern 

    „Herr Präfident,“ 
kantpfluſtig beraus, 
gens klar . An die 

  

und Geſchworenen zeigen, welchen Künſtler dieſer⸗ Mörder 

dort“ — mit Abſcheu wies ſie auf Hewald — „um ſein Leben 

gebracht hat.“ 
Der Vorſitzende zog die Brauen boch. „Wir haben hier, 

mein Fräulein, keine Kunſturteile zu. jällen.“ 

Wie von einem Hiebe getroffen, fuhr die Polin auf und 

ſchnellte, wie im Angriff, faſt ſpringend, gegen die Barriere 

vor, hinter der das Podium des Richtertiſches ſich erhob. 

ie ſtreckte die Rechte hoch, die die große, weiße Papierrolle 

i wte eine Woff en den Vorſisenden richtete. 
t wichtig,“ rief ſie, „wenn das Verbrechen, 

das geſchah, abgeurteilt werden ſoll, zu ſehen, gegen veyu 

es verübt wurde? Ve ßert es die Schuld des Mörders 

nicht, wenn 3 künitleriſch wertvollfte — das 

unerſetzlichſte Leben zerſtört hat? 

Der Vorſitzende war ſichtlich vor Unwille ötet. 

Er ſtrich, wie um ſich zu beruhtgen, mehrmals über S, 

und Schläſe — dann entgegnete er in ruhigem, gefaßtem 

Tone: „Mein Fräulein, — Sie haben dem Toten ſeeliſch 

nahegeſtanden, und Ibre⸗ Erregung iſt uns verſtändlich. 

Jetzt aber muß ich Sie bitten, Zeugin, die Sie find, ſich 

darauf zu beſchränken, die Ihnen geſtellten Fragen zu be⸗ 

antworten. Was ſind das für Papierrollen, die Sie mit⸗ 

brachten?“ ————— 

Statt einer Antwort warf die Tänzerin die Rolle, die ſie 

in der Rechten trug, auf den Michtertiſch, eilte zur Ge⸗ 

ſchworenendank und legte bort die Rolle, die in ber Linken 

hielt, vor dem Obmanne nieder. 
Der Vorſitzende entrollte haſtis die Papiere, warf einen 

Blick darauf und ſagte gereizt: „Zeugin, do wir Ihnen 
nicht erlaubten, das letzte Werk des Profeſſors hier aufzu⸗ 

ſtellen, legen Sie uns jetzt große Reproduktionen dieſes 

Werkes vor.“ ů — 

Der Vorſitzende blickte zur Geſchworenenbank hinüber, 

ſah, wie bie Herren dort über den entrollten Blättern die 

Köpfe zuſammenſteckten. — 

Er wüurde ſehr ärgerlich, 

„Schulz“, rief er mit heller Kommandoſtimme den 

uniformierten Gerichtsdiener an, der ſofort herbeieilte. 

„Schulz, bringen Sie mir auf der Stelle dieſe Bilder dort 

von der Geſchworenenbank zurück. Ich dulde das nicht. Es 

iſt unzuläſſig!“ 

Die Geichworenen hoben die Köpfe auf und ſahen mit 

Bedauern, wie der Gerichtsdiener ihnen die Bilder vor den 

Leaſen wegnahm und ſie dem Vorfitzenden auf den Tiſch 

legte. 

        

  

          

  

  

  

  

     

    

     

    

Die Polin raſte. „Unerhört!“ riel ſie dem Vorſitzenden 

zu, und ihre Stimme chl Das treine Rechts⸗ 
E Sie Ar. ＋ Wörder! Sic 
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— befangeni Ich lehr 20 

ichter! Sie ergreifen Partei! 

Ganz bleich war der Vorſitzende geworden. Die Beiſiter 

waren empört aufgeſprungen. 
Der Vorſitzende donnerte die Tänzerin an: „Schweigen 

Sie!“ Er winkte dem Gefängnisdiener. Der ergriff die 

Zeugin am Arm und führte ſie aus dem Sael, 

  
   

     

  

In einem Sandberg verſchüttet. 
Drei Kinder getötet. 

Freitag wurden bei Eaſtel in einem Sandberg, auf dem 
Kinder ſpieiten, vier Kinder, drei Mädchen nud ein Junge⸗ 
verſchüttel. zwei Mädchen und der Junge, im Alter von 
eiwa drei Jahren, ſanden den Tod. Das vierte Mädchen, 
0160 ſechs Jahre alt, wurde gaerettel, ſchwebt aber in Lebens. 
gefahr. 

  

  

Erdbeben bei Neapel. 
Die Blätter berichten, daß Sonnabend morgen um 5 Uhr 

8 Minulen in Ävellino bei Neapel ein Erdſtoß verſpürt 

wurde, dem nach einiger Zeit ſchwächere Beben folaten, 
  

Beſchießung einer Prozeſſion. 
Durch betrunkene Gendarmen. 

Ju einem Dorſe bei Agram (Südſlawien) beſchoſſen be⸗ 

trunkene Gendarmen die Teilzehmer einer Proßeſſion, die 

ſie zuerſt verhöhnt hatten, ſo daß e3z zu Auscinander⸗ 

ſetungen mit den Hütern der Oronnug gekommen war. 

Zwel Bauern wurden getötel, acht zum Teil ſchwer verletzt. 

Die Teilnehmer der Prozeſſivn ergxiffen die Flucht, und als 

die Gendarmen ernüchtert ſeſtſteilten, was ſie ausgerichtet 

hherdn, flohen auch ſie und konnten bis jebt nicht auſgefunden 

werden. 

Schweres Autounglück in Ehemnitz. 
Zwei Perſonen getötet. 

In der Zſchopauer Straße in Chemnitz rannte am Sonn⸗ 

abendmorgen ein mit vier Herren und zwei Frauen be⸗ 

ſetztes Unto in voller Fahrt gegen einen Baum und über⸗ 

ichlug ſich. Ein Herr und eine Frau, waren ſofort, tot, die 

anderen vier Juſaſſen wurden lebensgefährlich verlebt. 

S]yD., Stadtbürgerſchaftofrattinn. Montag, den 23. März abends 

7 Uhr, im Volkstäag: Fraktionsſihung. 

Waiens, atthyn. Dienskag, den 24. Mai, abends 7 Uhr: Frallions⸗ 

üüng. ů 

Zentralverband der Schuhmacher, Mhnage Danzig. Am Montag, 

dem 23. Mai, abends & Uhr, findei im Lolale 2 ereinshaus zur 

Altſtadt, Tiſchlergaſſe 40, eine öſſentliche Schuhmacherverſamm⸗ 

lung haatt. Ein ſeder Koilege, der'für Erlämpfung beſſerer Lohn 

und Arbeitsbedingung iſt, müußt zut dieſer, Verlammlung er⸗ 

ſcheiuen. Die Ortsverwaltung. Elwari. 

Sozialdemokraliſche Rartei, 5. Beairk Laugfuhr. Dienslag, 
deu 24. Mai, abends? lihr, im großen Saal bei Kreſin, 
Brunshöfer Weg 36: Ingend⸗ und Elternabend. Die, Par⸗ 

telgenoſſen, Eltern der Mitglieder der Urbeiteringend und 

des ſozlaliſtiſchen Kinderbundes mit ihren Angehörigen 

und die ſchulentlaſſene Jugend ſind eingeladen. Ein⸗ 

tritt frei. 

Spielgruppe. Heute, Montag, abends 7 Uhr, im Dausiger 
Heim (Wiebenkaſerne): Uebungsabend—⸗ (Teuſel nahm ein 

altez Weib. Baner mit dem Plerr.) 

Turn⸗ und Sportverein „Freiheit“, Heubude. Wichmah Fußballer! 

Am Dienstag, dem 24. d. M., abends 7 Uhr, fludet im Lolale 

des Herrn Kanzler eine außerordentliche Fußballerverjamimlung 

ſlatt. Tagesordnung: Slellungnahme zu der Entſcheidung der 

Veärrts⸗Puüßballausichußſützing. 
J. A.: Der Heubuder Spielausſchuß. 

Sprechchor der Arbeiterjngend. Sämtliche Mitglieder treſſen 

ſich am Dienstag bei Kreſin, Langfuhr, Brunshöfer 

Weg. Mittwoch, abends, pünktlich 7 Uhr in der Petri⸗ 

ſchule zur Verſtändigungsprobe. (Texte lernenl) 

D. M. B., Jugendgruppe. Die Jugeudtollegen, die ſich am Jinend⸗ 

tag in Reuleich, 5. und 6. Jüni, Pfingſten, beteiligen,wollen, 

müſſen ſich bis Mittwoch, den 25. Mai, im Büro, Karpfeuſeigon 25, 

melden. Alles nähere iſt dort zu erfahren. 

Freie Sänger⸗Vereinigunn Laugfuhr, Donnerstag, den 

26. Mai (Himmelfahrt): Familienausflug. Sammelplatz 

für alle CEhöre 7½ Uhr vorm. Ecke Eſchenweg. 

    

     
  

Der Vorſitzende verkündete: „Das Gericht zieht ſich 

zurück, um über die Orduuns afe zu beraten, die die 

Zeugin wegen Uungebühr wor Gericht verwirkt hat.“ 

Die Richter verließen den Saal, der ſofort mit Stimmen⸗ 

gewirr ſich füllte. 
Nach weuigen Minnten kehrte der Gerichtshof zurück. 

Tiefes, aufhorchendes Schweigen im Saale. 

Der Gerichtsdiener führte die Zeugin wieder herein. 

Sie nahm jeßzt, giühend vor regung, Flammen der 

Empörung im Blick, vor dem Michtertiſche Aufſtellung. 

Der Borſivende verkündete: „Daß Rei it Michier 

abzulehnen, ſteht keinew Zengen zu. Der Gerichtshof ver⸗ 

harrt auf dem Standpunkie, es liegt kein Anlaß vor, dieſe 

Bilder MNichtern oder Geſchworenen zu unterbreiten .. 

Jedermann hat ſi— Wochen in den illuſtrierten Blättern 

geſehen. Die Zeugin wird wegen Beleidigung des Vor⸗ 

ſitzenden — unter Berückſichtigung ihrer verſtäudlichen 

ſeeliſchen Erregung, in eine Ordunngsſtrafe von hundert 

ark genommen. Jede weiter Ungebühr, die ſie wagen 

ſollte, wird mit Haftſtrafe geahndet werden.“ 

Mit trotziger Kopfbewegung nabm die Tänzerin dieſe 

Eröffnung bin. „ů 
Die weiteren wenigen Fragen, die der Vorſitende au ſie 

richtete, beantwortete ſie kyrrekt und ſachlich — daun nahm 

auch ſie auf der Zcugenbank Plab. 

    

    

   

    

   

   

  

     

      

   
He „ r Sa grat Leru, wurde aui⸗ 

gerrae Der Vorſitzende forderte von ihm ein Gutachten 

über des Angeklagten Leidenszuſtand, beſonders darüber. 

inwieweit die lange Malariakrankheit Hewalds auf deſſen 

Seelenleben ſtörend eingewirkt habe, — ů5 

Der Arzt. erklärke: „Es iſt ſraglos, daß der Angsklagte 

durch die ſchweren Verwundungen und ſeeliſchen,, Er⸗ 

regungen, die er im Verlaufe ſeiner Expedition au den 

Salveen erlitten hat, ſowie durch ſein jahrelanges Malaria⸗ 

leiden in ſeinem Seelenleben ſchwer erſchüttert iſt. Dazu 

kamen die rürmiſchen Gemütserregungen, deuen der Auge⸗ 

klagte in ſeinem ſo komplizierten Eheleben ausgeſetzt war⸗ 

Sie führten vor Jahresfriſt zu einem Selbſtmordverſuche, 

den Doöklor Hewald durch Austrinken einer großen Flaſche 

Chloral, ſeines Schlafmittels, ins Werk ſetzte. Der, A 

klagte wollte auf dieſe Weiſe ſeine iunge Frau davon 

löſen, daß ſie an einen kranken, unheilbar kranken Mann 

gefeſfelt blieb. Hewald wurde gerettet und hat dieſen Ber⸗ 

ſuch, den Tud herbeizurufen, in der Unterjuchungshaft 

durch Hungerſtreit wiederholt. Ich bekunde ausdrücklich, 

daß der Angeklagte mich mehrfach beſchworen hat, hier vor 

den Richtern auf keinen Fall ihm die ſtrafrechliche Verant⸗ 

wortung für ſeine Tat durch Hinweis au * ieisẽ 

Zititand a oder auch 
Sewald u für ſeine Tat voll ů 

darf mich als Zeugen nicht hindern, zu erklären, daß bieſer 

Mann bei völliger Geſundheit und gänglich unerſchüttertem 

Seele leben vielleicht doch nicht dazu gelangt wãa 

nächſten Freund niederzuſchießen. 

   

  

    

  

    

   

  

  

     
     Dies iſt meine Men 

zeugung.“ 
ů 

(Fortſetzung folgt.) 

  

Fußballer, erſcheint, voll— M HE 
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Der Tag der Staffelläufe. 
Quer durch Danzig. 

Der groß augelündigte Staffellauf „Quer durch Danzig“ 

lam Hgeſtern zum Austrag. Trob des regneriſchen Wetters war 

die Beteiligung ſehr rene. Faſt alle gemeldeten Maunſchaften 

waren am Start erſchienen Die einzeluen Klaſſen hatten ver— 

ſchieden lange, Strecken zu durchkaufen und ßab es vielſach 

intereſſante Kämpſe. Vornehmlich wurde, in den, unteren 

Klaſſen heiß um den Sieg getämpit, während der Lauf der 

Hauptklaſſe eine ſichere Veute der Schupo wurde. Damit har 

die als Favorit ſtarteude und auch ſienende Schupomanuſchaft 

zum drittenmal einen von der Firma Neuſeld geitifteten 
Wanderpreis errungen und geht der Preis nun endgültig in 

den Beſitz der Mannſchaft über. Das gemeinſame Ziel aller 

Klaſſen lag auf dem Viſchoſsberg und ließen ſich die Schlußt 

lämpfe, da der Weg die Serpentine hochführte, ganz aut ver 

ſolgen. Als erſte Gruppe ſtarteten um 2.18 Uhr die alten 

Herren. Die vielſach mit ſtattlichen Väuchen ausgerüſtete ättere 

Generation eilte pruſtend und ſchuauſend den Berg hinan. 

Flotter gings ſchon bei den Damen und noch ſlotter bei der 
Iugend. Hier ſtellten die Schulen den größten Prozentſatz der 

Teilnehmer und gab es vielſach ſpannende Kämpfe. Das 

Hauptintereſſe nahm naturgemäß der Lauſ der Männerklaſſe 
und der Sonderklaſſe (! in Anſpruch. Die 7,5 Kilometer lange 

Sirecke war mit 18 Länfern zu durchlauſen und ſührte dieſelbe 
vom Heumarkt am Weißen Turm vorbei über den Steindamm, 
Mattenbuden, Münchengaſſe, Langer Martt, Zeughauspaſſage 
Stadigraben, Irrgarlenbrücke. Rordpromenade, Sandarube vi 
zum Sportplatz des Turn. und Sportvereins Preußen 
dem Biſchofsberg. Gleich vom Start ſetzte ſich die Schupo an 
die Spitze und hielt dieſe auch bLis zum Schtuß durch. Mit 
etwa löth Meter Abſtand folgate als Zweiter die Mauuſchaſt 
des B.⸗ u. E.⸗Vereins und mit teren 8h' Meter Abſtand 

die Mannſchaft des Turn- und Fechtvereins Preußen. 
Als Abſchluß der geſtrinen Veranſtaltung ſand ein 

Fußballſpiel 

ſtatt. Laut Programm ſollte die verſtärkte Preußenmanuſchaſt 
gegen eine Städtemannſchaft antreten. In der erſten Spiel⸗ 

   

  

   

  

     

   

hälfte wurve auch ſo verſahren, doch nach der Rauſe die 
Spieler ausgewechſelt. Wie eingeweihte Kreiſe verraten 
konnten, wurde das geſtrige Treiſen dain vennbi, die beſten 

  

ſuchen 

        

Spieler für eine Städtemanaſchaft an— 
Maag dieſe Maßnahme durch irs elche organiſatoriſche 

Notwendigteiten begründet ſein, vom andpunkt des Publi⸗ 
lums, das doch ſeinen Eintrilt bezahlt hat, erſcheint die Hand⸗ 
lungsweiſe der Leitung nicht gerechtfertigt. Das reichliche 
Kunterbunt der Mannſchaftsanſſtellnngen verwiſchte das Bild 
vollſtändia und ließ das Publikum unbefriedigt. Das Spiel 
ſelbſt ſtand auf keiner beſonderen Höhe. Die Städtemannſchaft 
mußte eine 10 20 (6: 0) Niedertage hinnehmen und follte dieſes 
kainſtrophale Reſultiat zu denken geben. Vorher ſpielten die 
Alten⸗Herren⸗Manuſchaften von Preußen und Joppoter Sport⸗ 
vercin 6: 2 (2:2) für Preußen. 

Der Veranſtalter, der T. und F. V. Preußen, hatte den 
geſtrigen Staſfellauf äaleichzeitin dazu benütbt, ſeinen neuen 
Sportplatz auf deni Biſchofsberg dem Uebunasbetrieb zu Aber⸗ 
geben. Zwar bot der noch nicht recht ſertiggeſtellte Plau nach 
dem geſtrigen Regen gerade lein einladendes Bild, doch wird 
der Gefamteindruck, wenn die Tribünen, Laufbahn uſw. fertig, 
geſtellt ſein werden, ein weſentlich beſſerer ſein. 

Die Ergebniſſc ſind ſolgende: Alte Herren, 12 Läuſer, 
2 Kilometer: 1. B.⸗ u. E.⸗Verein „.3!; 2. Preußen. Damen, 
15 Läuſerinnen, 2 Kilomeéter: (. T.⸗ u. F.-Verein Preußen, 
Sportgemeinde 5:14,5; 2. Guttempler Jugend B: 1. Staal 
liches Göymnaſium. Jugend C: 1. Rechtſtädtiſche Mittei⸗ 

  

  

    

        

              

   

ſchule 5:34. Ingend K: 1. Städtiſches Gymnaſium und 
Realgymnaſium 8.51. Herren K. I und li und Sonder⸗ 
klaſſe, 18 Läufer, I. Schupo 2 2. B.⸗U. 

    

  

nderklaſſe: mm⸗ C.⸗Verein 21 ů 
„: 1. Guttempler klub Neplun     

Königsberg. 

iasbern der von der Deutſchen 
Ile traditionellen 

a von ſtatten. 
moren die S 

Am Sonntag ai 
Sportbehörde an 
Sirecke 
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brruünkommen 
60 Metern 

K. nicht 
gen nach gewordene 
nnte, und er erlebte 

    

    igerweiſe hatte der vorletzte Läufer von B. ‚ 
8 . daß das durch den 3 

ßer ſehr gefährlich werden kö 
   

    

nicht weniger als dreimal hinfiel und zuletzt vollkommen er— 
ſchäpft gerade noch vor dem ihn erreichenden Pru⸗ 

tüb an ben Sätnßmann ſeiner Staffei übergeben 
Das Schickſal wollte es, daß troß der 

Laufſirecke zum Ziel der Schilußmann von Pruſſia-Samland 
auch noch hinfiel, wodurch X. ſ. K. wiederum einer 

Neter batte. Weite ſieter hinter 
ortprein ſür 

  

   

   

     
     

  

  

         

Poisdam. Berlin. 

Zum 20. Male brachte der Verband Brandenburgiſcher    
Athletikvereine den Großen Staffellanf Porsdam—Berlin 
zur Durchführung. Der Lauf ſelbſt verlief ziemlich ſpan⸗ 
nend. Anfang i ührung dauernd ab. Körnig 
he beim i taunſchaft. S⸗ klnb 
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    — e Sportklub, ehlendorf, 
inne hatte. Am Ansgang vun Porsdam führte Ba ichba. 
wo einige Sprinter eingeſest waren. iHnter Potsdam 
jolgte Teutonia, zu dem der Dentſche Sportkluv und Sport⸗ 
klub Charlottenburg anfrücten. Mit 3 Merer vprung 
lag Charlottenburg in Wannſce vor dem Dentſchen Sport 
Kub, der dann ſeinen alten eriacher überholte, um 
Spitze nicht mehr a mnier Wanniee lag Char⸗ 
lottenburg zeitweiie b . 
mühie li der Sport 

ortklub einzuholen. 
geſchlagen bekenne 
cinen Si f Ss 
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Alte⸗Herren⸗s 
Dirg Mit der b5 

Ergebnifie: 
30,0018⸗ 

   
   ů tbewerb: 1. Deuticher Spor: 

portkluß Charlottenburg 53.8: 3. Polia⸗ 

  

auf 

K. übernahm 

ich. daß er auf ſciner 20h½ Metr ſangen Lanfſtrecke 

uwandfreien; 

Vorſpruna 
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1,00,33, 
7. Bran⸗ 

   1,00,2,1; J. Berltiner, Sporttlub iportverein i 
5. Dehlendorf 1885 1½,13,1; 3. Teutonia li1, 

denburg 1/½2,42, 

      

Lützichena-Leipzig. 
Im Großzſtafſellauf der Leipziger Sportvereine, „er am 

Sonntag über 12,7 Kilometer zum 11. Male auf der S. ecke 

Vützſchena Leipzig ausgetragen wurde, ſiegte der Verein 

für Vewegungsſpiele in 20,8, 2. 

Quer durch Hannover. 

Ten über 9, Kilometer führenden Gryßitafiellaui 
er durch Hannover“ gewaun der D. H. C. in 22,,½ 

Minnten mit etpa 2D0h Metern Vorſprung vor d D. S. C 

vol 18b in 23,17; Dritter wurde der Hannove che Sport⸗ 
berein von 1806 in: l. Techniſche Hochſchule Hannover 
in 23,13. 

    

   
    

    

Alſterſtafjel. 
In der am Sonutag gelaujeuen Alſterſtafſel ſiegte nach 

jchwerem Kampfe die 1. Mannſchaft des Sporttlubs Victoria 
(Hambura' vor dem Hamburger Sportverein und Polizei. 

Ruud um den Großen Garten. 

Sonntag jand in Dresden der große Staffellauf 
um den Großen Garten“ ſtatt. Das Rennen, das 

vun 21 Läuſern veſtritten wurde (8500 Meter), gewann in 
10,11. Dresdenſia mit 10 Meter Voriprung vor Gutsmuts, 
Dresdener S. C. 2½0 Meter zurück. 

Grünwald—München. 

Am Sonntagvormittag getangte in München zum elſten⸗ 
mal der Staſſellauf Grünwald —-München zur Durchfüh⸗ 

rung, an dem ſich 125 Maunſchaften mit 3810 Läufern b 

teiligten. Tauſende von Menſchen umſtanden die Strecke. 
Als Sieger ging zum eljtenmal wieder der Turverein 1866 

München hervor: Zweiter wurde Jahn-München. Dritter 

Deutſcher Sportverein. 

Nund um Frankſurt. 

Der am Sonntan in Frankjurk am Main ausgetragene 
affellauf Rund um Frankfurt ſah in der Haupttlaſſe den 

gerteidiger des Wanderpreiſes der Stadt Frankfurt, Ein⸗ 
lracht, ernent ſiegreich. Eintracht hat damit zum zweiten⸗ 
mal den Lauf und auch den Wanderpreis endagültig ge— 
wonnen. 

Am 
„Miund 

    

    

  

  

   

  

1⸗Kilometer⸗Motorradrennen. 
Auf der Strecke Wotzlaff—Gottswalde fand geitern vor⸗ 

miltag ein 1⸗Kilometer-Motorradrennen ſtatt. Durch reich 
liche Regengüſſe waren die Wegeverhältniſſe keine beſonders 

nünitigen. Daß keine Unſälle vorgekoᷣmmen ſind, beweiſt 
das ante Können der Danziger Motorradfahrer. Von 36 
gemeldeten Fahrern ſtellten ſich 29 dem Starter. Gewertet 

wurde die höchſte erreichte Geſchwindigkeit. Folgende Er⸗ 
gebniſſe wurden erzielt: Klaſſe K ätbis 250 ccm]: 1. Dr. 
Heuelke Evtton), Stunde 89,1 Kilometer; 2. E. Schyttke⸗ 

Kilometer; 3. Freiwald 
aſſe PB bis 350 ccm): 

2. Dr. 
Lr 

    

   

   

    
     

   

.K. W.]), Stunde 54,7 Kilometer. 
f. Slierke [(Montgomery], Stunde 106,7 Kilometer; 
Hevelke (A. J. S.), Stunde 105,0 Ki 2.S 
(A. J. S.]), Stunde 104,2 Kilometer: 1. i 
Stunde 13,1 Kilometer; Czerwonka (New Imperial), 
Stunde 38,1 Kilometer. ſe Ctbis 500 ccem): 1. Skierke 

      

    

   
  

  

   
(Triumphl, St e 126,2 Kilometer: 2. Drews (Douglas), 
Stuͤnde 114,0 Kilometer: . Komnick (B. M. W.⸗Sport), 

  

D cem]: 1. Drews 
2. Steck (Indiau⸗ 
Beitſch⸗Bromberg 
. Bunſe⸗Brom⸗ 
Klaſſe E (mit Bei⸗ 

Skierka (Triumph), Stunde 90,6 
er kMonpomern!, Stunde 76,3 Kilvo⸗ 

. Brandt (Ariell, Stunde 73 lometer. Klaſſe 
ber bol ceml: 1. Drews (Wanderer), 

2 

  

   

       

    

Stunde 108.1 Kilometer. Klaſſe D (über 
Siunde 11½ Kilometer;    

  

wagen bi 

Kilon 
meter; 

mit Beiwagen 

        

            
   

  

    
    
   
   

Siünde 84,5 Kilometer, 
Kilometer. 

Schwimmſportliche Wettbewerbe in Leipzig. 
Vie⸗ tſche 

Klubzweilampf rilſchwimmen zwiſchen dem 
und Poſeidou⸗Leipzig, der am 

tragen wurde, brachte glänzen⸗ 
e; sgeʒzei Leiſtungen. 

hrend di 9 hichnitt über 100 Meier beſſer 
en, dominierten die Leipziger über die 200⸗Meter⸗Strecke.— 

Rekorde wurden aujfgeſtelli, 

  

im 
r Schwimmklub 1 

Ter 

  

end in Lripzig au 

  

          

   

     

  

     

     

  

9,51,2 neue deutſche 

     ber 3 mal 100 Me⸗ 
Beſtleiſtung. Das Waſſerballſpiel arwann Poſeidon⸗ 

7: 5 und entſchied damit den Klübkampf für ſich. 

Die Vorſchlußrunde um die deutſche Jußballmeiſterſchaft. 
Nach den Spieleu des Sonntags hat der Bundesſpiet⸗ 
chuß fur dic Vorſchlußrunde am Sonntag, dem 253. i 

die Spiele wie folgt feſtgeſetzt: In Leipzig: Hertha B 
gegen Spielvereinigung Fürth, Schiedsrichter Fuchs⸗Leip⸗ 
in Nürnberg: Sportverrin 1860 München gegen 1. Fußball⸗ 
klub Nürnberg. Schiedsrichter Graak⸗Hamburg. 

     

   

Vom Boxjiport. Otto v. Porath, der norwegiſche 
rdaewichts ud frühere Europameiſter ſchlug in Min 
den Amerikaner Montsonernin einem 10⸗ 

    
  

  

    

  

denkampf nach Punkten. ů 

Davis⸗Pokaljpiele. n Montreur fegten in den Davis⸗    

    

   

ence⸗Ranmond     

  

   

  

üdafrika. 

nnisländer kampi 
fegten am Sonnabend 

  

   

  

Krankreich gegen 
Borotra⸗Arugnon im 

— —— — ——p——— — — 

  
    

     

   

    

   

   

   

Die geſtrigen Iußballſpiele. 
Der geſtern vieliach niedergehende wolkenbruchartige 

Regen hatte die Fußballfelder zum Teil aufgeweicht. Ein 
Teil der zu geſtern angeſetzten Serienſpiele fiel dieſem 
naſſen Sonntag zum Opfer. Das bei Redaktionsſchluß ein⸗ 
lauſende Reſultat des Spieles Danzig l gegen Vorwärt 1 
ſieht Danzig mit 1: U (2: 1)als Sieger. 

F. T. Langfuhr gegen F. T. Schidlitz 3:1 (L2: 0). 

Das auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz geſteru vormittag 
ausgetragene Geſellſchaftsſpiel zwiſchen Langfuhr und 
Schidlitz nahm einen recht intereſſauten Verlauj. Leider 
wurde das Spiel durch den aufgeweichten Platz behindert und 
taten gegen Ende des Spieles niedergehende Regenſchauer 
ein übriges, um den Spielern das Leben ſauer zu machen. 
Beide Mannichaften treten mit Erſatz an. Schidlitz befindet 
ſich anſcheinend auf abſteigender Linie, denn Langfuhr hatte 
keine bejonderen Schwierigkeiten, das Treffen für ſich ſieg⸗ 
reich zu geſtalten. Die Durchſchlagskraft des Langfuhrer 
Sturmes war aut. Noch beſſer war aber die Hintermaun⸗ 
ſchaft, an der alle noch jo aut eingeleiteten Angriffe von 
Schidlitz hängen bleiben. Insbeſonders tat der jugendliche 
Langiuhrer Torwart, der in der großen „Kiſte“ recht winzig 
aulsjah, vollauf ſeine Pflicht. Sein Gegenüber nahm das 
geſtrige Treſſen anſcheinend zu leicht und trägt mit Schuld 
an der Niederlage ſeiner Mannſchaft. Bis zur Pauſe kann 
Langiuhr durch gut eingeleitete Angrifie zwei Tore erzielen. 
Trotz aller Mühe gelingt es Schidlitz nicht, etwas Zählbares 
zu erreichen. Die 2. Halbzeit fieht anſänglich Schidlitz im 
Vorteil, doch ſtellt Langſuhr das Reſultat bald auf 3: 0. Ein 
wegen Haud im Strafraum verwirkter 11⸗Meter⸗Ball 
bringt Schidlitz das Ehreutor. Trotz beiderſeitigem eifrigem 
Spiel kann doch keine Partei mehr zu einem Erfolge kom⸗ 
men. — Recht unangenehm machte ſich das verſpätete An⸗ 
treten und die allzu lauten Zurufe bemerkbar, was bei erſten 
Mannſchaften eigentlich nicht mehr vorkommen ſollte. 

Fußball in Oliva. 

Der geſtrige Sonntag brachte der Freien Turnerſchaft 
Oliva Hochbetrieb. Sämtliche drei Mannſchaften des Ver⸗ 
eins waren beſchäſtigt. Das Jugendſpiel gegen „Friſch auf“, 
Troyl, wurde bei ſtrömendem Regen mit 10 für Oliva be⸗ 
endet und nahm einen ruhigen und ausgeglichenen Verlauf. 

Die darauf ſpielende 1. Maunſchaft konnte Troyl eben⸗ 
ſalls mit 6 0 nach Hauſe fchicken. Troyl war leider unvoll⸗ 
zählig erſchienen und ſpielte daher unluſtig. 

Die 2. Mannſchaft mußte von der Freien Turuerſchaft 
Langfuhr IIIelf Tore einſtecken und konnte nur ein Ehrentor 
retten. Trotzdem ließen die Olivaer den Mut nicht ſinken. 

Jahn, Prauſt gegen Langenan 4:1 (2: 0), Ecken 5:3. Der 
neugegründete Arbeiterſportverein Langenau trug geſtern 
ſein erſtes Geſellſchaftsſpiel aus. Als Gegner war die erſte 
Maunſchaft des Sportvereins Jahn, Prauſt, nerpflichtet wor⸗ 
den. Das Sviel geſtaltete ſich recht intereſſant. Nur dem 
Umſtande, daß die neue Mannfthaft ſich noch nicht eingeſpielt 
hat, kann Pranſt den Sieg verdanken. Bei Langenau konnte 
der Torwächter und die Verteidigung gefallen. Dem Sturm 
wäre etwas mehr Entſchloſſenheit vor dem Tor zu wünſchen. 
Im übrigen wird die Mannſchaft in gar nicht langer Zeit 
einen beachtlichen Geaner abgeben. Die umliegenden Ver⸗ 
eine werden gebeten, durch engen Spielbetrieb den neuen 
Verein zu unterſtützen. 

   

   

  

4* 

Schlagball. Die erſten Schlagballmanuſchaften von 
Schid litz und Langfuhr trafen ſich am Sonnabend⸗ 
abend auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz zu einem Geſellſchafts⸗ 
ſviel. Dieſes wurde flott durchgeführt und ſtellte zum Teil 
an die Lauffähigkeit der Spieler hohe Anforderungen. Leider 
wird das Schlagballſyiel hier in Danzia och nicht ſo in⸗ 
tenſiv gepflegt, wie das ſchöne Spiel es eigentlich verdient 
und wirkt ſich dieſer Umſtand auf das technii men der 
Spi Schlag⸗ und Faugſicherheit läßt noch ſehr 

  

            

   

  

    

  

   

    

    
Die 

un übrig und die Arbeit am „Tick, iſt noch ſehr 
  

änglich im Vorteil. 
al, Langfuhr kaun 

ü ſchlich angewandten 
fer nach Hauſe bringen und 

ů. hereindbrechende Dunkei 
Schidlitzer ſehr bebinderte, lienłe ſich 

früheres Antreten vermeiden. Das 
:36 für Langfuhr. 

   

  

Die Schidlitzer Mannſchaft 
r iedoch nur ſelt 

   

  

    

        

  

durch beiderſeitiges 
Endern is ſiellte ſich auf 70 

ff SSteinseitgamht Gini; 2. . 
Vereins⸗Stüdtewettäampf Königsbers — 2 

Scit längerer Zeit hat der Boxſport auch in der Danziger 
Arbeiterſportgemeinde viel Anhänger gefunden. Wenn ſchon 
für andere Sportzweige gewiß gungen vorhanden 
ſein müſſen, ſo iſt dieſes für den Bo⸗ efonders notwendig. 

Ein geſundes Kämpferherz, geſunde Lungen, ſcharfe Nugen 
und treffſichere Fäuſte ſind für den Wettkämpfer unbedingt 
notwendig. Beſonders wird in der Arbeiterſportbewegung 
Wert darauf gelegt, daß jede Roheit beim Kampf unterbleibt 
und daß nur faire Kämpfer in den Ring treten, um dem Publi'⸗ 
kum einwandfreie Kämpfe vorzuführen. Leider iſt es aus 
jinanziellen Gründen faſt eine Unmöglichteit, gute auswärtige 
Kampfmannſchaften nach Danzig zu bringen. Wenn der 
Athletenklub „Gigantea“ nun das Wagnis unternimmt, 

den Sportklub Ponarth (Königsberg) zu ſeinem am 
Sonnabend, dem 28. Mai, abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Werftſpeiſehauſes ſtattfindenden Boxabend zu Gaſt zu laden, 
io verdient ein derartiges Unternehmen volle Anerkennung. 

Beide Vereine treten in beſter Beſetzung an, ſo daß man ſpem⸗ 
nende Kämpfe erwarten darf. 

      

    
         

   

        

Der Ponarther Mannſchaft 
geht der Ruf voraus, der beſte oſtpreußiſche Vertreter des Box⸗ 
kampfes zu ſein. Auch „Gigantea“ hat in langer Trainings⸗ 
arbeit ſeine Mannſchaft zu beachtlicher Höhe gebracht. Die 
Vorbercitungen für den Kampfabend ſind in vollem Gange 
und bei genügendem Beſuch dürfte dieſe Veranſtaltung ein 
voller Erfolg werden, zumal der Veranſtalter für die glatte 
Abwicklung der Kämpfe volle Gewähr bietet 

Königsberger F. 3- 

Vittoria⸗Allenſtein ſch. 

    

im Spiele um d ſtpreußenliga den 
Juſterburg mit 5: 

um die Oſtpreußenliga trafen ſich in 
ſenſport Preußer. Das Spiel endete 

L8ö5 8 und T= chlö 
68:. ieien Sieg if D· 
Sirksliga aewerden. 

      

   
   Turnvere 

   



  

  

  
  

bemerkten ſie. Auch dies Sthauſpiel amüſanter Senjatio 

Nr. 119 — 18. Jahrgang 2. Beiblütt der Nauziger Volksſtinne Montag, den 23. Mai 1927 

  

  

Ein Mädchenhändler, der an gekränbter 
Ehre ſtarh. x 

Tod und Leben des Ibrahim Gharbis. — Wie er zu ſeine 
Reichtum kam. — Sein Leichenbenängnis- ſoinem 

Dieſe Geſchichte ſpielt um Gottes willen nicht in ie 
Schon für deren Anſiedlung in dieſem ingendharten Lanb 
könute ich beſtraft werden. Deswegen begebe ich mich lieber 
nach Acaupten, nach Kairo, wo ſie in Wirklichleit ſich ab⸗ 
ſpielte. Ich lrſe von einem der größten und merkwürdinſten 
Leichbegängniſſe dort. Und da erinnere ich mich an meine 
voriährige Orientreiſe, an einen denkwürdigen Beſuch in 
Kairo, und habe wieder alles leibhaſtia vor mir. Dieſe 
ganze große, reiche, üppige, verſchwenderiſch lebende und 
genußſüchtige Stadt. Sie hat, mit ihrem Glauz ühber allem 
nämlich die wertvollſte Eigenſchaft von Städten: ſie erweckt 
Sehuſacht uach Rückkehr. 

Durch die Stadt Kairv, ihre in Sonne flimmernden 
modernen Straßen, ihre engen Gaſſen in den alten arabi⸗ 
ſchen und ägyptiſchen Vierteln, durch das unendliche Ge⸗ 
woge von Turbauen in allen Farben, an Reitern auf 
Kamelen, Ejeln, Pferden vnrbei, an Kaleſchen, an drängen⸗ 
dem, handelndem, armem Voll vorbei zog dieſer Tage ein 
glänzender muſelmaniſcher Leichenzug daher, mit einem 

   

  

    

  

Gejfolge von mehr als zweitauſend Perſonen. 

Der Sarg aus weißem Holz. bedeckt von einem kvitbaren 
Teppich, darauf ein flammendroter Fez, ſo wurde die Bahre 
vorangetragen. Mäuner und Franen in ſchwarzen Tuniken, 
noch die Stirn von ſchwarzen Binden umſchlungen, zogen 
ohne Schuhe, aber in ſchwarzen Strümpfen hinterher. Un⸗ 
endͤlich waren die frommen Litaneien, das Schluchzen, die 
herzerſchütternden Schreie. Mit Staub und Aſche bewarfen 
ſie wehklagend ihr eſicht 
Das waren, wie es ſich gehört, die bezahlten Trauerver 

lünder. 
Aber dann erſt begann der pittoreske Zuß der Zwei⸗ 

tauſend, die wohl wirklich trauerten. Mäuner und Frauen 
in unendlichen Reihen. Was für Mäuner, was für Frauen! 
Eingeborene Mädchen. halbnackt, burlesk angemalt. Die 
meiſten Frauen mit feierlichem, gauz dickem Goldſchmuck. 
Einige mit ſangenden Kindern an der ofſenen, Mutterbruſt. 
Enropäiſche Mädchen in Parifer Trauertoiletteu, hech⸗ 
elegant. Männer aber von ſo verwegenem Ausſehen, daß 

  

      

   

   

;die Zinarette hinterm Obßr noch am meniaſten verblüffte. 
Schen wurde es 

⸗el⸗llaſſa, Ibrahim 
Woher waren ſie? Wer war der Lote; 
ringsum geflüſtert: Der „Rais“ di Dar 
Gharbi. 

Soll ich mich nicht an Abrahim Gharbi erinnern? — Ich 
Wabin doch die ſonderbare Ehre ſeiner perſönlichen Bekannt— 
ſchaſt. 

Er war doth der berühmteſte der internationalen 
Mädchenhändler. 

     

mit Sitz in Katro! 
Es tam ſo: eines der durch die gauze Welt luſtwandeln⸗ 

den Amexitanerſchiffſe war gerade in nuſerm Hotel ausge⸗ 

  

  

laden. vſche Frauen, wohlerzogene Gixls, mit harm⸗ 

loſem Flirt bis zur bewußten Grenze. Dieſe geſunden, 

ewig optimiſtiſch lächelnden Töchter des weltverſchlingenden 

Konkinentis gierten offen und heimlich nach beſonderen 

Abenteuern, nach dem „Shocking“⸗Anblick geheimſter Laſter⸗ 

höhlen. Nicht nur ſo mit Cpium, Kotain uſw. — das galt 

nur ſo nebenher und war auf Fremdenverkehr eingerichlet. 

Es genügten ihnen auch keineswegs jene nahen, tagsüber 

harmloͤſen Geſchäftsſtraßen, die abends zu erleuchteten 

Fronten „buher“ Litſt werden: Geſang und Spiel ertönt 

aus allen Fenſter Und von allen Fenſtern und Balkonen 

lächeln, winken, ruſen, fingen lockend herab auf die belebten 

Straßen, wo alles natürlich ineinander, übergeht, jene 

Huünderte Damen, die ſich abends (harmlos, gans harmlos! 

    

  

   
    

      

    

    

in dieſen Rendezvons⸗Häuſern einfinden. (Beſitzer der 

meiſten dieſer Häuſer: Ibrahim Gharbi.) Das war gar 

nichts. Sie wallten mehr: ganz tief hinein in die alten 

Mraber⸗ und. Aegnpt rtel, möglichſt in das viltoreske               1          
  

uuh yfl aeſährliche 
Kamen mußien ſie ni⸗    
Senſationen ů 

Wir M hatien von dem „Rais di Darb-el-⸗Maſſa“ 

  

indeſſen verichiedenes murmeln lüören. 

Eiuer der reichſten Männer Kairos    

  

    

  

    

    

   
     

enich. dann. 
Meillionen damit verdient. der ganze Mädchen⸗ 

dem öſtlichen S Nachbarſtaaten jetzt 

in f aud lonseutriert, Zentrale von Tauſenden 

von Angeſtellten und Agenten. Anſtalten zur Befriedigung 

jealicher menſchlichen und unmenichlichen Gelüſte.. & 

ein Räuberroman. 

Ich glaube nichts davon. Aber das Gemurmel kam 

ſtärker — und ich hatte woch nie einen lebendigen Mädchen⸗ 

händler. den ich doch nur aus Wedelind „Tod und Teufel“ 
agte einen fener Hotel⸗ 

lenne, irgendwo geſehen, Ich nen 

vorficrs, die durch die böchſte Korrettheit vindurch alles 

durchſchauen, ob das ei mit dem Ibrahim. Er ſchwor 

übwürdie i e Warum er nicht gefangen 

E e gefürchtetſte Macht und 

2 

   

    

        

    

     

    

      

  

Schütkling ein 
Alſo beſchloſſen. 

das iſt doch 

piel intereſſanter als die Syhinr und der Nil und alle 

Altertümer zuſammen! 

Die Amerikaner wollten mit. .Ach. 

  

gelüſte hochgeütteter junger Damen, die nur, weil ſie fremd 

ſind, feſſellos werden, auch dißs wollte ich genießen⸗ Ich 

ich hätte voraherein „Pini Teuſel“ ſagen müſſen, 

irgend ſo was murmelte vielleicht auch in mir, aber ich 

genoß licber. —5 

Durch ein Gewirr von vrientaliſchen Gaſſen, alle in 

lärmende Bordelle, Opium⸗, Haſchiſch⸗ Kotainböhlen ver⸗ 

wandelt (mitten zwiſchen engliſcher Nachtpolizei) wurden 

wir an ein altes, villenartiges Gebände geführt. Ein ver⸗ 

ſchläfener Reger taumelte, auf ein dickes Trinkgeld de⸗ 

Führers hin. ſofor: beiſeite. Dutzen 

  

  

rwert werß 

   
Im Garten hockte ein Dutend 

Mädchen, die gerade die Nargileh bereiteten und mit Palm⸗ 

blärtern ſich wedelten. Drinnen ſen wir, in einem 

ſjchönen Raum, den berüchtigten Herricher über alles Laſter⸗ 

leben. Aber wir erkanxten ihn nicht aleich. Denn auf 

n lag eine jehr gutin hende Perion von etwa 

fünfzig Kahren, gauz al gekleidet, mit 

nackten Armen, ſchmucküverjä 
ie 

herum ein kleiner laich von enh vnffunde 

en. Doch nein, gleich wie ſt n ü 

0 L. Wr. datz angeſchminkte Jus von ktwa f 

Jahren waren. Aha, er lebt nur im Zeichen des 

hat die vielen Frauen längit jatt. 

  

   

   

    

   

    

   

    

   
   

    

        

   

  

   

         

Wir wurden 

weltmänniſch und mit einer faſt zarten Höllichkeit 
benrüißt 

und in der gleichen Art nach nuſerem Begehren gefraagt: vb 
die Herren dies oder das oder anderes, die Damen etwas 
ganz Beſonderes vegehrten, z. B. in dem Hauſe rechts, 
wohin er ſie unter ſeinem perſönlichen. ritterlichen Schutz 
führen wolle. 

Den Amerikaneriunen flackerte die Gier aus den Aunen. 
Aber ich wußte nuu, wie ein echter Mädchenhändler ſpricht 
und ausſieht. Während die anderen ſich bald überallhin 
mit lauten „Shockings“ und, beftigen Begierden verſtreuken, 
jaß ich neugierig noch ein Weilchen und ſon höflich und ver⸗ 
ſuchsweiſe an einer Narnileh. Und, den letzten Satz des 
grußen Abrahim, auf Franzöſiſch geſgat, habe ich noch in 
Erinnernna. nch verſtehe dieſe wildgewordenen, Ameri⸗ 
kaner nicht. Alle kommen ſie ber, zu Hunderten und   

  

  

Tanſenden, Männer, Mädchen, Frauen — wirklich bloß aus 
Senſationsgier! Sie wiſſen doch ſouſt, daß es einzig ums 
Geſchäft, geht und daß mein cheichäft ehrlicher, olfener nnd 
anſtündiger in Preiſen und Aedienung, geführt wird als 
ihres und deshalb miundeſtens ein ſo auted Geſchäft iſt wie 
das ihre.“ 

So ſprach vul Heberzeugung Ibrahim Gharbi, Trotzdem 
aber kam er, nach einigen beſonders kühnen Eutführungen, 
vor etwa drei Monaten vor Gericht. Was da herauskam. 
greuzt aus Unwahrſcheintichne, was ein aroßer Sitteurovman 
erfinden könnte. Was kam aber für den mächtigen „Rals“ 
dabei heraus? Etwa drei Monate Gefänauis! 

Aus dem Geſäugnis, wo er an gekräukter Ehre ſtarb, 
trugen ſie ihn in jenem glänzenden veichenzug durch die, in 

Sonne flimmernde Stadt. Seine Mädchen und Burſchen 
nber weinten um ihren Brother, 

„So iſt das Leben“ — phautaſtiſch zuweilen wie imeuner⸗ 
forſchteſten Orient, 

  

   

  

    

Der Ozeanflug Lindberghs geglückt. 
Die Ankunft in Le Bourget. — Begeiſterte Ovationen. — In Neuyork läuten die Glocken. 

Der amerikauniſche Flieger Lindbergh iſt am Sonnabend, uim 
10.22 Uhr, auf dem Flugplatz Le Boüfget gelandet. 

ueber die Lundung auf dem Flugplatze Le Vourgel melvet 
die Ahentur Havas u. a.: Iin Anigenblick ver Landung durch 
brach die auf 100 000. Perſonen geſchätzte Menge die Polißzei⸗ 
lette und ſuchte nach dem Teil des Flugplatzes zu gelaugen, 
wo das Flugzeug nirdergegangen war. Lind⸗ 

Lindberah hat geſtern nachmittag in der amerikaniſchen 

Bolſchaſt zwei Briefe überreicht, den einen von Lawreuce, 
dem Fabrikanten ſeines Flugzenges, den anderen von dem 
Sohne Rooſevelts. 

Glückwunſch der dentſchen Flieger. 

Lindberahs glückliche Landung in Paris hat, auch in ganz 

  
  bergth wurde aus dem Flugzeug gehoben und 

im Triumph in eins der Verwaltungsgebünde 
netragen. Er erklärte, er habe den Wunſch, der 
Mutter ves vermiſtten frunzöſiſchen Ozean⸗ 
fliegers einen Beſuch abzuſtatten. Lindbergh, 
war ſehr ermüvet und ein üwiee Arzt 
brachte ihn unbeobachtet in einem Auto nach 
Paris. Nach dem „New Nork Herald“ hrachte 
Lindbergh ſeine Verwunderung darüber zum 
Ausvrutk, daß es ihm gelungen iſt, in kurzer 
Zeit ven Ozenn zu überfliegen. Er hätte noöch 
500 bis 1000 Meilen weiterflieſen können. 
Ein einziges Mal habe er in der Nacht die 
Lichter eines Schiffes auf hoher Sre geſichtet. 
Am Tage habe er kein Schiff bemerfkt. Die 
franzöſiſche Morgeupreſſe widmet der Ankunft 
Lindbernhs ausführliche Betrachtungen. 

Außecrordentliche Ehrungen in Paris. 

Miniſter des Aeuſteren Brianv hat angeord⸗ 
net, daßt auf dem Auai v'Orſay dns Sternen⸗ 

banner anläßlich der Ankunft Lindberghs ge⸗ 
hißt werde, während ſonſt nur beim Eintreffen 

von Stantsoberhäuptern in Frankreich die be⸗ 
treffende fremde e , gehifftt wird. 

  
Der amerikaniſche Botſchafter Herrick will Unſer 

veranlaſſen, daß Lindbergh, ſohald, ſein Flug⸗ Por 
zeug überholt ſein wird, über Paris und Um⸗ 

gebung einen Schauflug, ausſühren ſoll. In 
Laufe des Nachmittags iſt auf dem Flugplatz 
in Le Bourget der engliſche Flieger Allan Cobham im 

Flugzeng angetommen, um dem, amerikaniſchen Flieger Lind⸗ 

bergh die Glückwünſche der engliſchen Flieger zu überbringen. 

Nach dem Empfang Lindberghs 
Die Agentur Huvas ſchildert die Folgen der geſtrigen 

Kundgebung in Le Bourget wie folgt: Heute morgen glich 

der Flugplatz einem Schlachtfeld. Kleidungsſtücke, Stönle, Hülte 

lagen überall zerſtreut. Die Fenſterſcheiben der verſchiedenen 

Pavillons und die Türen waren zertrümmert. Erft im Ver⸗ 

laufc des Naͤchmittags wurde belannt, daß zehn Perſonen 

Verletzungen erlitten haben und ins Hoſpital geſchafft werben 

niußten. Der Zuſtand von zwei Verletnten ſoll eruſt ſein. Um 

den Flieger in der Nacht nach Paris zu befördern, war es 

notwen 1 kilometerwrit nach d ſü. Rich      
        

   

      

der amerikaniſchen Botſchaft raſch cin 

iſtert hatte. 

Ungeheure Freude in Neupork. 
Ungeheure Menſchenmengen auf dem Broadwan tanzten, 

ſangen und jauchzten vor Freude, als die Meldung über die 

Ankunſt Linoberahs eintraſ. Tauſende ſammelten ſich vor 

den Nachrichtenbäros und laſen die Telegramme aus den⸗ 

anderen Städten, wo eine gleiche ungebändigte Freude zum 

Ausdruck kam. Dic Kirchenglocken läuicien und die Va⸗ 

briken, Lokomotiven und Schiffsſirenen pfiffen und heulten. 

Außer am Waffenſtillſtandstage waren ähnliche Kund⸗ 

gebungen noch nicht erfolgt. ů‚ 

Präſident Coolidge hat an den Flieger Lindbergh ein 

Glückwunichtelegramm gejandt, in dem es heißt: Das 

amerikaniſche Volk vereinigt ſich mit mir in der Freude 

über den glänzenden Abſchluß Ihres heldeuhaften Fluges. 

Der erſte und ununterbrochene Flug eines einzelnen 

Fliegers über den Ozean iſt ein Rekord der ameritaniſchen 

Luftfahrt. Wenn Sie nach dem Flugeé die Grüße des ameri⸗ 

kaniſchen Volkes überbracht haben, übermitteln Sie gleich⸗ 

zeitig die Verſicherung unſerer Bewunderung für die uner⸗ 

Uhr vormittags traf Linvbergh 
Nachi⸗ 

ichrockenen Franzoſen Nungeſſer und Coli. 

V 22 27* 

Ludbergh fliegt nicht zurül. ö 
Lindberab hat erklärt, daß er nicht beabſichtige, mit dem 

Flugzeug nach Amerika zurückzukehren. Unterwegs ſei er 

durch einen Schnecſturm in ſtarke Geſahr geraten, da ſein 

Apparat durch den Schure ſehr vereiſte und ſehr ſtark belaſtet 

wurde. Lindhergh meint, daß Nungeſſer und Coli an einem 

Schuccſturm zngrunde gegangen ſind. 
2 

Telegrammwechſel zwiſchen Domeraue und Coolidge. 

Söofort nach Eintreffen der Nachricht von der Landung 

Lindberghs in Le Bourget hat der Präſident der Republik, 

Doumergue, au den Präſidenten der Vereinigten Staaten 

ein. Glückwunſchtelegramm geſandt, in dem er zum Aus⸗ 
druck bringt, daß Lindbergh den Traum „Kungeſſers und 

Colis verwirklicht habe. — Präſtdent Covlidge gibt in 

ſeinem Antworttelegramm an den Präſidenten Domergne 

ner Genugtuung Ausdruck über den Erfolg des ſungen 

Mannes, der ſo mutig ſeinen einſamen Flug unternommen 

habe. Aber weder er, Coolidge, noch das amerikaniſche Voll 

vergäßen, an der Trau⸗ um den, Verluſt der beiden 

tapferen franzöſiſchen Ilger teilsunehmen. 

  

    

  

  

Bild zeigl das Flugzeug Spirit uf Santi Louis und, das 

  

  

des neuen Trausozeanfliegers Lindbergh, der ohne jeden 

Begleiter, nur mil einer Katze un Vord, den Flug unlernahm. 

Deulſchland und nicht zum wenigſten in Fliegerkreiſen 

frendigen Widerhall gefunden. Dier Vereinigung der ehe⸗ 

maligen deutſchen Kriegsfliener ſandte laut „Montag“ dem 

erſolgreichen Piloten ſolgenden Gruß: 

„In aufrichtiger Freude über das Gelingen Ihrer lühnen 

Fahrt beglückwünſcht Sie der Ring deutſcher Flieger.“ 

  

Der engliſche Indienflug geſcheitert. 

Die beiden eugliſchen Flieger Carr und Gillmaun, die am 

Freitag in einem unterbrochenen Fluge nach Indien ge⸗ 

ſturtet waren, find gezwungen worden, auf der Se Meilen 

füdöſtlich Bendes Abboas im Perſiſchen Golf geitern 8 Uhr 

wreenwicher Zeit niederzugezen Beide L ere würden 
and beſinden 

nerl. 

  

     

      

      

   

    

  

muüßl. Die 

rch die es deu Beßtzern des 
agt wird, dem eger Bertaud 

lugzeunes zu entziehen, vom Gericht 

ben worden. 

  

  

  

    

gegen ein Hans. 

Im Zeutrum von Leipzig wurde ein 63. Jahre alier 

Kaufmann aus Sebnitz in Sachſen am Steuer ſeines Autos 

vom Herzſchlag getroffen. Er hatte kurz zuvor einen Maun 

angefahren und etwa einen halben Meter vor ſeinem, Wagen 

herg. 1. U Polizeibeamter ordnete an, daß der An⸗ 

gefahrere mit dem Kraftwagen zur Sanitätswache gebracht 

würde, obwohl der Mann nicht nerletzt war. Er iſt auch 

bereitt unterwegs wieder ausgeſtiegen und hat ſeinen Wea 

jor . Der Beſitzer und Lenter des Autos hatte ſich aber 

den Zwiſchenſall ſo ſe⸗ Herzen genommen, daß er, einem 

hlaß erlag. Der jühr ichräg er die Straße 

gegen ein Haus, zum Glück obne beſonderes Uunbeil anzu⸗ 

richten. 

    
    

  

     
              

  

Todesſtrafe für eine Ohrfeige. 
Chiueſiſchc Blutgerichte. 

finden ſich Eiunzelheiten über 

einen Zu nenſtuß en dem Sohne Tſchangtjolius und 

einemer—⸗ hen Ob in der Stadt Mukden. Der junge 

Tſchangtſolin, Kommandeur der 4. Mukden⸗Armee, befand 

ſich in angeheiertem Zuſtaude in einem Nachtlokal und wollte 

mit einer ruſſiſchen Kellnerin Charleiton tanzen. Als dieſe 

das ablehnte. packte ſie der General an den Haaren und 

ſchleifte ſie zu ſeinem Tiſch. Gleichzeitig drohte er. ihr mit 

Verhaftung und Schließung des Lokals. Darauf ſetkte, ſich 

der in chineſiſchen Dienſten ſtehende ruſſiſche Oberſt 

Omwtſchinikom für die Kelnerin ein. Im Laufe des dabei 

entſtehenden Wortwechſels ließ er ſich dazu hinreißen, dem 

chineſiſchen General eine Ohrfeige zu verabreichen. Die 

Folge war, daß er ſofort ſeſtgenommen, kurzerhand zum 

Tode verurteilt und hingerichtet wurde. 

  

      
In der ru 

     

  

   

  

Mord in der Sahara. Der kranzoliſche Strortsmann 

René Etienne. der im vergangenen Jahre im Automobil die 

Wüſte Sahara durchquert hatte, iſt auf einer Automobil⸗ 

fährt, die er in Begleitung einer tleinen teilung Auto⸗ 

mobiliſten durch Südoſtmarokko unternam, von Einge⸗ 

borenen überfallen und ermordet worden. 

  

    

  

—
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ů 

      
 



  

V 

Cue Helſſeherin vor Gericht. 
Von der Anklage des Betrnaes freigelptochen. 

Ou, Auſterburg ſlanden in „der, vergangenen Wothe 
die Hellſeherin Frau Elsbeth Günther⸗Geffers und der 
Kericht,„r. Radtte aus Köniasberg vor dem Schöffen⸗ 
he richt. ·„„„ ä ö‚ 

Ftau G6, iſt von verſchiedenen Seiten geraten worden, 
Hellfehergi zu trelben, da ſie die Mähigkeiten dazu habe. 
Auf dom Geblet dber Telepathie hat ſie ſich ſchon als Kind 
gezeigt, weshalb ſie damäts ,ole mertwürdige Elſe“ 
genannt wurde. Sié wollte innerlich Vorgänge erlebt 

baben, dle ſpüter eingetroffen ſelen. Die (efühle hierbe! 
hätten ſich durch eine Karuhe bemerkbar gemacht; auch hätte 
ſie härrfia änagſtliche Geflihle gehabt, durch die ſte ſchon iem 
voraus den Huhalt eiwaiger Brtefe zur Kennt⸗ 
niß bringen-konnte, Dlieſer uſtand ſei auch nach ihrer 
Verhelratung geblieben. Als die Familie daun du-ch den 
müb der AlAlles verloren hatte, hat Frau G., ſich zuerſt 
mit der 

Handleſerei 

befaßt. Reklame hat ſie nicht gemacht. Trobdem hatte ſte 
bald einen großen Kundenkreis. Vezahlung hatte ſie nicht 
liefordert, ſondern eine Büchſe hingeſtellt, in die ieder 

hineintun konnte. was er wollte. Vachdem ſie dann ibr 
Gebiet erweitert, wurde ſie bald in vielen Teilen der Pro⸗ 
vinz um ihren Rat angegangen und verſönlich an Ort und 

Stelle berufen. In dieſen Fällen handelte es ſich beſonders 
um größere Dlebſtähle, Brände nud ähnliche Be⸗ 
gebenheiten. Wenn ſie an die fraglichen Stellenkam, verfiel 
ſie durch innerse Erregung undezucken der Körpers in einen 

bewuftloſen. Iſtand, den ſie Traumzuſtanb nannte, und 
ging daun als Medium den Spuren des Verbrechens nach. 
Hierbei brauchte ſie ledesmal einen Führer, der die richtigen 
„Fragen zu ſtellen hatte. Im voraus wollte ſie nie von den 
Norgängen in Kenntnios geſetzt werden. 

Der Prinaidetektiv Radtte iſt wegen Hehlerei mit 
ſechs Monaten Gefängnis vorbeſtraft. Er erklärte, daß er 
als Führer des Medinms nie vorberige Vereinbarungen 

getroffen habe. Der erſte Fall. in dem beide gemeinſam 
gearbeltet haben, betrifft einen Diebſtahl, der in der Nacht 
des W. Fult 1956 bei dem Kaufmann Ebmer in Kl. Bey⸗ 
nuhnen ausgeführt. würde, bei dem etwa 2000 Mark age⸗ 
ſtohlen wurben. Frau Günther⸗Gefſers bezichtiate einen 
jungen Renbanten des Diebſtahls. Dieſer batte hinterher 
groffe Unannehmlichkeiten,, iſt aber gereinigt aus 
der Sache hervorgegangen. Radtke erbielt donn W0 Mark 
Seten aung von Ehmer, welchen Betrag beide Beteiligte 
teilten. 
Veim Rittergutsbeſitzer Labeſins⸗Kl. Dombrowken. Kreis 

Angerburg, war ein Weinkeller beſtohlen. Hier bezeichnete 
ſie eine Perſönlichkeit. die 

mait der Sache nichts zn balte. 

Bel Schlöſſermeiſter Grünberg⸗Staisgirren war ein Auto⸗ 

magnet geſtohlen. Es gelang ihr nicht, den Dieb zu be⸗ 
zeichnen. Auch in einer Anzahl von anderen Fällen gelang 
es der Angeklagten nicht, einen Erfolg zu erreichen. Der 
Jeuge Pfarrer Straßin⸗Vallethen hält ihre Arbeit nicht für 
Mache, da die Angaben verſchiedentlich geſtimmt. haben, obne 
daß fie zuüvor Keuhtnis erhatten baben kann. Hei dem 
Riktergutsbeſizer Minge in Schrengen, Kreis Raſtenbura, 
war der Geſpannknecht Kasnitzki plöblich, verſchwunden. 
Die Angeklagte nahm ihren Wen bis an einen dort be⸗ 
lesenen., See, nachdem ſie längere Schilderungen über“ den 
Verblrib des Mannes gegeben hatte. Hier bezeichnete ſie 
eine Stelle, an der Kasnibki 

wit Kopf und Hänben nach untes Iienenb. im Sumtf lieae. 
Dic ſofort angeſtellte Suche war ſehr ſchwer und erfolglos. 
Als einige Monate ſpäter an der Stelle Rohr au“ dem Eiſe 
geſchnitten wurde, ſand man ihn in beſchriebener Stellung 
nor. Beim Rittergutsbeſitzer Nöller⸗Goldkamm in Jun⸗ 
kewen war ſie im Anſchluß baran tätig: hier war ein Ge⸗ 
treidebaufen angeſteckt worden. Auch bier war kein Erſfols. 

Der Siaatsanwalt erklärte. daß ſich 
— in keinem Falle ergeben 

hat. daß ihbre Ermitielungen von Erfolg waren. Alles ſei 
f t ſen. Sie muß eine Art Gebdanken⸗ 

s, was andere in ibrem Innern 
dergen, zum Ausdruck zu bringen. Bedauerlich ſei ja, daß 
ayf, Grund »der-Angaben der Angeklagten Verſonen in 
ichweren Verdaßt gekommen ſind. Sir iſt ſich nicht bewußt 

· um andere zu ſchädigen. Die 
haben, davon fogar 
geſetzt baben. Eine 

brirügeriſche Abſicht kann nicht nachaewieſen werden. 

er beautragte bdesbhalb Freiſvrechung. Der Verteidiger 
E züannſten der Angeklaaten aus und hob 

heſonders beleuchtend, bervor. 
Deas U Das 

    

   

  

     

  

    

E 

    

     2 icht ichtos ſich beiben Anträgen an und erkannte 
auf Freiſprechung mangels Beweiſes. Die noch beuebenden 
Haftbefebie wurden aufgeboben. In der Begründung beißt 
es. daß es nicht 
iſt, teleßatbiſche 
trickmüßig gehan 

  

Oe des Gerichts, ſondern der Wiſſenſchaft 
ände, die beſtehen, ſeſtzulegen. Daß ſie 
hobe ſich auch nicht ergeben. ů 

Brasunsbers. SEin Ebemann heiratet aus Mit⸗ 
leid n eine Witwe. Ter Melker Korigki aus 
Sieegen Kr. Pr. Hollandl batte ſich vor dem Braunsberger 
Schöffengericht wegen Dyppelede zu verantworten. K. hatte 
im Oktoder 19018 im Kreis Martenbarg geheireaiet, doch lebte 
er mit feiser Fran Aut zwei. Monate zuſammen. Ins 
Jabre 1924 kam er in die Gegend von Oterode und erfüßr 
bler, das eirer ſeiner Kollegen miit dem et defreundet ge⸗ 
wefen, Keſturden wäre und deſſen Witwe mit ithren Kindern 

„ſich in großer Not befände. K. heirütete die Witwe. Die 
Randesgintliche Srässius fand ira S5rit 1894 ä Lieserrühl 
fatt Als die erne Frau des K. dadon erſrdbr, csſtattelt 
ſie Strafanzeige und in dem ſchun ſchwebeinben Ebeſchei⸗ 
dungsvroäeß wurde K. vom Amitsgericht Marienburg als 
ichuldiger Teil erklärt und die Ebe. geichieben. Das Schöf⸗ 
jengericht verürteilte ihn unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu 121. Jahren Gefängnis und zwei Jahren Sör⸗ 
derluſt. ä ‚ ‚ 

ärendenz. SebRmDOrD 
Süuß i ioß Herz löteie fich 
Maruszczakobs in Bixlenthal. 
Examen nicht beitanden und n 

  

Lehrerin. Durch einen 
hrige Lebrerin Stonislama 
enrn Ä ʒzweites 

    
            

  
     teme geladen, Auch dus Zuhrwert 

auf dem Wagen des Beſisers Sch. aus 
üſitüren und Schokolade ent⸗ 

—
—
 

Staaken ernteten“ im Erſteſohr 1927720 über 4 

Dben die einen U 00 uan 35⁵⁰⁰0 üit hatten. Der Swiügetſo —— 

ut un inderniſſe, bis, er. von einer⸗ ZJiwilperſon, ge 
uſe. MPferd und Wiagen erfielen gleichſalls der Beſchlag⸗ 
nahme. 2* — 

— — * 

Her Meneler Eiſenbahnſchwindel vor Geriht. 
Das großangelegte Schwindelmanöver, das in der Hauptſache in 

Tiſt und Memel fich abſpielc und durch däs die Reichsbahn 
um die Summe von 400 0%% Mart geſchädigt wurde, wird nach 

einer über ein Jahr geführemn Vorunterſuchung, nunmehr am 

9, Juni vor dem Verliner Sne eie verhandelt woden, Unter 
Auklage geſtelln ſind die Kaulleute Willi Kroloſchingr, Philipp 
Wſüſt, und Amandus Ed,1 Cr.. Die. Vorunterſuchung Häßte ein 
Jahr lang gedauert, weil Ebler erſt am 4. Januar aus. Lonbon, 
wohin er geflüchtet war, ausgelieſerr wurde: Awei weitere Betei⸗ 

ligte un dem Schwindel, der Rumäne oſtvorſtandin der Litauer 
Vladas Rudas, der früher Hahnhofsvortand in., Memel war, 
komiten bisher noch nicht ergriffen werden. 

  

    
  

Preisſteigerungen am Baumwollmarkt. 
Auswirkungen der Miffiffppillberſchwemmung. 

Bereits über einen Monat dauert die Ueberſchwemmung 
des gtößten Weltfluſſes Mißſiſſipyi an. Nach den bisher 
eingetroffenen Meldungen ſind berelts etwa 7 Millionen 
Acker überſchwemmt worden und das Waſſer bedeckt in den 
Staaten Louifiana, Arkanſas und Miſſtſſtpyl über 15 Mil⸗ 
Kionen Quadratmeilen' Landes. 

Die Urberſchpemmung erſtrechte ſich vuß bedentende mit 
Baumwolle bepflanzten Landſtrecen in ben Vereinigten 
Staaten. Die drei von der. Ueberſchyvemmuſtg baimaſfhionen 

6 tütonen 
Ballen Baumwolle, wus 25 Krozent öer geſumten amerika⸗ 

niſchen (16 Milllonen Ballen),und 15 Prozent der Weltbaum⸗ 
wollernte (25 Millionen Ballen) ausmacht. ů 

So behaupten dteienigen, welche die letztens fehr geſtei⸗ 
gerten Baumwollpreiſe, am Weltmarkt rechtfertigen wöllten. 
Anbere dagegen meinen, daß die überſchwemmten Gebiete 
böchſtens 1 800 000 Ballen Baumwolle jährlich ernteten. So⸗ 
mit iſt die Preisßteigerung nicht begründet, zumal das ver⸗ 
gangene Johr eine ungewöhnlich reiche Baumwollerttte, 
welche 17 Millionen Ballen überſchritt, ergeben hatte, und 
hinzu kommen noch die vom vergangengen Jahre zuͤrück⸗ 
gebliebenen etwa 2 Millionen Ballen., 

Außerdem beſteht noch die Ausſicht, daß die Überſchwemm⸗ 
ten Ländereien bis Ende Juni austrocknen, dani würe noch 
ein Teil der diesjährigen Baumwollerate in dieſen Lände⸗ 

bie 291 e Demmen u nteg.6 b die eooiiten Lanb japeh 
Ee tſas ſemmend wixken, 'e rygliſchen und japa- 

niſchen Baumwollſpinncreien ihre Produktion wegen der 
Ereigniſſe in China auf die Hälſte reduzierten. 
Wenn wir die Preiſe vergleichen, die im Januar, nach dem 

»Bekanntwerden des Ergebniſfes ber vorilthrigen Ernte, über 
17 Millionen Ballen, an der Neuvorker Börſe berrſchten, 
mit den Preiſen anfangs Mai öd. J. muß man jedenfalls zn 
der Ueberzeugung komimen, daß die gegenwärtige Preis⸗ 

treiberei, ſeibſt nach-den Petwrnungen der: Schwarzſeher, 
eine künſtliche iſt und, daß ſie ſich-auf-bie Dauer nicht be⸗ 
baupten kann. So Koſtete küut Wunmrdn-Beuvork das Kilo⸗ 

gramm 12,90 und am b. Mai 16 Dollercents, alſo eine Stei⸗ 
gerung um zirka: 25 Pyvöeat! —— — „ —— 

Erwähnenswert en Roch Die Wuebres. weiche jetnettseli 
1— ſe a. Serbi. de ſtartn Kufchi Jahrtt dorgrn 5. ten 

eiſe Im. Herbſt des vernangenen res wegru der: 
Ernte, miebriger als DoE Senteritge Aentalteten, war man 
bereits im Begriff, um den Preis wieder in die Höhe zu 
treiben, 40% % Ballen zu pernichten! 

Suiteruationale Meſſe in Salonihi. 
Das Griechiſche Generalkonſulat- teilt uns mit: 

Mit der Einweibunß, der vom 18. September dis zum 
3. Oltober d. J. ſtattfindenden Saloniker internationalen 
Muſtermeſſe eröffnet ſich⸗Aür, den Danziaer und volniſthen 
Exvorteur ein neuer Wes. BegtehuncEn zu den Levante⸗ 
märkten angubahnen und. ———— bringen. Die vor⸗ 
jährige Saloniker M. kicht, uur in finanztleller und 

elswerbender S. „in grnber Erfola, ſondern ſie 
ſich mich älß n ken und den Kontakt Sin er 

dem anskändiſchen Fabrikanten und dem Käufer in der 
Levante berbeizuführen. Durch den Erfolg-der erſten Meſſe 
bedinat, erwartet man allgemein in dieſem Jahre eine un⸗ 
gleich größere Beteiligung des Auslandes. Im Borjabre 

ie. Meſſe von 200 000 Perſonen beſucht, und die Sort 
Transakkios 26 Millionen Druchmen 

Üüberichritten. ů 
Es iſt von Hedentuntz, daß die bieſigen Exporteure ſich 
Feſſen bewußt ſind, daß die Soloniker-Meſfe nichtrnur ein 
Mittel Harſtellt, mit den griechiſchen Märkten in Fühblung 

i denn es bielet ſich vielmehr bier die Gelenenbeit 
tlichun Ländern-der Lebante Geſchäftsbesiehungen an⸗ 

suknüpfen. Uin birrfür nur ein Beifriel zu nennen, er⸗ 
wähnen wir, daß eine ausländiſche Firma lundwirtſchaftlicher 
Maſchinen und Geräte während der Meñe 390 neue Kunden 
geworben hat. Eine andere Firma bat 150 Abuehmer aus 
Nugoſlawien und Albanien herangezogen ein Reiultat, das 
Sie werbende Kraſt dieſer Meſſe unter Zeweis feellt. 
‚Die Einfubr der Meffegüter erfolg: zollfre! und e5ß be⸗ 
jteht die Möglichkeit, die Güter 5is zum Becinn der Meſſe 
ſpeſenfrei in Träaſitlader der Meſfrverwaltung einzulsgern. 
Die Fahrtkuſten für Meſſebelucher ſowie die Trachten für 
die Meſfegüter--Detrügen⸗aaf ſämiliccen grieciſchen Eifen⸗ 
bahnen 51 Prozent ber üblichen, Tare, desgleichen ſind die 
Biſagebübren für Meſſéebefucher ermühiat. 2 
Wetterbin bat ſich das bieſige artiechtiche Seneralfoninlat 

an 
bnt aus kier die Znncherung erhelten, daß für Meffegüter 
eine Ermäßigung der Fracktratesr um 50 Prozent Aakril. 

    

   

   

  

   

  

    

      

   

Die Otergein- und AurveL-S. verteiit fär das Jaß⸗ 
2025 eine Dividende von 4 baw. 7 Present. Im Boriabr 
blieb die Geſellſchaft dividendenlos. Auch die Deutſche Eiſen⸗ 
bhandels⸗A.⸗G. kann eine Dividende von 4 Prozent ans- 
ſchütten und dazn noch die bedeutende Summe von 600 00 
Kark auf neue Rechus: 
keine Dividende verleilte. 

ini Sber Kollen, Au den lesten Tagen iit 
8 i Fbeißpiellos pöher Diviben⸗ 

X. Den Kekord hält woßhl 
erteilt 200 Prozent Didi⸗ 

       
Uber. 59 bir SScgehreit Sentpie. Ste 

Sende gegenüber 150 Srozent im Voriabre. Intereßßant 

  

ꝛe boch ſich die wirklichen Seinnne 
Der Sentofe fola i- 

wärt es zu eriahren, 

  

    
    

  

   

  

    Se 2 

Smmi⸗Aaltar          SeßenSeft mit 22 Pro⸗ 
zeni (1925 gleich 28 Prozerf und die Jave United Slan⸗ 

    tations Sompanz mit 30 Prozent. Dagegen niramt ſich bie 

Krotoſchiner und Wöſt hatten ſich im Spielſaal in Zop⸗ 
po! fennengelernt. Dieſe Kompagnie gründete mehrere. Beſell⸗ 

ſchaften mit hochtönenden Namen, die aber nur auf dem Papier 
ſtanden. Der Plan ging dahin, mit Warenſendungen unter Nach⸗ 

Kahme die Reichsbahn zu beirügen. Zur Nirsführung wurde Kudas 
ins Komplott gezogen. Die angeblichen Handelsfirmen erwarben 
minderwertine Waren, die waggonweiſe von Tilſit unter Nach⸗ 
nahmé aneine vorgeſpiegelte Transportkompagnie nach Memel 
jeſjchictt wurden. Nach Ankunft der. Transporte verſah Rudas als 

hnhoſsvorſteher die Nachnahmeſendungen mit dem falſchen Ver⸗ 
merk. daß der Betrag vom Empfänger von. W ſei. Darauf 
wuͤrde die Summe von der Reichsbahn, inTilſit zu Laſten- der 
litauiſchen-Bahnverwaltung geſchrieben. Die Betrüger erhielten in 

erlin -und Tilfit die Nachnahmebeträge anſtandslos ausbezahlt- 
otoſchinet und Edier ſind bereits mih Zuchthaus vorbeitraft. wäh⸗ 

rend Wliſt eine Geſängmisſtrat-wogen Zuhällerrt. uizuweiſen hat. 
Neben dieſen Hanptangektagten -find noch ehreſge Somi ktenmit⸗ 

  

  

vortxagen, wãhrend. ſie in Borjahr ů 

glirder Krotoſchiners wegen Bethilfe und 

geklagt. ů — — 

  

Wirtschaft Handel — Schiffahrt 

  

  Ter kulturneſellſchaft) Ramawati -mit 22 Vrözent recht be⸗ 
ſcheiben n. ů ——— —— 
— Die Kehrfette birſeß glänzenden Bildes iſt die Aukvorpe⸗ 
rung der Kolonialvölker und das unnehente Elend der a⸗ 
gebvrenen Arbeiter. — * 

Um die polniſche Anleihe. 
Der Bizedirektor der Bank Polſkt, Mlynarſki, iſt von den 

Anleiheverhandlungen mit den Vertretern der ameri⸗ 
kohlichen Bankiers in Paris nach Warſchau zurückgekehrt⸗ 

s halbanttliche. Organ der Regierung, „Glos Prawon, 
will wiſſen, daß die Verhandlunden günſtig laufen. Es 
wird dabei derſelbe Ausdruck abgewendet, der auch ſchon 
vor zwei Monaten gebraucht' wurde, man ſei über die Strett⸗ 
fragen „im Grundſatz“ einig Heworden.-Der öfftziöſen Aus⸗ 
laffung zufolge rechnet man letzt mit einem Abſchluß des 
Anleihevertrages Mitie Juni- — 

  

  

  

   

  

Der Norddeutſche Wollhonzern tehgefelen 

*— * 5 Moveeden Bu und Zum im Konzern der Norbben un — 
Kammgarnſpinnerei wurde wie in Hambarn fo auch tü 
Leipzig Anfang Mai von der 4. Bivilkammer det Land⸗ 
gerichts Leipzig in Sachen der Firma Tittel und Krüger 
eine eimſiwellige-Verfügung erlaſſen, wonach es dem Texäil⸗ 
arbeiterverband unter Strafandrohung verboten wurde, die 
Arbeiter der Firma. die Streikarbeit der beſtreitten Kon⸗ 
zernbetriebe ablebnten und in einen Sympathieſtreik ein⸗ 
getreten waren, durch irgendwelche Mittel zu unterſtützen. 
Gegen dieſen brutalen Anſchlag aruf das Koalitionsrecht 

der Arbeiter wurde lofort Einſpruch erboben. Bereits arn 
19. Mai beſchäftigte ſich die Zirilkammer als Berufungs⸗ 
inſtanz mit der Frage. Das Urteil war auf Freitag, den 
0. Mat. vertagt worden. Zur Urteilsverkündung harte ſich 
eine große Anzahl ſtreikender Arbeiter im Gerichtsſoal ein⸗ 
gefunden. Das Urteil hob die Verfüügung der erſten Inſtanz 
auf. Die gewiß nicht geringen Koſten hat der Antraßſteller, 
alſo die Firma zu tragen. ů 

  

SS.oiſtsverluſte im März. 
„MNach den Angaben des Germaniſchen Lloyd gingen im 
März kotal verloren 25 Dampfer mit 14 866. Br.⸗-Reg.⸗-To., 
ein Motorſchiff mit 640 Br.⸗Reg.⸗-To, ſechs Mytorſegler mit 
1333 Br.⸗Res.⸗To. und ſechs Segelſchiffe mit 2337 Br.⸗Res.⸗ 
Tonnen, Von den Dampferverluſten ſind zehn auf Stran⸗ 
dung, ſechs auf ſchweres Wetter, zwei auf Feuerſchäden zu⸗ 
rückzuführen. Zwei H Mpirt ſind. verſchollen, vier Dammer. 
Beſchäbigt wurden im gleichen Monat 711 Dampler, 
385 Muotorſchiſfe, 26 Motorſegler und 29 Segelſchiffe. 

  

  

Endlich dbeutich⸗litaniſche Wirkſchaftsverhaublungen? Kach⸗ 
richten, die ihren Urſprung im litauiſchen enminiſterium 
baden, kündigen von neuem den balbigen, Beginn von Wirt⸗ 
ſcheftsverhandlungen mit Deutſchland an. Eine litauiſche 
Abordnung in Stärke von zehn Perſonen werde ſich zu 
dieſem Zweck Ende Mai oder Auſang Juni nach Berlin de⸗ 

geben. In der-Abordnung würden auch die Kowuser und 
Memeler: Handelskapnner vertreten ſein, Die, Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kommiſſion iſt noch nicht berauntgegeben 

worden. Als Vorſitzender wird vom Kownoer „Echo“ der 

frühere Finanzminiſter Karvelis genannt. 

Ein euncsliſchsruſſiſcher Kreditvertraa gefährdet. „Daily 
Expreß“ erklärt, am Freitagabend' offtziell informiert 

in duß ein Kreßitnertrag von zehn Millionen 
wiſchen der Midland Bank und der Sowiei⸗ 

bandelsbelegatten am vporigen Mittwoc knterzeichnet 
wurde. Durch den Kredit ſollen ruſſiſche Beſtellungen bei 
britiſchen „ erleichtert werden. Der Finanz⸗ 
mann Sir Allan Smith, der die Verhandlungen herbei⸗ 

geführt hatte, erklärte in einem Interview, der Plan ſei von 
größtem Wert für den britiſchen Handel. Es ſei-ganz be⸗ 
ſonders bedauerlich, daß durch den Schritt Schwierigteiten 

entſtanden feien, denn der Kredit trete jſofort in Kraft und 

ohne die Razzia auf die Arcos würden die erſten Schritte 
zürr Plazierung einer Anzahl wichtiger Beſtellungen bereits 
erfolst fein. —— ů ‚ 

Freigabe der ruſſiſchen Opinmansfubr. Die Sowiet⸗ 
regierung hat der A.⸗G. „Akufvo“ geßattet, die Ausfuhr 
von Ovium fü jiziniſche Zwecke nach dem Anslaude 
uufzunebmen. Abſatz von Vpinm im Auslande foll 
durch Bermitilung der Sowietbandelsvertretunden er⸗ 
folgen. — — ä—* 

Der Sihwebenterk abgelehnt 115 Tinanzkonmititon der 
anzöffchen Kammer igte ſich am Mittwoch mit der 

ESeeng 88s Sendbſhehen Sanöholzmonopols au deer 
Schtvedentruft. Trotzdemn der Schwedentruſt ſich berett⸗ 
erklärt bätte, dem franzöfiſchen Staat eine Mindeſteinnahme 
Pon 15 Millionen Krank pro Jahr zu garantieren und die 
Zinſen für die dU⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleibe an den frartgä⸗ 

abzuſesen, lehute die 

U RSfen, Ratzeusseg 
Axitliche Börſen⸗Kstiernegen. 

Danzig, 21. 5. 27 

Neichsmark 1,.22 Danziger Gulden 
Lec ast Damdger Saunen 

1 Hollar 5,14 Danziger Gulden 
—. 1 Scheck London 25,02 Danziger Gulden 

     

   

  

   

            

    

  

  

Danziter Pradnktenbsrſe vom II. Maei 1T. 6 äch.) 
Weigen (122 Pfund! 15,50—15,7%5 GS., Weizen 124 Paund) 
16,25 G., Seizen (120 Pfund) 16,00 G., Roggen 15,50 G., 
Gerſte 13.25—14,00 G., Futtergerſte 1150—13,50 G., Haßer 
12½25—13.25 G. Roggenkleie 10.25—11,.00 G., Weisenkleie 
(grobe) 9,50—10,25 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kiro⸗ 

    

  gramm wagsgonfrei Danzig.) 

inſtigung mit an⸗, 

 


